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 Porweihnacht 


Die eeften 3 
Sie hüllten a 





en fielen auf die Tücher 
able ein 


md breiteten den filberhelfen Fächer 


auf 


So troftlos two 
Die bimten 





Bäume, Wiejen, Tal ımd Felsgeftein, 


3 noch zuor gewefen. 
Blätter fielen, und das Gras war arat. 


Und jegt iit alles Feitlih, wie genejen, 
daß ich den eig’nen Augen fajt nicht traut. 


Das hoffnungsfrobe Bild hält mid; gefangen, 


Ser Seid der Unfchuld grüßen Wald und Slur. 


Die Yärme, alikernd, 


wie Friitallbehangen 


flüftern leif’ raufchend: Warte, warte mr. 


Wie joll ich dich empfangen? 
Siehe, dein König Fommt zu dir. Matthäus 21, 


Bald ift Weihnachten! Die Tiebliche Botjehaft von der Geburt 
des Stindleins in Bethlehen: wirft ihren lichten Schein voraus. Lieb» 





U, ergreifend umd Ehrfurdt 
Herr! Wir freuen uns auf das 








hend ift der Inhalt: Heiland und 
tommten des Seilandes, find wir 


bereit, dem Herrn, dem Könige, zu begegnen? Die Adventszeit it die 
Zeit der Vorbereitung. Das kurze Wort „Siehe“ Fordert unfere Auf 


merfjomfeit fiir das fommende Ereignis 


Einer bejonderen Beaeg- 





nung mit dem Seren aller Herren und Könige aller Könige gehen wir 
entgegen! Wie joll ich dich empfangen, und tie begegn’ ich Div? Sit 


jolhes Fragen nicht berechtigt? Ja! 


die zu erwartende Begegnung bot. 





Frag es, lieber Zejer, Stelle dir 
Erfüllt Freude dein Herz, wenn 





du an die Begegnung mit diefem Herrn denkit? Wohl dir. Will dir 
bange werden? Warum? Laß alles aus deinem Herzen hinaus tun, 
‚mas Diele Begegnung fören Fönnte, und dirgoirit dich Freuen. Dazu 
it die Adventszeit, in die wir heitte eintreten ® 


Mit Ernjt ihe Menfchenkinder 
das Herz in euch beftelft, 
damit das Seil der Sünder, 
der aroge Wunderheld, 

den Gott.aus Gnad allein 
der Welt zum Licht und Leben 
‚gefendet ımd gegeben, 

bei allen fehre ein, 





Ein Herz, das Demut lichet, 
bei Gott am höchiten fteht. 

Gin Serz, das Sochmut fibet, 
mit Angjt zugeumde geht. 
Ein Herz, das venig lt 

und folget Gottes Xeiten, 
das fan fich recht bereit 
zu dem fommt Sefus Chrift. 





Ey 


Die a7. Generallonferen; 
der Mennoniten-Brüdergemeinde von Nordamerika 


(2. Fortfeßung.) 


Mr. Richardion, der „Neeve” der 
Munizipalität Chillivad, zu der 
NYarrow gehört, jorad) fih in einem 
Turzen Grußwort jehr wohliwollend 
über die Mennoniten diejes Di- 
jtrifts aus, die er, jeit fie dor bald 
30 Jahren Hier zu fiedeln began- 
nen, beobachtet und seichägt bat. 
ALS Iangjähriges Mitglied im Mıur- 
nigipalität&voritand hat er die 
wirtihaftliche Tüchtigkeit und das 
Kulturelle und geiftliche Streben 
unferer Gemeinden gejehen. Er 
freut fich, daß diefe Konferenz hier 
ftattfindet und wicht ihr Gottes 
Segen. Solde in jhlihte Worte 
gefleidete Anerkennung eines al 
ten NRegierungsmannes tat uns 
allen wohl, bejonder8 wenn wir 
daran denken, daß es in unferer 
Befchichte auch manchmal anders 
aeivejen ift, daß die jeweiligen 
Machthaber ung geflucht und ae- 
quält haben. 





VBom Leiter der Konferenz der 
Mennonitengemeinden in B. € 
von der Wetlihen Diftriftfonf 
renz der MG, die gerade in Elin- 
ton, Oflahoma, tagte, und vom 
Reiter der Kanadiihen Konferenz 
der Mennonitengemeinden, Xelt. 
3 3. Thiegen, trafen Segens- 
wunfchtelegramme ein. 








die nächiten 3 Nahre, 1958 
bis 1960, und für die 48, Gene 
ralfonfereng, die, jo Bott mill. 
1960 in Reedley, Kalifornien, fein 
jo, werden folgende Beamte ge- 
wählt: Pred, Dan. Friejen, Need- 
Ioy, als Konferengleiter; Pred. D 

Rantrat, Coaldale, als Se- 
Hilfgleiter, und Br. Joel Wiebe. 
Zreino, als Schreiber. 


Die am Konferenzjonntag und 
an den Abenden erhobenen Kollet- 
ten ergaben für Schulen, Neuhere 
Miffion und Hilfswerk die Summe 
bon $7,367. 

Das Fürlorgefomiter hat laut 
Statuten die Aufgabe, das geift- 
Tiche Leben ımd Wohl der Be- 
meinde zu fürdern, über die Rein- 
heit der Lehre zu wachen und den 
Ortsgemeinden und Vijtrikten in 
der Löfung ihrer Schwierigkeiten 
behititie) zu fein. Much funktioniert 
diejes Komitee al3 die höchfte bera- 
tende und administrative Snitanz, 
an die alle auftauhenden widhti- 
gen Fragen, geundjägliche, wirt 
ihaftlihe und adminiftrative, ber- 
tiefen werden. Im Entwidlungs- 
gang der Konferenz ijt das wür- 
forgefomitee jchliehlih der hohe 
Nat geworden, dem foviel aufge 
biirdet toird, daß er zur gründ- 
Iihen Bearbeitung aller Fragen 

(Zortfegung auf Seite 4—1) 


Schweiter 
Aaanethba Ebieijeni 
Dft-Chilliwad, B, E. 






















































































































































































An 9. November 1957 wurde 
Witwe Abraham eben von der 
MB zu Dft-Chilliwad, B. C., 
aus, A Grabe getragen. Prediger 
iegen jprach in der Zan- 
Es Bhil. 1, 21. Dar» 














anf Janager„Taben"Tchmetern- 
verein das Lied „Die Pilger zur 
Seimat“. Pred. Gerh. Ihielmann 
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jprad über Römer 8 16 
Eine Gruppe Sänger jung Treo 
lieder für die Sinterbliebenen. 


Unjere fiebe Mutter wurde anı 
29, Mürz 1883 in Yluntenfeld, 
Süudrugland, geboren. Ar 18. 





Sept. 1903 verheiratete fie fich 
amt unferen lieben Vater Abra- 
ham Thieen. 1924 wanderten fie 
nach Kanada aus und fanden in 
Manitoba, bei Newton Siding, ihr 
Heim. Dafelbit wurden fie getauft 
und in die MBG aufgenommen, 








1944 zogen die Eltern nad) 
Na3 ach 3 Jahren rief der Herr 
unjern Vater bein, jo da Mutter 


10 Sabre im Witwenftand gelebt 
hat. Bor chva 4 Sahren fand fic 





als 3 Jahre bedurfte fie ärztlicher 
Behandlung und Pflege in einer 
Klinit. Ein Schlaganfall am 27. 
Ananit machte jie fajt iprachlos. 
Am d. Nov. fan ige Leben hier 
auf Erden zum Abjchlug. D 
Togte Zeugnis ihres genitlichen Le- 
bens war der Nusforud, dap ihr 
Palm 23 md Palm 73 wich- 
tig jeien. 

Ihr Eheleben war mit 5 Söh- 
non und 2 Töchtern gejegnet. Ein 
Söhnchen md ein Töchterchen find 
im Simdesalter ihr in den Tod 
vorangegangen, fpäter auch Sohn 
Abram (Aug. 1 ) und Schwic- 
gertochter Then geb. Penner 
(1954). Tie 3 Söhne: Nikolai und 
araı, Wanitoba; Kormy und Be- 
ter und Tochter Aına (Frau Da- 
did Regehr) von hier, fonnten zu- 
gener jef, um Mutter das Trgte 
Geleit zu geben. Aın Leben find 
23 Großfinder und ein Nraroß 
find, 

Wr gönnen Mutter die Nube 
md warten auf ein Wiederjehen 
am großen Auferitchingsmorgen! 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Einge). von |. P. Funk, Korr. 
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Nachrichten 


— Die Woche vom 1. bis 7. De- 
zember 1957 fjoll in Kanada in 
bejonderer Weije der Verhütung 
von BVerfehrsunfällen gewidmet 
werden. „Sei fein Totjhläger! — 
Beachte die Verfchrsregeln! — Sei 
fein unvorfichtiger, viidjichtSlofer 
Fahrer! — Vergiß deine Verant- 
wortlichfeit al3 Lenker eines Kraft 
wagens nicht! — Tu weißt, dab 
der Straßenverkehr jährlich Faft jo- 
viel Menschen tötet wie Krebs und 
SHerzanfälle; werde nicht mitfchul- 
dig an diefem Mafjenmordl” die- 
jes umd mehr steht in einem 
Appell von Premier Diefenbafer 
an die Bürger diefes Landes. Soll- 
ten wir Mennoniten uns_ diefe 





"Bitte nicht bejonders zu Herzen 


nehmen, da unfer Ndeal ımd uns 
fer VBefenntnis doch bejtimmt ber- 
langen, Leben zu erhalten, nicht 
zu zeritören! Alfo, mit nur die 
Woche vom 1. bis T. Dezember, 
fondern jede Woche des Nadres fei 
uns „Safe-Driving“-Woche! 

Ein weiterer Aufruf ergeht 
hon Noten Kreuz an Eltern, ihre 
Kinder nicht auf dem unficheren 
Eis der Alüjfe und Seen fpielen 
zu Iaffen. Nedes Nahr ertrinten 
in Diejer Jahreszeit bieli 
weil fie die Befahr felben nicht er- 
Tannten, von den Eltern und Leh- 
vorn nicht hinreichend gewarnt oder 
zum Sehorfan angehalten worden 
maren. Zum Beilpiel in voriger 
Moce ertranf der jährige Geora 











(Fortfegung auf Seite 5—1) 








Tauffejt in der NIBS-Südende 


















































Walter 


An 3. Novenber fand in dem 
Berdaufe. der Südend-MBG zu 
Winnipeg, Man., ein gemeinfanes 
Tauffeit diefer Gemeinde und der 

„Bojpel-Liabt"-MEG ftatt. Aiei 
äuilinge der „Bojpel-Ligdt”-Se- 
meinde und adıt der Sidend-Ge 
meinde folgten dem Seren in die: 
jem Aft des Sehoriams. Die Bre- 
diger John M. Schmidt md I. P. 
Neuield dienten mit Botfchaften in 
Engliih und Deutfch, Prediger 
Neufeld vollzog die Taufdandlung. 
Ein Chor aus Sängern beider Ge- 
meinden diente mit paffenden Lie 
dern, 

Prod. Neufeld gründete 
deutjche Anfprache auf 1. 
3, 18—22. Er betonte, 








jeine 
Petri 
daß die 





Dörffen, 


Hedy Hecke, Marilyn Thiehen, 


Taufe ein Beiden von der end 
gültigen Löfting der Sindenfrage 
jei. Der Gläubige, der dem Herrn 
in der Taufe folgt, zeugt von ei» 
nem auten Sewiffen mit Gott. 


Bred. Schmidt führte Die Be 
dentung der Taufe nach pa. 8. 
35—10 aus. Er betonte, da die 
Taufe ein außeres Zeichen einer 
inneren Erfahrung, ein Aft des 
Schoriams, und ein Zeichen eines 
nenen Bundes mit Bott jei. Slau- 
be, Buße, Wiedergeburt und ein 
erlangen, dem Seren im Ge- 
horjam zu folgen, jeien die Vor- 
bedingungen zur Taufe, Zum 
Schluß betonte Pred. Schmidt die 
Segnungen der Taufe, 


Winnipes, Man. 





. i u ; 
Von links nah rechts: Viktor Schmidt, Marianne Thieben, Clifabeth Neimer, Walter Löwen, Prediger X 


Neufeld, 
Willy Thieien. 2 
Nachden die Taufhandlung voll» 
zogen war, wurden die Neugetauf- 
ten in die Gemeinden aufgenom- 
men. Ein gemeinjames Abend- 
mabl, bei dem die Prediger ımd 
die Diafone der beiden Gemeinden 
dienten, folgte der Aırfnahne, 


Ein Seit frober Gemeinjcaft 
berrichte am ganzen Abend, md 
in einem fleinen Mafe war dieje 
Semeinjchaft dev zwei Gemeinden 
ein Vorgejhmad der awigen &e- 
meinichaft aller Gläubigen vor 
dem Thron der Gnade, wo dermal- 
einft alle Schranken, die wahre 
Sottesfinder bier trennen, anf 
immer wegfallen werden, 


D. D. Dürfen, Korr, 


I ee 


Seite 2 Bi 





Alennsnitifche Rundfchan 


27. November 1957 








Weltweite Hilfe 
Vortrag von Drie DO, Miller auf der 6, Mennonitifchen Weltfonferenz 
1957 in Karlsrnfe, Weftdentichland. 


(Shluß) 

Sn allen diefen drei Bereihen für das Hilfswert gibt e8 außer 
Bargeldjpenden drei Arten der Hilfe, die von Wert find und bedeutende 
Ausmaße annehmen: 

1. Materielle Gaben machen dem Werte nach gewöhnlicd, zwei Drit- 
tef der jährlichen Gaben aus, die da MEE don den Gemeinden erhält. 
Nene md gute, getragene Kleider werden „im Namen Chrijti“ gegeben 
und bon den Frauendereinen oder »gruppen durchgearbeitet, Sie bil- 
den einen beträchtlichen Teil der materiellen Hilfe. Hiermit gibt der 
Spender mit feiner Gabe in einer wirklich einmaligen Art, und e8 iit 
meiftens ein freudiges Geben und oft aud) ein anfopferndes Geben. 

2. Die Erfahrungen der Helfer find oft von unfgägbarem Wert, 
befonder8 in den unterentwidelten Gebieten. Der Arzt, die Stranken- 
ichweiter, der Landwirt, der Techniker, der Zehrer, der Mechaniker, die 
alle in Chrijti Namen dienen und Anteil nehmen, fönnen immer wieder 
ein moderner Johannes der Täufer fein, den Weg für Ihn vorbereiten 
und in ihrer Weile Gottes Liebe deutlich) und verjtändlich machen, 

3. Selferdienite, wahrfcheinlich am beiten ausgedrüdt dur MEC- 
Bar, Lönnen notwendige Arbeit leiften und ein hrijtliches Zeugnis der 
Anteilnahme de3 Menfchen am Menjchen geben. 

Ob unfere Oruderjhaft Helfer oder Güter oder Erfahrung oder 
Bargeld beijtenert, wie immer der Herr jeine Werkzeuge beim Gebet 
führt, daS MEE ift immer bemüht, diefe Gaben „in Chrijti Namen” 
weiterzugeben, gleichiwie Er einft die Brote md Zifche gab bei der be- 
fannten Gejcjichte am See Genezareth. 

Dies führt uns wiederum dazu, uns auf das Motiv, den Grund« 
oedanfen und den Ziwed der HilfswerkSarbeit zu befinnen und die Be- 
siehung zum Sriedenszeugnis, zur Miffion und zur Gemeinde zur jehen. 
Ruffel Stevenjon vom Firdlichen Weltdienft bemerkt, daß „der Dienjt auf 
dem Gebiet des Hilfswerfs und des Mufbaues tatfächlich ein integrier- 
ter und wefentlicher Vejtandteil der Meiffion ijt. E3 find nicht zwei, fon- 
dern nur ein Programm, und e8 ijt von großer Wichtigkeit, dab die 
Milfionsbehörden und die Hilfswerte der Stirchen ihre Arbeit in Sar- 
monie und enger Zufammenarbeit ausführen.” Das glauben wir aud), 
und wir wollen weiteres aus der MEC-Brazis illuftrieren: 

1. Hilfswerk und unfer Friebenszengnis. Wir Haben jchon die Ein- 
gabe der Mennoniten und Tunfer Benniylpaniens an da8 Staat3parla- 
ment erwähnt, in der fie erklärten, daß fie nicht zerjtören oder verlegen 
wollen. „Bar“ twurde vom MEE gegründet, um einen pafjenden und 
annehmbaren Dienjt fiir Hrijtliche Wehrpflichtige zu fchaffen. Hilfswerk 
oder Wiedereingliederung oder dienende Hilfe, gemäß Sejaja 58, aus- 
aeführt durch einen wahrhaft demütigen, mitfühlenden Sünger, brin- 





> gu dig Liebe, wehrlofe Kiebe, zum Ausdrud, wie jonjt nichtä anderes 


2. Hilfswerk als nener Bereich; der Weltmifjion. Seitdem das Silfs- 
werk tatfählic als dauernde Verpflichtung veritanden wurde, find wir 
dazır gefommen, im Silfswer! Quellen und bejtändig neue Gelegenheiten 
für die Miffion zu jehen. Die gefamte Miffionsaufgabe tft für die Kirde 
Verkündigung. Der Miffionar fucht, den Menjchen befanntzumachen 
mit dem, was unfer Schöpfer, Erhalter und Richter fire ung durch Jefus 
Chriftus aetan hat. Er verjöhnt ung duch Ehrifti Blut mit fi) und 
aller Streatur, er nimmt aus unferem Leben die Schuld und die Ent- 
fremdung fort, Die Hriftlide Miffion joll dies Kefanntmachen durch 
Wort ımd Tat, durch Ermahnung und Vorleben, durch Beifpiel umd 
Handeln und veranfhaulicen, dak wir verfühnt find mit unferen 
Schöpfer. Das verfuchen aud tvir befanntzumaden diech unfere Silfs- 
werfSanjtrengungen und dur) unfer Zeugnis des Wortes, in Gebieten 
größter Feindjeligkeit und Not. Wenn das ftinimt, dann it das Silfs- 
wert Veitandteil des geforderten Zeugnifjes der Kirche, und c8 jollte 
nie getrennt werden bon anderen Vereihen der Aufgabe des Zeugens. 
&3 wäre ein Unding, unfer Zeugnis auf einen einzigen Weg zu begren- 
aen, wie ehva mr auf das Hilfswerk oder nur auf die Verfündigung, 
Tolange cS mehr als nur einen offenen Weg für uns gibt. Es ijt eine 
Binfenwahrheit, daß Wort md Tat immer eng beieinanderjein, fid) 
gegenfeitig verftärfen müffen, wenn fie die Murfgabe der Kicche dentlid- 
machen follen. YUlle, die im riftlichen Silfewerf arbeiten, follten Men- 
ichen fein, die das Evangelium dur da3 Wort befanntmachen, genan 
tie diejenigen, die predigen, e8 deutlichmaden follten, dak ihre Worte 
wahre Bedeutung im Dienen haben. Mit diefer Bedeutung und diefer 
notwendigen Wechfelbeziehung Täßt fich folgern, daß wir eine dauernde 
Verpflichtung haben. Somit dient da3 MEE in feinem weltweiten Pro- 
gramm wie Sohannes der Täufer, d. h. als Vorläufer der Miffton, wie 
3. 8. in Porto Nico, Japan, Xethiopien, Forntofa, Vietnam und Mexiko, 
Bei anderen Gelegenheiten dient 8, wie Johannes Markus dein Pau- 
Tu8 diente, als Helfer in der Miffion, wie 3. B. in Korea, Nepal und 
Indien, und wiederum wie Dr. Lukas dem Paulus, wie 3. B. in Sada 
oder beim Varrio Srande Zepradienft in Paraguay, oder beim Frei- 
voilligendienft auf Neufundland, oder als Bartnerihaft wie ber Baurlus 
und Silas, wie 3. B. in Berlin, Wien, Seeremegen und Uruauay. Aber 
in all ihren Bereichen find Gemeinde und Miffion eng verbunden in der 
Ueberzeugung, dab Hilfswerk md Briderfhaftshilfe zwangsläufig 











Zeugen find, ein Dienft der Liebe, wie er von Chriftus geboten wurde. 
&3 ift ein legitimes Heugnis des Chrijten und gebührt allen bedürftigen 
Menfchen, unabhängig von Nationalität, Nafie, Maffe und Religion, 
und ijt das Wejen chriftlicher Saushalterfchaft, und mu als bleibender 
Smweig der Berantwortung der Gemeinde und als Zeugnis und Veftand- 
teil der Miffton angefehen werden. Wir müffen um dariiber Klar fein, 
daß cin bereintes, gemeinjames Zeugnis durd) das Hilfswerk „im 
Namen EHrifti” notwendig und bereshtigt ift und uns in die Xage ber- 
jegt, al3 eine Stimme gegen Krieg und Militarismus gu jprechen. Diejes 
it aud auf die wirkfamfte Art Hilfe in der Not unferer Flüchtlinge 
und Vertriebenen und bei der Wiederanfiedlung unjerer Glaubens- 
genoffen. Lat uns deshalb die Gelegenheit der miffionariichen Aufgabe 
und ihren Appell erkennen, tie fie in der Welt bor ums jtehen. 

Bas alfo ift zu allererft die Lage und die nod) bejtehende Not 
innerhalb unferer mennonitifhen Bruderfhaft in der Welt? Wir been- 
digen da8 Kapitel der materiellen Hilfe für unfere ıpländifchen und 
Danziger Flüchtlinge aus dem Zweiten Weltkrieg. MU diejenigen, die 
wir erreichen konnten, find jegt in neuen Heimen und in einer Gemein- 
ichaft und Eönnen fi woirtheftlich, geiftig und geijtlich frei bewegen, 
fei es in Kanada, Paraguay, Uruguay, Deutihland oder fonftivo, Der 
Deu von Bender und Wiens 1956 in Nußland gab uns eımeut Ein- 
blick in eine Not, in der wir alle bereit fein müffen, in jeder erdenklichen 
Weife zu helfen. Das MEET fucht zu diejem Zweck nad Wegen und Füh- 
lungnahme und hat Br, Peter Dy dazu beauftragt. Au) in andern 
Gebieten der Welt, twie im Songo, in Ghana, Ahodefien, Tanganjika und 
Aethiopien in Afrika bilden fi) junge Zweige unferer Bruderichaft 
(als Früchte der Miffionen), die ihre Hand nach unjerer Gemeinjgaft 
und unferem Verftehen ausjtreden. Yehnliche Gruppen bilden fi) in 
Indien, in Japan, in Ländern wie Argentinien, Brafilien, Honduras 
und Meriko in Lateinamerifa, und vollorganifterte Synoden erijtieren 
in Indongfien. In diefen Gebieten fällt die machjende Zahl befonders 
ins Auge. Tolglid) wird der Gedanke unferer brüderlihen gegenfeitigen 
Hilfe uns zroingen, unfere materiellen Güter in Zukunft unbefhräntt 
au teilen. 

Zum Smeiten, tie fteht e8 mit dem „Gutes tun an jedermann”? 
Wir freuen uns und danfen Gott dafür, daß die Welt Heute einiger- 
maßen ruhig und frei von Kriegszerjtörungen und phuftichen Leiden 
it, und beobachten den jteigenden Lebensjtandard in fait allen Teilen 
der Welt. Dennod) gibt e3 die weitgehend ungelöjte Flüchtlingsfituation 
in Korea, Hongkong, dem Nahen Diten und den Eijernen Vorhang in 
Europa, Die alles muß Teil der Vürde und Anteilnahme und Hilfs- 
bereitfaft der heutigen Zünger des Heren fein. Während mehr md 
früher unerreichbare Menfchen an unfere Tite Tommten, Menfchen, die 
in ihren vergangenen Generationen nichts oder jehr wenig bon den 
materiellen Segnungen befaßen, jo will Gott, daß allen feinen Sindern 
ihre Verpflichtung Mar wird. Laos, Kambodicha, Haiti, Nemen find 
Namen, die mir jchnell, ins Gedächtnis fommen, und e8 gibt viele 
andere, und als Bruderfhaft werden wir auch immer beffer aßgerüftet 
bereitzuftehen, zu Helfen tmd zu dienen im Namen unferes Seren Refus 
Chriftns, wo md wann auch immer eine Not entftehen mag, Sand in 
Hand mit andern Menschen, die ähnlich den Nuf verjpiiren und dienen. 

Vie Nuffel Stevenfon weiter jagt: „ES hiege Ehrijtus verleugnen 
und fein Zeugnis verjpotten, wenn wir al® Cheiften eiferfüchtig iiber 
unfere Silfe wachen würden, die Gott fire alle voraejehen hat.” Und fo 
wollen wir enden mit den Worten. aus Sefaja 58, 6—8: 

„Das ift aber ein Zaften, das ich eriwähle: Taf Los, weldhe du mit 
Unredt gebunden halt; Ia& ledig, weldhe du beichwerft; gib frei, weldhe 
du drängit; reiß weg allerlei Zaft; rich dem Sungrigen dein Brot, 
und die, jo im Elend find, führe ing Haus; jo du einen nadt fiehjt, jo 
fleide ihn, md entzieh’ dich nicht von deinen Sleifh. Mlsdann wird 
dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte, ımd deine Befferung wird 
ichnell wachen, md deine Gerechtigkeit wird vor dir ergehen, und die 
Herrlichkeit des Heren wird dich zur fich nehmen,” 


Offener Brief 














durch den Krieg ganz berfchitttet 
md in aungejunde Bahnen ge- 


an das Wohffahrtsfomitee 
der MBG-Generalfonferenz 


Dage, Brafilien, Oft. 1957 

Sm Muftrage des Gemeinderats 
von Bage grüße id) Sie. In Apg. 
10, 33 Iefen wir: „. . . md du 
haft wohl getan, daß du aefom- 
MER 

Zurüdihauend auf Br. E. C. 
RVeters 5jährige Tätigkeit hier in 
Bage, drängt e8 ın3, unfern Brit- 
dern im Norden den märınften, 
herzlichften Dank auszufprechen, 
daß fie Br. E. €. Peters zu ums 
Tandten. 

Die Pionierjahre hier waren 
jchwer. Das Gemeindewefen Iar 
darnieder, Der Schulfinn war 
durch die politifhen Wirren md 








taten. Und mın trat Bruder E. ©. 
PVeters auf den Plan. Died) feine 
lebendige, ins Leben greifende 
Wortverfündigung Delebte und 
jtärkte er die Gemeinde und wedte 
mit feiner werbenden, energifchen 
Art den Schulfinn. Wir müflen 
befennen, daß e8 jeiner Liebe zu 
den Brüdern, zıre Zugend md den 
Kindern, feiner raftlofen, Hinge- 
benden, aufopfernden Tätigfeit zu 
verdanken ift, dab jet ein frifche- 
rer Zug duch die Gemeinde weht. 
Die Schüler eilen zur Vibeljehule 
— voriges Jahr waren e8 70 — 
und auch zur Fortbildingzichule, 
die 60 Schüler hat. Mit großem 
Eifer wird gelernt. 

Wir danfen and) euch Brüdern 





im Norden, dab die Bibelfchule 
mit allen Lehrern von euch unter- 
halten wurde. Wir find unferm 
Vater im Himmel für feine Seg- 
nungen jehr dankbar, doc) haben 
tote noch jchiver zu Fampfen. 


Auch materiell tvar Br. Beters 
jtetS3 bereit zu helfen. So hat er 
aud Ion für Lehrer der Fort- 
bildungsfjule dorgeforgt, indem 
er fronmen, begabten Sünglingen 
den Weg zum Studium an den 
biefigen Sochichulen ebnete, Meber- 
all war er dabei, zu helfen, ja, 
man Fan fagen, „er hat ma die 
Schulen erbaut”. 


Schr wertvoll, erziehend und 
richtimggebend war auch feine 
Mitarbeit im Gemeinderat. 


Schweren Herzens fehen mir 
ihn von ung feiden; er wird una 
fehlen. Doch wünjchen wir Gejcho. 
Peters Gottes Verwahrung auf ih- 
pr Heimreife, viel Freundlichkeit 
und Ziebe in den Seimatgemeinden 
und eine aute Erholung bon feiner 
aufopfernden Tätigkeit. 

„Seiede fei den Brüdern und 
Ziebe mit Glauben von Gott, dem 
Bater, and dem Herrn Zefus Chri- 
ftuS! Gnade, jei mit allen, die da 
Tiebhaben unfern Seren Sejus 
CHriftus underrüdt! Arnen!” 

SB Biche, 

Euer Bruder in Chrifto, 
Wilpelm Sanzen. 

Prod. EC. E. Peters und Gattin 
find am: 10. Rob. wohlbehalten in 
B. E., Ranada, gelandet, und ihre 
gegenwärtige Adrefle ift: 

c/o D. €. Beters, 

3889 DTd Yale Road, N. R. 3, 

Abbotsford, B. C., Canada. 


Dancsuver, BE, 


Ghemalige Raranuayer 
verabfchieden fi von 
Prod, G. Balzer aus Fernheim. 


Die Baneouver-Gruppe der ehe 
nraligen Paraguayer verfammel- 
ten fi) an 24. Oft. 1957 in der 
Kirche der MBG in Vancouver, 
um den Leiter der MBG aus 
Sernbeim, Gerhard Balzer, der 
num wieder nad dem Chaco z1- 
rücffehren will; Zebeiwohl zu jagen. 

Die Einleitung zur Feier mad- 
te Bruder Negehr. Wenn unfer 
Anfiedeln in Paraguay, fo führte 
er aus, durch Tchiejalsichtwere Er- 
eigniffe bedingt, fozufagen erzionn- 
gen War, jo geihah unfer Ueber- 
twechfeln nad Kanada aus freier 
Meberlegung, nad) eigenem Er- 
meffen, auf eigene Verantwortung, 
daher wurde der Abichied von drit- 
ben befonder8 fchwer. War e8 
recht, eine dich Leid md Not ge- 
ftählte Gemeinjchaft nad) fait 25- 
jähriger Pionierarbeit zu verlaj- 
fen? Die Entfcheidung ift gefallen, 
twir find num hier. Unfern erprob- 
ten und bewährten Semeinfdaft3- 
finn aber wollen toir wahren. Wir 
wollen den Beariff Gemeinschaft 
erweitern, etwas umformen und 
über Landesgrenzen und Konti: 
nente hinweg erneut pflegen. Tab 
diefes möglich) ift, beweift um die 
Anmvejenheit in unferer Mitte des 
Tieben Bruders Balzer aus dem 
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Szene aus dem Par-Dienft des MEE 
































































































































Der junge Mann, fheint mac DeS Tages Arbeit guten Appetit zu haben nnd 

















zeigt warmes Intereffe für den Inhalt des Kodıtopfes. Sr. Anne Driediger 
Nordkildonen, Man), die dem Hanshirlt de8 nen für die Bar- 


Arbeiter bei Berhterdiffen, Deutjehland, vorfteht, gewi 


licher Miene das Veranitgen. 


et ihm mit freunde 
(Bid dom MEE-Nachrichtendienit.) 





weiten Chaco, Heute wollen twir 
ihm Zebewohl jagen. Wir twilfen 
aber, daß jede wahre hriftliche Ge- 
meinjchaft Ießten Endes ausflin- 
gen Wird in der avigen Gemein- 
ihaft im Seren, 

AL Seleitjprud für den jchei- 
denden Gajt wählte Br. Negehr 
den 121. Palm, mit der Bitte, der 
Abgewanderten dort auch ferner in 
Liebe zu gedenken. Sollte jemand 
von ms, fuhr Br. Negehr fort, 
unter dem Druck des beängitigen- 
den Treibens und SHaltens der 
Sroßjtadt, von Sehnfucht über- 
wältigt, wieder zu eud) in die Ab- 
geichtedenheit, in da3 Land der 

_eigenartigen Gemeinfhaft und 
Verbundenheit zurückkehren mol- 
Ien, fo nehmt ihn auf al® einen 
der zu euch fommt, und nicht alß 
einen, der von eud) ging. 

Vred. Balzer betrat die Kanzel. 
Rohnt 68 fi), von Paraguay zit 
Tprechen, begann er, Erinnerungen 
mwadzuufen an den unjagbar 
fhiweren Anfang, die todbringen- 
den Epedemien, entmutigenden 
Nüdichläge, verheerenden Snfel- 
tenplagen, bernihtende Dürre, 
Armut und Not? Es Tohnt fich, 
beftimmt Lohnt e3 fi. Ein Ver: 
gleich mit ber Sefangenfhaft IT- 
rael3 fällt mir ein. Auch wir find 
auf wunderbare Weile aus der 
Knechtichaft errettet worden. Troß 
der vielen Nückjehläge ift ung reich- 
lich Segen zuteil geworden. Wir 
find ung deifen bewußt, daß nod) 
beftimmte Aufgaben unfer warten. 
Bir tragen eine große Berantvor- 
tung der Bevölferung 1nferes 
Gajtlandes gegenüber, ein unbe 
grenztes Arbeitsfeld, auch auf gei- 
itigen Gebiet, Tiegt vor uns, und 
ic) wide euch, die ihr num hier 
feid, willig wieder bei ung aufneh- 
men. Nach Palm 126 und 197 
müffen wir immer wieder fagen: 
„Der Herr bot Großes an uns 
getan”. — „Wo du nicht da8 Haus 
baueft, da arbeiten umfonft die 
daran bauen.“ Eine Weltflucht 
aibt e8 fiir ım8 nicht mehr, wir 
find in der Welt, aber nicht von 
der Welt, daher Tapt ung treu 
bleiben im Herren, hier und drü- 
ben bei ums, und diejes fol das 
Band fein, da8 uns für immer 
bindet. 

Die Baraguaner-Berfanmlung 
hat das Vorrecht, Br. B. B. Sanz 





Alte Adreffe: Manitou, Man. 
Nene Moreffe: 1215 Senderfon 
HSroy., Winniveg 5, Man. 

3. Martens. 


al3 Ehrengaft in ihrer Mitte zu 
haben. Einer von den wenigen 
nod am Leben verbliebenen füh- 
renden Männern, die den erjten 
Aufbruch der Mennonitenivande- 
rung Diefes Dahrhunderts aus 
Nukland ftarteten. Einer der We- 
nigen, die heute noch don hoher 
Warte aus Nikjhau Halten Fön- 
nen über die einzelnen Etappen 
des Meltgejchehens, die unfer 
Mennonitenvölflein in Rußland 
und jpäter die Mennoniten fait der 
ganzen Welt aus den Angeln bo» 


den, zum mindeften aus dem 
Stleihmaß rüdten. Aus diefer 


Rüdfchau heraus wandte fi Br. 
BB Sayz an die Verfammlung. 
„Dt es Denn alles vergebens ge- 
wejen?" fragte er. „Hat ung da8 
Durhlebte: Leid, Terror, Not, 
Angft und all die Schreden der 
Kriegsgeit nichts gefagt? Vleibt der 
Wettlauf nad) dem Befig auch heute 
twieder der ganze Inhalt unjeres 
Dentens? Dder jeid ihr gewachjen 
im Glauben, eifriger getvorden im 
Bengen der Sniee? Reikt eud) Tos 
don der Erde und bleibt treu im 
Slauben!” 

Den Brüdern in Paraguay ent- 
bot B. B. Janz durch Pred. Val- 
zer einen Gruß mit dem 116. Bi., 
den er bor 10 Sahren, bei feinem 
Defuch Paraguays, als Tert der 
Anfprache gewählt Hatte. 

Der Leiter der MBG in Ban- 
couver, Br. D.B. Wiens, ift über- 
rat, foviel ehem. Paraguayer 
verfammelt zu fehen, von denen 
fich wohl die meiften der MPG an- 
geichloffen haben, und drüdt feine 
Brende dariiber aus. Wie die Ein- 
wanderung der 20er Sahre und 
ferner die Immigranten nad dem 
Bmweiten Weltkrieg eine Belebung 
der Gemeinden in Kanada zur Fol- 
ae hatten, ditefte, jo hofft Bruder 
Wiens, aud) der zahlreiche Schub 
aus Paraguay (fchäkingsweife 
itber 200 Seelen allein in Ban- 
couder) die Gemeinfchaft im Sin- 
ne 1. Stor. 1, 9 fürdern. 

Gemeinfam wird das in Para- 
gta biel gefungene Lied „Sch bin 
durch die Welt gegangen“ ange 
ftimmt. Na) Erhebung einer Kol- 
Iefte für die im Chaco im Ent- 
Ttehen begriffene Nerven - Seil- 
anftalt, erfolgt das zur Tradition 
geivordene gemeinfame Naffeetrin- 
fen im Sellerraum. Die meißge- 
destten Tiichreihen mit dem vielen 
Gebäck werben, ebenfo wie in Pa- 
ragnay, bon der Yugend bedient. 
Alles Tennt fc durcheinander, und 
die ehemaligen Paraguayer fchei- 





nen fih ganz zu Haufe zu fühlen 
in diefer Umgebung. &8 müfe ge- 
nügen, vermeint man unmillfite- 
Ti, die Tiir zu öffnen, um der 
vielen Burggies anfichtig zu wer- 
den, mit den angefoppelten Pfer- 
den, die an den langen Kafierjten» 
geln „herumorten”, d. b. Ausleje 
halten nad) feuchten Blättern. 
Im Auftrage, 
B. Maffen. 


Schw. Iob. Kornelient 
geb. Sara Heinrichs, 78, ift am 
14, Sftober 1957 in der Nolonie 
Nova, Bage, Brafilien, geftorben. 

Auf ihren Winfch fhracd der 
Prediger auf ihrem Begräbnis 
über den 90. Plalm md über 
Offb. 2, 10 b, und e8 wurden die 
Lieder „EI geht nad) Haus“ und 
„Stark ift meines Jefu Hand“ ge 
jungen. 

1954 hatte Schw. Kornelfen ein 
jchweres Leberletden, dann folgten 
hoher Blutdrud, drei Schlag- 
anfälle und dann ihr Ende. 

Mit ihrem fie iberlebenden 
Satten hat fie 52 Jahre und A 
Monate in glücklicher Ehe gelockt. 

Familie Kornelfen war einft von 
DOrendburg, Rußland, nad Brafi- 
Tien_gefommen. 

„Selig find die Toten, die in 
dem Herrn jterben . . .“ 

9. ER, Korr. 


Dan, Wilhelm Cöwent 


Garitiba, Brafilien 









































































































S 
Neuhorft, Sidrukland, geboren. 
Sm SZahre 1903 trat er in dar 
Shejtand mit Suftina Pries. Sott 
fegnete ihrer Sande Arbeit, fo daß 
fie 03 zu einem angefehenen Wohl- 
jtand brachten. Im den fchtveren 
Jahren in Rußland verloren fie 
alles und mukten mit Teeren Sän- 
den bon neuem anfangen. Groß» 
vater [heute fc vor Feiner Arbeit, 
er tat die geringiten Dinge, um 
das tägliche Brot zu haben. Wäh- 
rend des Zweiten Weltkrieges Ta- 
men fie 1943 nach Deutfchland und 
wanderten 1947 mit Hilfe de8 
MEE nach Paragnay aus. Sn den 
Ichweren Anftedlungsjahren in 
Paraguay fegte er, troß feines Al- 
ters, jeine ganze Kraft ein. Er 
freute fich, wieder eine eigene 
Scholle zur haben. Viel hraftiiche 
Hilfe hat er von den Gefchtwiftern 
aus Nordamerika erhalten, iwor- 
über er immer dankbar md froh 
var. Wir jagen nachträglich no 
allen ein herzliches „VBergelt’S 
Gott!” 

1954 zogen fie na Cirritiba, 
Brofilien, wo fein jturmbemegtes 
Zeben feinen Mbihluß fand. Er 
Hagte nie über jonderliche Schmer- 
zen. Am 4. Oft. legte er fich nie- 
der, weil er fie) nicht ganz wohl- 
fühlte. So fränfelte er, bis er art 
14. Oftober, im Slauben an fei- 
nen Seiland und Erlöfer, janit 


entjehlief. Er Hinterläßt für uns 
alle eine jhmerzliche Liide. 

Großvater Fonnte fih in die 
Verhältnifje der Zeit Ididen. Er 
Tagte oft, wenn wir Kleider, Nad- 
rung und Obdad) haben, jo follten 
wir zufeieden fein. Er freute fich 
aud über die vielen VBejuche, die 
er während feines Furzen Krank- 
jeins erhielt. Sein größter umd 
iter Wunfch, feinen einzigen 
Sohn, ımnjeren Vater, noch einmal 
in diejen Leben twiederzujehen, ift 
ihm nieht bergönnt worden, „Deu 
meine Sodanfen find nicht caure 
Gedanken, md eure Wege find 
nicht meine Wege, jpricht der Serr; 
fondern jeviel der Sinumel Höher 
ift denn die Erde, jo find auch 
meine Wege höher denn eure 
Wege, und meine Gedanken dem 
eure Gedanken.” (Sef. 55, 8. 9.) 
Könnten wir diefes Wort in feiner 
Sröße und Tiefe verftehen und 
erfaffen! 








Selma Löwen, 

Curitiba Brafilien. 

Eingefandt von 

Fra Negina (Bergen) Berker, 
Shafter, Kalif., USW. 


Sohann Peter SchmidtT 


unfer Tieber Vater, wurde am 
27. Nob. 1877 in Sriinfeld, Sid- 
rußland, geboren. In feinem 21. 
Rebensjahr fand er Vergebung in 
Dnt Ehrifti und wurde in demfel- 
ben Sahr getauft und in die MASS 
aufgenommen, deren Glied er biß 
an fein Zebensende geblieben fit. 
1908 wide er in Slatugorod al 
Arbeiter am Wort angeftellt, bald 
darauf als Vrediger ordiniert und 
diente bi8 1940, 

Am 23. San. 1900 fand er in 
Maria Zaft, unferer Lieben Mut- 
ter, eine treue Lebensgeführtun, 
mit ber. et 40 Sahre und 10 Mo- 
nate Freude und Leid teilen durf- 
te. A 12, Nov, 1940 murde un- 
fere Tiehe Mutter duch einen 
Schlaganfall plöglich don feiner 
Seite genommen. Er zog nun nad) 
B. &., wo er im Auguft 1942 in 
Wive. Maria Thieken twieder eine 
Lebensgefährtin finden durfte, die 
ihn in feiner Krankheit (Krebs), 
befonders in den Tekten fchweren 
Wochen treu gepflegt hat. 

An 5. Juli 1957 fehlug feine 
Erlöfingsitunde, und er darf num 
ichauen, wn3 er hier geglaubt hat. 
Sein Alter brachte er auf 79 Zah- 
re, 7 Monate und 8 Tage, Er hin- 
terläßt feine zweite rau, 6 Tod) 
ter und 3 Söhne, 6 Schwiegt 
jöhne und 3 Schtwiegertüchter, 
Sreoßkinder und 27 Urgroßfinder. 

Die Vegräbnisfeier fand am 
10. Sufi d. 3. in der Greendaler 
MBIS ftatt. Br. Sans Nafdorf 
Ipradh in Engliich über Apa. 7, 54 
und Nömer 14, 13: Selig find, 
die in dem Seren fterben. Br. 
Heinrih Unger fprad) in Deutfh 
über 1. Kor. 15, 44 und Amos 4, 
12—13: Durch Gottes Gnade kann 
der Gläubige ruhig feinem Gott 
begegnen ımd wird durd Chrifti 
Verdienit mit Ehren aufgenom- 
nen. Auf dem Friedhof forad; Br. 
Heinrich Nempel, Coaldale, Alte., 
ein alter Freund und Mitarbeiter 
unferes Vaters, an Sand der Sei- 
Tigen Schrift noch) Zurz und betete 
zum Schluß. Dann wurde die ent- 
jeclte Sille dem Schoße der Erde 
übergeben. 

Unfer Tieber Vater hat ein rei- 
ches Arbeitsleben Hinter fi. Drei- 
mal fiedelte er an: in Drenburg 
mit feinen Eltern, in Slawgoro), 
Sibirien, und nad) feiner Aus- 
wanderung mit ung 1996 im 
Peace-River-Gebiet, Ranada. 

Wir trauern, doch nicht al fol- 


















he, die feine Hoffnung haben, denn 
droben gibt e8 ein Wiederjehen! 
Im Namen der Trauernden 
oh. Schmidt, Abbotsford, B. E. 
(Diefer Nachruf ging uns erft 
jegt zu, während das Begräbnis 
ihon anfangs Juli d. 8. war, — 
Red.) 






Vineland, Ontario. 
Sn BHil, 4, 4 Iejen toir: „Sreuet 
eud) in dem Seren allewvegel” Sa, 
die Freude am Seren jtärft die 
Kinder Gottes, daS erfahren aud) 
wir im Dienft in diefer Anftalt 
immer Wieder, Infere vielen 
Pflegebefoplenen Fommen ja aus 
allen Zeilen diejes großen Landes, 
und tor grüßen alle Freunde un- 
jerer Anftalt und die werten Lefer 
diejes Blattes na) und fern! 

Die Natur begibt fich zur Rute, 
und der Winter rüct näher, Aa 
die Weiße Armee 1919 in Ruß: 
land gegen Moskau marjcierte, 
johrieben fie in einer Zeitung: Wir 
hören jchon die Gloden Moskaus 
läuten! Yun, jene Hoffnung hat 
fi) damals nicht erfüllt, 

Die Vorboten des Winters gei- 
gen fi hier und da jchon in ganz 
Kanada, Die Jahreszeit bringt 
uns mit mand anderem Scören. 
aud) das Tiebe Weihnachtsfeit. Sa, 
toir hören fehon faft die Gloden 
Hlingen und die Verfindigung der 
feohen Botihaft: Euch fit heute 
der Heiland geboren! Wolle Bott 
euch amd uns in diefer Mdvent3- 
zeit fegnen, damit wwir uns richtig 
auf das fonımende Felt vorberei- 
ten und Raum haben fiir die mad: 
re Freude, die der Simmel 1m 
bereitet, &3 braucht ja aud) Gnade, 
alles richtig vorzubereiten und an 
alle zu, denken, die etwas: bon umS 
erwarten, Gott gab fi) in Chri- 
jtun für uns alle, ımd er will 
au heute noch, daß allen Men- 
ichen neholfen werde, doch zum 
Weitergeben mander Spgnungen 
braucht er dich und mich! 

Dürfen wir and) in diefem Jahr 
am eine Gabe bitten, um einen 
greifbaren Weihnachtsgruß im Na- 
men deffen, der die wahre Freude 
in diefe elende Welt bradite? 

Nur einige wenige von unferen 
Patienten dürfen zu Weihnachten 
zu ihren Angehörigen fahren, um 
dort im Kreife der Lieben glüd- 
Tich zu fein. Fiir die meiften vid)- 
ten wir inieder hier eine Weih- 
nadtzfeier mit Belherung aus, 
wenn, ja wenn liebe Hände uns 
etwwas dazır [penden. 

Wem es möglich itt, den Iaden 
hir ein, zit ımferer Weihnachts- 
feier zur Fommen und Augenzeuge 
der rende zu fein, die eure Ga 
ben bier bewirken. Die Feier ült, 
fo Gott will, am 20. Dezember, 
von 7 Ihe abends, hier im Sein. 

Euch aber wünfdhen wir ein 
ungejtörtes ımd gejegnetes Weih- 
nadtsfeft im tranten Familien 
freifel 

Sm borans dankbar, grüßen 

©. md M. Epp, 
die Sauseltern in „Bethesda”, 
RR. 1, Vineland, Ontario. 
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47. Generaltonferenz 
(Bortjegung bon S, 1—2) 


eigentlich fait dauernd oder wenig- 
tens jehr oft figen follte Aus den 
Befanntmachungen der Situn: 
erfahen wir, daß diejes dielbejd 
tiate Komitee in allen Baufen und 
Abenden Beratungen pflegen muth- 
te, Die Brüder bewältigten eine 
Denge Arbeit ıı. bringen während 
diefer Konferenz wiederholt Einp- 
fehlungen. Wir emwähnen folgen- 
de: über Ordination, Beauftra- 
gung umd Lizenzierung geitliher 
Arbeiter. (Eine Schweiter fan 
laut unferer Erkenntnis nich® zum 
Predigtdienft "ordiniert werden, 
fann aber zum Miffionsdienit 
„beauftragt“ werden. Die Lizenz 
zum geiftlihen Dienjt und zu 
Sandlungen fan einen Bruder 
für fpezielle Aufgaben an bejtimm- 
ten Plägen erteilt werden, wenn er 
nicht ordiniert ft.) Bedeutung und 
Form der Tanfe; Berehtigung zur 
Teilnahme am Abendmahl und 
zur Mitgliedfhaft in der MB-Gc- 
meinde; Warnung vor dem An- 
jtreben großer Gliederzahl auf 
Koften der biblifchen Anfprüche 
an die Gemeindeglieder; Defini- 
tion biblijcher Wehrlofigfeit; Her- 
ausgabe, noch bis 1960, von vier 
Striften in Enaliid Kurze 
Sefchichte der Mennoniten-Brü- 
dergemeinde (nad) dem deutfchen 
Merk von Br. U. 9. Une). — 
2. Die biblifchen Doftrinen der 
MDOS, — 3. VBerfaflung und Pra- 
ris der MBG. — 4. Gefchichte der 
Mifiion der MBS; Finanzierung 
der Herausgabe Diefer Wicher; 
Danf an Br. A. $. Unruh fiir 
das geichaffene Gejhichtswert in 











Deutih; Feier de3 100jährigen 
DVeitehens der MBG in Jahre 





Bariton und Nebenge- 
fee der Mennonitijchen Weltkon- 


ferenz; Schreiben an die Konferenz 
der Krimer-MBE, die fih unferer 
Konferenz 1958 anjchließen will; 
Ernennung der Kommillion aus 
11 Brüdern zur Unterfuhung der 
einheitlichen Arbeit der MB-Ge- 
meinden der VEN und Kanadas 
auf 6 Gebieten (die ich früher er- 
twähnte); Reorganifierung der Be- 
hörde für Wohlfahrt und öffent: 
liche Beziehungen; Grüße an die 
Vennoniten-Bridergemeinden in 
Sidamerifa durch Pred, Gerh. 
Balzer. Etliche diefer aufgezählten 
Empfehlungen wurden von diefer 
Konferenz angenommen, andere 
an die Difteiftfonferenzen ber- 
wiefen zur Veprüfung und Ab- 
ftinmung. 


&5 it von grundlegender Be 
deutung, daß die in unferen ®e- 
meindeleben und in der Lehre 
wichtigen Fragen immer tvieder 
im Lichte der Heiligen Schrift ge- 
prüft werden, und daß wir uns 
immer wieder auf die Anfänge 
und Grundfäge der Mennoniten- 
Brüdergemeinde befinnen. Daher 
it 08 für uns Gemeindeglieder 
jehe Fojtbar, wern Gott uns from- 
me und biblifch wohlgegrändete 
Brüder im Fürjorgefomitee, deffen 
Empfehlungen jo jchwer wiegen, 
Ichentt. 

Die Treubänderbehörde (Board 
of Truftees) vertritt die Konferenz 
in allen gefehäftlihen und gejeges- 


a 

Wir bitten unfere gefchäßten Le: 
fer freundlich, bei Wohnortiuechjel 
ans aud die alte Adrefje 
voll anzugeben. 





Die Redaktion. 


Lu sea, 
VE 


amtlichen Angelegenheiten, hitet 
da8 Siegel der Konferenz, verwal- 
tet Stiftungen und jpezielle Fonds 
md führt die Berchliiffe der Stonfe- 
renz bezüglich Eigentum und Fi- 
nanzen aus. Ihre Saubtarbeit be 
iteht im Einfammeln von Gaben 
fir den Miffionsfonds und für den 
Vildingsfonde, im Anlegen der 
Gelder und Verteilen der Einnadh- 
men. In ihrem Bericht zeigt die- 
fe Behörde, daß die ihnen anver- 
trauten Gelder, Werhiel, andere 
Vertpapiere und Grundeigentum 
einen Wert von $749,500 haben, 
und das diefelben in den drei vi 
gangenen Konferenzjahren 1955- 
56-57 Einnahmen in Summe von 
$77,790 gebracht haben, Steuern, 
Neijeunkoften der Sonferenzbeam- 
ten, Löhne, Biroausgaben v. a. ur. 
betrugen in, derjelben Zeitperiode 
#18,733, und der Reit der Ein- 
nahmen, in Summe von $59,056 
twırrde wie folgt verteilt: 























Aeugere Miffion u... 339,544 
ollege . 11,348 
c Bible Inititute 3,782 
MBGS - Vibelcollege in 
Rinnipeg er 3,782 
Vibelafadenie in Corn r 
(SER) Sika 600 


Der größte Teil der don diefer 
Behörde verwalteten Summen ilt 
an Semeinden und Drijtriftfonfe- 
renzen ausgeliehen gegen 5 Pro: 
zent Binfen, und zwar $262,110 
in den Verein. Staaten, $170,128 
in Stanada, $16,000 in Brafilien, 
88,000 in Deutjchland und $2,666 
in Uruguay. 

Außerdem jammelt Diele Ber 
hörde die Hl-Steuer von jedem 
GSemeindeglied. Diejelbe iit für die 
legten drei Jahre nicht doll einge 
fommen, d. 5. mır $18,1341 
($11,955 von Sianada und 96,178 
aus den NSW). Das Budget die- 
jer Kaffe wird fire die Sahre 1958 
bis 1960 mit boransfichtlichen Ein- 
nahmen und Ausgaben in Höhe 
von $20,728 angenommen. Einen 
großen Teil der Misgaben verur- 
lahen die zur Seransgabe be 
ftimmten Vüger. 

(Sortfegung folgt.) 





Einladung 
Die Jahresverfammlung des 


Menmonitifchen Sataitrophendien- 
jtes von Manitoba joll, jo Gott 
will, Sonnabend, am 30. N 
2 Uhr nachmittags, in der fü 
der Evangel, Menmonitengeneinde 
(SNHeingemeinde) bei  Nojenort, 
Manitoba, itattfinden. 

Diejer Dienft wurde in Mani 
toba am 22, Febr. # X. vom NEE 
ins Zeben gerufen und hat nach 
dem Wirbefituem, der in Farıo, 
N. D., joviel Unheil veruriachte, 
wertvolle Dienfte leiften dinrfen. 

Auf dem Programm der Nab- 
resperfammlung find Berichte aus 
jenem Diet und Nenvahlen. 

Wir Inden alle Prediger und 
Vertreter aller Gemeinden herz 
lich zu diefer wichtigen Nahres. 
verfammlung ein! 

Im Anftrage, 

DM. Wiens, Schreiber, 

Manitobr Mennonite Difaiter 

Service. 

PB. S.: Den Verfammlungsort 
erreicht man, wenn man auf den 
Hohweg Nr. 75 beim Zeichen 
„Silver Plains, Rofenort“ (etwa 
7 Meilen nördlich von Morris 
oder 7 Meilen füdlich von St. 
Agathe) in den Weiten bis Rojen- 
ort, und dann 2 Meilen jrdlich 
fährt. 





Kitchener, Ont. 


Dienstag, am 12. November, 
fand die Hochzeitsfeier von Io- 
han Bankrag, Kalifornien, USW, 
nit Dr. med. Erifa Tavonius, 
Statt. Johann Pankrag ftanımt aus 
Gnadenfeld, Südrußland, wo feine 
Eltern einen Buchhandel Hatten. 
Er Fam wohl um 1923 nach den 
USA, Dr. Erifa Tavonius ijt die 
jüngfte Tochter von Dr. Tavonius, 
feinergeit Arzt in Muntau, Sitd- 
rußland. 


Am 14. Rod, wurde Peter Su- 
dermann, 18 King St., Waterloo, 
durd) den Tod von feinem Leiden 
(Sungenfrebs) erlöft. Er war vor 
etlichen Wochen mit feiner Gattin 
zum Schwager Yohann Wiebe, 
Virgil, zu Vefucd gefahren. Dort 
wurde er plößlic, fchiverfrant md 
mußte nad) St. Gatharines ins 
Sojpital gebracht werden, vo er 
and itarb. Die Begräbni 
fand in Zeamington ftatt. Er war 
em Sohn don Johann Suder- 
mann, Ziege, Sidrußland, und tit 
73 Jahre alt geworden, Zivei Tage 
jpäter vonrde fein Schwager, 8. 
Wiebe, 89, zu dem er zu Befuch 
gefahren war, aus diefem Leben 
gerufen, Diefe Begräbnisfeier war 
am 21. November. 


Am 18. November Fehrten Ge- 
Ihtwifter Robert Dürrftein von ih: 
rem dreimonatigen Beluh aus 
Deutfchland zurück. Sie traten ihre 
Reife im Auguft per Slugzeug an, 
um an der Mennonitiihen Melt- 
Fonfereng teilzunehmen, und ihre 
Verwandten md Bekannten au 
befuchen, —Sorr, 

















Aeuere Miffioni der 
A.-Br.- Gemeinde 





Afrika, — Br. Clyde A. Shan- 
non (Mountain Rafe, Minnejota) 
schreibt von Kajifi Belg.-Rongo), 
daß fie im Anguit ımd September 
das Evangelium den umliegenden 
Dörfern gebracht haben. In einen 
Torfe befannten 24 Perfonen ih: 
ven Slauben an Chrüitus, unter 
denen auch der Häuptling war, der 
um Vergebung bat, da cr fieben 
Perjonen vergiftet Hatte, In einem 
anderen Dorfe, das bisher den 
Evangelium ganz verfehloffen war, 
batte der Prediger von Kajtji die 
Gelegenheit, die erite Berfanm- 
ung abzuhalten, Su diefem Dorfe 
Dat der Häuptling, der einmal ein 
aftiver Ehriit gewejen war, m 
Vergebung für: Yigantie md viele 
andere Sünden. 











Japan. — In Napan veigen 
unfere Miffionare ımd einheimi- 
jchen Chriften die Baraden nic- 
der, die fie von der US-Armee 
erhalten haben, um das Material 
für den Mufbau von Berjamm: 
Tungsbäufern zu berwenden. 


Brafilien. — Unfere Miffionare 
fchreiben, daß drei bon den Kur- 
gendlihen im Waifenheim zır Cı 
ritiba ihr Verlangen ausgedrüstt 
haben, fich dem Seren völlig zum 
Dienit zu weiden. 

Ekuador. — X der Arbeit in 


Ekuador hat die Behörde der Aeu- 
Beren Miffion den Gebraud) eines 








deutjchen Bibel - Koörrejpondenz- 
Kurjus, gegeben bon der Station 
HEIL. zu Onito, Ehtador, be: 
twilligt. 

Paragıray. — Br. Albert Enns 
ihreibt, daß Pläne für eine Fe 
vien-Bibelfchnle in Muneion ae 
macht werden. Bruder 3. 9. Franz 
(Covaldale, Alberta) berichtet vom 
Chaco, daß Bruder Dietrich Lepp 
während feines Urlaubs einen 
theologiichen Kurjus in der Bibel 
Khule zu Siladelfia beendigt hat. 
Bruder und Schweiter I. Maffen 
und Bruder David Sein haben 
während Gejchw. Zepps Urlaub 
auf der Miffionzitation zu Lagıına 
Sbuma gedient. Das neue Ver: 
janumlungshaus für die Indianer 
auf Layıma Jpıma bietet für 500 
Perfonen Sigpläße, 

Indonefien. — Obtvohl die Ver- 
bindung mit dem. Zejtland Chinas 
abgeichnitten it, wird dennod) 
eine große Arbeit unter den Ehi- 
nejen getan, und zwar in Nndo- 
nefien, Bruder Lim Hi Thin 
fhrieb am 14. Oktober, daß er 
beinahe jeden Tag auf verichiede- 
nen Plägen predigt. 

USA. — Bruder und Schweiter 
AR. Ebel vom Tabor.Eoflege be- 
fuchten die Miffionsitationen Lawv- 
ton Vier und Indiahoma, Ofle- 
boma, Bruder Ebel brachte etliche 
Votjhaften an Hand von Bildern, 
mit Streide gezeichnet. 

Kofumbien. — Schw. Lilian 
Schäfer MeElufky, N. D.) ijt nach 
ihrem zweiten Termin in olum- 
bien, auf Urlaub heingefehrt. Sie 
fan am 3. Nob. in Hillsbero au. 

Dcfterreid. — Br, Elton Berg 
berichtet aus der Arbeit der Som- 
merbibeljchule in Oefterreih: Wir 
fingen gleih nad S lu der 
Schule mit der Ferierbibelfhule 
an, und e8 war möglich, drei Kur- 
je abzuhalten. In jedem Ort find 
wir zwei Wochen newejen. Unge- 
fähr 300 Pinder waren in diejen 
hulen anf der Lifte md im- 
v 200 find regelmäßig ge 
Fommen. 

In jedem Ort, wo wir ımniere 
Spnmerjerienbibeljegufe abhiel= 
ten, wurde eine andere Moetho- 
de des Widerftandes gebraucht. 
Vandmal wurde e8 den Sndern 
mit Drohungen verboten, zu den 
Stunden zu Formen; manchmal 
werden anfere Staffen  neftürt; 
amd cin anderc® Mal wurden die 
Eltern entimtiat, ihre Rinder zu 
ichiefen. Mber es war wunderbar, 
wie duch die Sünde Gottes der 
Bderftand umjerer Mebeit gehol 
fen hat. 

Seichm. Wolfgang Nischhoff 
von der MAIS Nemwied, Dentic- 
land, haben uns in diejer Arbeit 
acholfen. (Siehe Bild.) 

Yuporden haben uns Arbeiter 









































































































































von der Europamiffion und bon 
der Kinder - Evangelijationg - Be- 
wegung geholfen. Jwei Scheitern 
aus Wien, die vor einem Nahe 
die Wiedergeburt erfahren haben, 
halfen uns ebenfalls, 

Gemeinfames Gebet jeden Mor- 
gen jtärfte den einzelnen und die 
ganze Gruppe. 

E83 war unfer Ziel, den Rindern 
zu zeigen, was hriftlihes Le 
ben it md wie man e8 auslebt. 
Bir benugten vervielfültigte Hef- 
fe. Sedes Kind in den vier ver- 
ihiedenen Kaflen hatte ein Heft. 
Diefe Hefte gefielen den Kindern. 
ede Entjeheidung für den Seren 
wurde hinten auf das lebte Blatt 
gejchrieben, um das Kind an die 
Entfheidung zu erinnern. 


Ein Mädchen fagte, nachdem 
fie die Gefchichte „Der Bub in rei: 
nen Kleidern“ hörte: „Ich weiß, 
daß c8 Wichtiger ift, ein reines 
Serz zu haben, ine Kleider; 
ih till auch ein reines Herz ha- 
ben.” Nach dem Iegten Programm 
nahm ich Herbert, einen 11jähri- 
gen Buben, der alle zehn Tage in 
der Maffe war, nad) Safe. Sch 
fprach zu ihm wegen feines per- 
jönlihen Verhältniffes zu dem 
Herrn. Bevor er von Wagen ging, 
befannte ex den Seren, daß er ein 
fündiges Serz hatte md einen 
Heilend brauchte. E83 War eine 
Sreude, fein Gebet zu hören. 

E8 ift eine Gebetserhörung, daß 
etliche von diefen Kindern zu ım= 
jeven verjehiedenen Kinderftunden 
und zur Sonntagsichule Fommen. 
Mandmal find ud ihre Eltern 
intereffiert, zum Gottesdienjt zu 
Fonmen. 

Danfejhön, dak ihe für unfere 
Sommerbibelfchule nebetet Habt. 
Litte, betet, daS diefe Segnungen 
noch weiter gehen und größer 
werden! 




























































Seichw. Wolfe. Nüfchhoff_ und Doris, 
bon der MEI Nentwied, Dentichland, 
die mährend des Sommers als Lehrer 
in der Sommerbiseffchule im Defter 
reich dienten, 


Diefes Bild zeint eine Berfammfung in einer Sommerferienbiselfcule 
der MG in Defterreich beim allgemeinen Gefang, 


I am 


27. November 1957 
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Nachrichten ... 
(Hortfegung bon Seite 1—5) 


Waldner vom Hutertihen Vruder- 
hof „Marivell” im Afiniboine- 
Alun, etiva 14 Meilen weftlich von 
Seadingley, Man. Er hatte mit 
feinem feinen Freund Beter ver- 
anügt auf dem Eis gejpielt, als 
e8 dradı und der Kleine bon der 
Starken Strömung unterm Eis 
mitgeriffen wurde. Laut Bericht 
fonnte man die Xeiche nicht fin 


den. 

— Muf der Internationalen 
Not-Sreuzstonferenz anfangs No- 
bember in New Delhi, Indien, 
wurde einitimmig beichloffen, das 
Rote Kreuz in allen Ländern und 
allen Regierungen aufaufordern, 
die Wiedervereinigung der durch 
Krieg, Revolutionen und politifche 
Bevwürfniffe getrennten Familien 
zu fördern 

Tie Nepatriierung  Ddeutjcher 
Steatsbürger aus der Somjet- 
union macht langjam Fortfchritte. 
Das Deutjche Rote Kreuz, das Seit 
Mai diejes Jahres in Verhand- 
Iungen mit der forwjetifchen Not- 
Kreuz-Gefellicft die Heimkehr 
bon rund 1,000 Deutichen erreich- 
te, Hofft zum Weihnachtsfeit auf 
einen berftärften Su der Niid- 
fehrer. Die Zufammenarbeit der 
beiden DOrganifationen geht auf 
ein Abkommen vom Mai zurüd und 
Tan auch nicht zum Stilftand, als 
die  Deutjch - Tomjetiichen Negie- 
rungsverhandliingen in Moskau 
im Auguft und September ein- 
froren. 

‘Bei den jet wiederanfgenom- 
menen Beiprechunden auf Regie- 
rungSebene will die Sotvjetunion 
nur Einzelfälle prüfen, da der 
Kreml die weitaus meijten Seim- 
Tehriwilligen als jowjetifche Staats- 
bürger betrachtet. Dagegen beharrt 
Bonn darauf, dak viele Taufende 
diefer PBerfonen durch deutich-To- 
wjetifhe Vereinbarungen von 
1939 bis 1941 die deutiche Natio- 
nalität erhielten 

— Sonntag, am 24. November, 
begann in Brandon, Man., die 
„Bofpel Rigbt"-Miffton der MB 
bon Manitoba mit ihren gottes- 
dienitlihen Verfammlungen im 
neuerbauten Bethaufe. Am 21. 
hatte in dem Haufe don ein Mif- 
fionsaufeuf jtattgefunden und der 
Erlös ging in die Yaufaffe. Die 
‚Einweihung Toll gefeiert Werden, 
Tobald die Bänke drinnen find. Die 
Baufoften find num wenig über die 
erwarteten $21,000 gegangen. 
Vred. Lawrence Warkentin, Ab- 
jolvent des MBG-Bibelcollege, 
steht dort im Segen der Mifftons- 
arbeit vor, 

— Das BWeihnachtsgefangpro- 
gramm des Chores des „Cana= 
dian Mennonite Bible College” 
wird am 7. auch am 8. Dez. von 
7.30 Uhr abends in der Aula des 
College geboten werden. Die An- 
zeige erfcheint in nächiter Num- 
mer. 

— Das MBG-Biheleollege Ta- 
det zu den Sejangesdarbietungen 
feines Chores am 13, und 14, De- 
zeınber, 8 Uhr abends, ein. Siche 
Einladung auf Seite 16. 

— „Des Chrijten Verantivort- 
Ticjfeit den Staate gegenüber mur- 
de auf einer fpeziellen Konferenz 
am 15. und 16. Nov. in ChHifago 
eingehend behandelt. Schs aus 
der MGB, 16 aus der Mllgemei- 
nen onfereng, fünf von den „Brit- 
dern in Ehrifto”, 16 von den Alt: 
mennoniten, etliche von Eleineren 
mennonitishen Konferenzen, bom 
MEE und eine Anzahl Lehrer und 
Studenten nahmen teil, im ganzen 























ettva 60 Perfonen. Themen wie; 
Der Charakter des Stantes und 
fein Pla in Gottes Verordnung“ 
von Dr. 2. 3. Franz, Tabor-Col- 
lege; „Die Verantwortlichfeit der 
Gemeinde der Welt gegenüber” 
von Sohn 9. Yoder, Wooiter, 
Ohio; „Em gefchichtlicher Ueber- 
blik der anabaptiitiih-mennoniti- 
Ihen Stellung amd Praxis von 
1525 bis heute” von Dr. 9. ©. 
Bender; „Mas joll des Chriiten 
vor der Regierung jein?” 
Imer Neufeld, Mennonit, 
Vibelfeminar, Chifago; „Was ilt 
ie Aufgabe der Gemeinde in der 
mdigung der Gerechtigkeit 

EN. Hoftetter, 
Meffiah Sollege, Örantham, wur 
den gehört und befprochen. Einige 
Ausführungen bei den Beiprechuns 
gen neigten dahin, dah PVolttif md 
Amt des Negiere angejehen 
werden müßten wie geihäftlice 
Betätigung. Beradejowohl, wie ein 
CHrift fi) amı Sejchäft beteiligen 
fan, jollte er aud gewifle Pflich- 
ten im politifhen Leben nicht ab- 
Ichnen. Eine andere Strömung it 
ganz ablehnend: Gerade weil Bo- 
Ktif und Cherafter jeder Regie- 
rung Bewaltanmendung berfait- 
gen, find fie Fein Plab fir uns als 
Dünger Sefu. — €8 ift ein Thema, 
worüber mehr Mufklärung in un- 
feren reifen beftimmt dienlich 
wäre, 

Sm verfloffenen Mibeitsjahr 
en das probinz. Silfsfontiter bon 
Manitoba, in dem die Mennoni- 
tengemeinden und Mennoniterz- 
PBriüdergemeinden gemeinfam ar- 
beiten, $21,215 an Spenden er- 
halten, und außerdem $12,833 
mit fpezieller Beitimmung für den 
Unterhalt don 18 Geiitesfranfen 
in Seilanftalten. Belanntlid be- 
fteht in Manitoba noch das joge- 
nannte: Kanadiihe Mennonitiihe 
Hilfsfomitee, das auch etwa 
$20,000 für MEC-Arbeit und ein 
Sofpital in Mexito eingefammelt 
hat. 


—_D 


























Tabor-Eollege hat jähr- 
Tich um diefe Zeit einen fogenann- 
ten „Studenten - Arbeitztag”, au 
dem die Studenten ausgehen und 
für Qohn arbeiten. Der Erlös geht 
in den Baufonds; in diefem Nabr, 
am 8. Nob., waren 3 faft $3,000, 
— In Bethel - College, Newton, 
Kanjas, gehen an dem „Arbeits- 
tag“ auch die Vrofefforen mit und 
tun phnfilhe Arbeit. Das brachte 
$4,741 in die Eollege-Baufaffe. 

— Die Eröffmng des Schul- 
jahres der Bihelfhule der Menno- 
nitengemeinden in Swift Current, 
Sasf., war am 27. Oftober mit 
30 Schülern und 3 Lehrern, 

— Das „Srace Bible Snftitute” 
in Omaha, Nebrasta, erhielt wäh- 
rend jeiner „Wonferenz zur geift- 
fichen Vertiefung” Spenden in 
Summe bon $30,000. 

— Die Prediger- und Dialo- 
nenfonferenz der Vereinigten Men- 
nonitengemeinden von Ontario 
tagte am 2. Nov. in Niagara-on- 
the-Qafe. Unter anderem wurde 
der Ankauf eins „Camps“ fiir ihre 
Sugendorganilation autgeheißen. 

— Br WM. 8. Mepler, Rublifa- 
tionsfeiter der Ulmemariten bon 
Scottdale, Pa,, Ipradi am 23. No- 
vember bei ung vor in Angelegen- 
beit der neuen Sonntagsichulhef- 
te, die 1959 herauskommen follen. 
Er ivar Fürzlih von einer 35,000: 
Meilen-Reife zurücgefehrt, die er 
im Aufte. ihrer Konferenzen nad) 
Europa, 9 Aten und Afrika gemadt 
hatte. Zwec feiner Reife war ge 
meien zır unterfuchen, welche Rolle 
der Herausgabe hriitlicher Litera- 
fur in dem Miffionswerk gehö 




















Bei der erfolgreihen Belämpfung 
des Analphabetentums it auch in 
Aien und Afrifa der Drang nad 
Willen und das Verlangen nad 
Zejejtoff viel rapider gejtiegen al8 
die Produktion criftlicher Lirera- 
tur. Serlepren und Kommunis- 
mus find mit Millfionenausgaben 
am Werk und überfchiwenumen die 
genannten Gebiete mit ihrer aif- 
tigen Literatur in anziehender 
Mimahung. Evangelifche Milfio- 
nen, auch die mennonitiichen, be 
mäühen fi zwar auch mit Erfolg, 
Icheinen aber noch nicht die volle 
Bedeutung der Schriftenmiffion in 
den Seidenländern erfannt zu ha- 
ben. Aus Br. Meplers umfang- 
reichen Berichten fönnten wir alle 
viel Auskunft erhalten über die 
Mufgaben des Rublifationswerfs 
in unferer Meugeren Miffion. 

Sn Sartental, Mruguay, 
int am 6. Oft. die Einweihung 
5 Schulfanjes Ttatt, das der 
Siedhımn von der MWeitdeutfchen 
Bındesrepublif gejhenft worden 
it. Das Haus dient der Gemeinde 
au als VBerfanmlunashaus, 

— Die VBoritände der drei men- 
nonitiihen Kolonien in Uruguay 
haben beihloffen, in Montevideo 
eine gemeinfame Ginfaufs- und 
Verfaufsitelle zu eröffnen. 

— Ritme Elijabeth Rempel— 
Epp, 95, die gegenwärtig im Xa- 
bor-Altenheim zu Morden, Mant- 
toba, lebt, zählt 130 Kinder, Enfel 
und Urenfel zu ihren direkten 
Nachkommen. Sie it Glied der 
MBG in Morden. Sie wurde am 
10, Nov. bre alt. 

— Dem 5jährigen Robert Töros 
in Calgary, Alberta, wır'den hei- 
de Beine gebrochen, und er erlitt 
nod andere gefährliche VBerlegun- 
gen, als er nad) dem eriten Schnee- 
fall auf kinem Schlitten aus ei- 
nem abihüflinen Sintergäßchen 
auf eine belebte Verkehrsitraße 
und unter die Räder eines Jehrwe- 
ren Zaitiwagens geriet. 

— Das Ehepaar Peter E, Nei- 
mer, Filadelfia, Baragıray, feierte 
am 16. Oktober feine Diamanten- 
hochzeit. Peter Reimer und Frau 
Aganeta geb. Maffen traten anı 
16. D£t. 1897 in_Sochfeld, Sid- 
rußland, in die Ehe, Silberhod- 
zeit hatten fie 1922 in Chortiß, 
Sibirien, md Goldene Hochzeit 
auf einer Ejtancin im Chaco Pa- 
raquays. 

Si 
























NO - Gemeinde in 
Buhler, Kanias, feierte am 17. 
Nov. ihr Erntedant- ımd Mif- 
fionsfeft. Am jelben Tage, abends, 
wurde Br moin Wdrian zum 
Predigtdienft und Br. Armin Bal- 
zer zum Diakonendienjt ordiniert. 

— In Mountain Late, Minn., 
feierte das Ehepaar H.N. Wall 
am 3. Nov, im MBG-Bethaufe 
ihre Goldene Hochzeit. 

— Eine Rinterbibelfhule fin 
det dom 2. bi8 23. Ianıar 1958 
in der Mennonitengemeinde Nof- 
winkel in Suxemburg, Europa, 
itatt. Vom 29. bi8 31. Dezember 
folgt dann noch ein Bihelfurfus, 
auf dem PBred. 9. H. Nanzen, aus 
Winnibeg, jegt Bafel, dienen wird. 
Am 1. Dez. gedenft die Eu: 
de Mennonitifche Bibelfchule 
die Einweihung ihres neuerworbe- 
nen Schulhaufes auf dem Bienen- 
berg zu veranftalten. 

— Dietridy Thiegens und Ge- 
ichwiiter Sakob TIhiekens durften 
am 16, November im reife ihrer 
Kinder und Freunde in der MBG 
zu Vaurball, Alberta, die Silber- 
hochzeit beider Ehepaare feiern. 
Die Männer find Brüder, 

— Br. 3. B. Heöfer, Sasfa- 








toon, früher Direktor der Chri- 
itian Preß, 2td., befuchte auf der 
Heimreife don Ontario diefe Ne 
daftion. Er hatte einen Monat in 
Ontario zugebradt, Sein Sohn 
Nikolai, Prediger der Allianz: 





Kirche in Ehathant, Ontario, war | 


ernjtlic erfranft und ift auch, noch 
nicht genejen (Zeufämt). 

— Dr. Gerald B. Winrod, 57, 
weitbefanmter Herausgeber DdeS 
Nonrnals „Defendez”, it am 11. 
Nov. in Wicita, Nanfas, in fei- 
nen Haufe geitorben. Er war ein 
eifriger Kämpfer gegen den lom- 


munismus, Evolution und Mo- 
dernismuß. 

* «x * 
Unaarı. — 36 Länder — bor 


allem die USY, Kanada, Groß» 
britannien, Wejtdeutichland, die 
Schweiz und Franfreich — nahs 
men 152,965 Ungam-Flüchtlinge 
aus Defterreih auf. Die Biffern 
im einzelnen: 34,536 Ungarn fan- 
den in den Vereinigten Staaten 
Zufludt, 24,505 in Kanada, 
21,045 in Sroßbritannien, 14,241 
in Weltdeutichland, 11,959 in der 
Schweiz und 10,181 in Franf- 
reich. Kleinere Gruppen ungari- 
cher Emigranten Famen in Auftra= 
lien, Sivdamerifa und Afrika ın- 
ter. An die 22,000 Ungarn-Plücht: 
Inge fonnten. das feine Defter- 
reich bisher nicht verlaflen, Bon 
den 19,842 Ungarn, die über die 
öfterreich.ungariiche Grenze nach 
Sugoflawien entfamen, find bis- 
ber 13,000 im Weiten aufgenom- 
men worden. 
* + * 

Laos, - ir Vientiane, der Haupt- 
jtadt des etwa 3 Millionen Ein- 
mwohnern zählenden Königreiches 
Raos, in der Dichungellandichaft 
zwifchen Thailand, China und 
Vietnam, fü e eine Ent 
ieidung, die aud) für die ganze 
Welt im Bliet auf das deutfhe 
Wicdervereinigungs-Broblen bon 
größten Bnterefie it. In Laos 
nämlich fol eine Wiedervereini 
gung erfolgen, die ein Mufterbei- 
jpiel Für einen folhen Schritt 
nach den Bedingungen Mosfaus 
ilt. Die Fönigliche Negierung bon 
2008 will einen Vertrag mit der 
Fommunijtiichen „Bathet-Lao“-Be: 
wegung abjchliegen, die in nur 
öwei der zwölf Propinzen des 
Zandes herricht. Die Regierung 
zaplt für die Wiedervereinigung 
mit der Anerkennung der Stommus 
niftifchen Partei, mit der Veteilis 
aung der Kommmmiften an Ne 
gierung und Parlament und mit 
der Billigung einer neutralifti- 
ichen Bohtit — wenn auch) Icßtere 
nicht die amerifaniihe Finanzhil- 
fe beeinträchtigen dürfe, die mehr 
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als 50 Millionen Dollar im Jahr 
beträgt. 

De Ze" 
Ghana. — Ein Brofeflor des 


neuen Negeritaates 
te, die Zeit des Ktolonialismus 
babe den Völfern in Afrika and 
viel Gutes gebracht. Das müfie 
heute von den Nogervölfern nach 
der Befreiung auch anerkannt wer- 
den, dem die unabhängigen afti- 
Faniichen Negeritaaten wollen mit 
dem weihen Weiten in ein gutes 
Verhältnis foınmen. 

* * * 
Weitenropn. — Auf einer Infor- 
maftionstagung der Europa-Union 
wurden Angaben über die Erdöl- 
produftion in der Welt genadt. 
Danadı betragen die Iveferben 
Amerikas das Dreizehnfache der 
Iehresproduftion, im Nahen 
Diten dageren. das Sumdertface. 
Und während in Amerika die Bro- 
duftion einer Tonne Erdöl 18 Dol- 





Ghana erflär- 

















far foftet, belaufen fich die Ge» 
itehungsfoften fir eine Xonne 
döl im Nahen Dften auf mir 
jchs Dollar, 

«x «x 
Niederlande. — Die deutich-nie- 
derländiichen Verhandlungen über 
Grenz: md Nachkriegsprobleme 
rien wieder in den Vordergrund. 
Die Niederländer wollen eine „Ge- 
neral-Bereiniaung“ aller diefer 
Fragen, einjehlieglich der Rückgabe 
deutfcher Grenzgebiete mit unge- 
fäbe 10,000 Eimwohnern von dent- 
Ien Zugejtändnifien in der Örenz- 
siehung im Dollart (der Ems- 
Mündung) abhängig machen, 
xxx 


Dftenropn. — Stürzlich bereite ein 
namhafter amerifanifcher Dftibe- 
ztalift das Fommmunifttiche Europa. 
Er gewann in Gefprächen mit 
fonmuniftischen Parteifunftionä- 
ron und ausländiichen Diplomaten 
den Eindrud, da jo chwas wie 
eine neutrale „Dritte Kraft in 
Europa” entitehen könnte, Zu ei- 
ner folden Entwidhrg fünnte e& 
ohne dramatiiches „Rollbad” und 
ohne gefährlihe „VBerreiungs"-Af- 
tionen, fondern bei geichiefter, ver- 
ftändnisvoller weitlicher Politik 
aus dem nneren diefer Länder 
heraus fommen. Diefe „Dritte 
straft“ jei das einentliche Ziel der 
Diplomatie Titos. Auch Somulfa 
in Polen denfe an jo etivas. Man- 
&be Ungarn glaubten jogar bon 
Kadar, dah er gern aus der völ- 
ligen Abdängigteit von Wosfau 
berauswolle, 


* * * 
Wejtdentfehland. — Die deutjche 
Antomobilimduitrie ftellte in den 
erjten zehn Monaten d. 8. itber 
eine Million Fahrzeuge her. Im 
gefamten Jahr 1956 wurden da- 
gegen mie 1,073,084 Sahrzeuge 
hergeftellt, 

— Die weitdeutfhe Iextilmdus 
ftrie Iehnte Lohnforderingen ihrer 
500,000 Arbeiter und Angeftell- 
ten, in Söhe von 20 Prozent, als 
„maßlos“ ab. Wehnlihe Forde- 
rungen bon 275,000 Arbeitern 
der Vefleidinngsinduftrie wurden 
bereits Anfang November von dei 
Arbeitgebern zurücgewiefen. Da- 
nit bahnen fi) in Weftdeutihland 
erbitterte Zohnfänpfe an. An der 
Spige marfchieren 1,7 Millionen 
Metallarbeiter, deren Berhandlun: 
gen mit ihren Unternehmern über 
eine schnprozentige & Rohnerhöhung 
und eine Verkürzung der wöchent- 
lien Arbeitszeit don 45 auf 44 
Stunden fcheiterten, 

Der Tert de8 Oberammer- 
ganer Paflionsjpiels foll neu bes 
arbeitet werden, falls bis zur den 
näcdhiten Spielen 1960 dafür „ein 
geeigneter Mann gefunden wird“. 

— Einen graufigen Selbitmord 
beging eine etwa 60 Jahre alte 
Srau in einem Wäldchen bei Wal- 
fenried, unweit der ojt-weitdeut- 
ichen Grenze. Sie übergoß ich mit 
Petroleum und zimdete es dann 
an. Einer brennenden Fadel aleich 
jahen die Spagiergänger die Frau 
im Walde fiehen, bis fie in fich 
aulanmenfanf. Alle VBerfiche, die 
























Slammen vorher auszulöfchen, 
feiterten. 
— Zu eimer Fonftituierenden 


Sigung traten in Hannover die im 
März verichmolzenen evangeliichen 
Werfe „Sunere Miffion“ md 
föwerf der evangeliichen Sir: 
he in Deutichland“ zufammen. 
— Für die perjönlide Beidte 
in der ebangelifhen Kirche Haben 
fih Pivdologen, Warrer md 
Laien auf einer Arbeitstanung der 
(Sortfegung auf Seite 9—L) 
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Aus Bulandbriefen 


Ans einem NRuflandbrief 
don einem jungen Mädden! 

Io will Eu) meine größte 
rende erzählen. Sch Habe am 
30. uni den Bund eines guten 
GSewiffens mit Gott fchließen fün- 
nen. E83 wurden etwa 100 Seelen 
getauft. Das waren jeher felige 
Stunden, AI3 wir dom Sluh Fa- 
men wirden wir eingefegnet und 
in die Gemeinde aufgenommen, 

Wir haben immer deutfhe An- 
dachten. Mittwods ijt Bibelftunde, 
fonnabendse Gebetzftunde. Sonn- 
tag vormittags und abends An- 
dacht. Nachdem toir unjer Bethaus 
aebaut haben, find jchon über 100 
Seolen zum Frieden gekommen. 
Freitag wurden wieder 65 Seelen 
getauft und aufgenommen. Solche 
Teligen Stunden bleiben immer im 
Gedächtnis. Das Bethaus ift 13 
Meter lang und 8 Meter breit. 
63 wird immer ganz boll. 

Wir Haben auch fehr gejegnete 
Stunden, wenn die Sugend zufam- 
menfommt. „OD, möchten toir doch 
alle bereit fein, wenn der Herr 
fommt,” 


. 
Der Vater diejes Mädchens, Pe- 
ter Jacob Görzen, Fürftentwerder, 
ichreibt: 

Es it jeßt hier To fehr Thon, 
dah wir das Wort Gottes in ums 
ferer Sprache hören diirfen. Alles 
it in Deutfeh. Wir Fönnen Gott 
nicht genug dafiir danken. Wir 
fpitren nicht nur den Gegen, wir 
jehen ihn auch. Die Bemeinde fing 
mit 18 Seelen an. Seßt find e3 
über 300 Seelen. Unfer Bethaus 
ijt fir 500 Berfonen gebaut, aber 
ift noch zu Elein. 

Freut Euch mit uns. 8 fom- 





= Planen Sie, Ihr Haus 


selber zu bauen? 







Sie sparen erheblich, wenn Sie 
Ihre Banmaterlalien bar he- 
zahlen und selber mitnehmen. 
Wir bieten grosse Auswahl 
| allen Arten Holz =] 






Baumaterlallen und bedienen 
Sie hoeflich und prompt. 


BILLINKOFF 


625 Marion St. St. Boniface 
Phone CHapel 7-1121 





nen au) diel zugereifte Prediger. 
Die jagen, fie fpüren jehon den 
Segen beim Eingang. Gott hat 
Gebete erhört und ung bie jchöne 
geit gefhentt. 


Fr. Snfe Görzen geb. AI, Friefen, 
Fürftentverder, Molotihna, Ruf 
Tond, berichtet: 

Ein Segenswunfh an Mutter 
u. Gefchwiiter. Das Mllerbejte das 
wir haben, ift, daß wir da3 Wort 
Sottes in unferer Sprache haben 
dürfen. Wie ift die Liebe Gottes 
doch fo groß. Faft alle Sonntage 
fonmen etliche Seelen zum Hei« 
Iande. Sonntag wurden wieder 46 
Seelen aufgenommen. E3 find jebt 
ihon 205 Seelen, feit wir die deut» 
ide Sprache haben. Bald gibt es 
wieder ein Tauffeft. Der Herr hat 
Großes getan. Ströme de8 Se- 
gend werden ausgegoffen. An 
Sonntag ijt nit nur das Haus 
überfüllt, e8 fteht aud an allen 
Senftern ganz voll. Keine Andacht, 
in der nicht Menfchen unter Trä- 
nen dafiken. 

Sonntag Tamen wieder etliche 
Keifeprediger. E3 find fehr junge 
Brüder, aber wir fühlen, daß der 
Heilige Geift dich Ste redet. Dann 
Sagen wir wie die Jünger: „Hier 
it aut fein.” 

Wir beten für die, die diefe 
Gnade noch nicht haben. Auf Stel- 
Ien tum fie e8 nacht8. Auf andern 
Stellen hat man gar nichts. Uns 
fere Prediger find oft mr Tchrwach 
gelehrt, und fie predigen nicht mit 
hohen Worten, aber aus tiefftent 
Herzen, und darıım Tann der Herr 
8 To fegnen. 

Könnten wir immer fo fein wie 
ung ber Seiland haben will, Könn- 
ten toir demütig md Janftmütteg 
fein, um vom Glauben zum 
Schauen zu gelangen, und die 
Krone zu ererben. Wie herrlich, 
wenn twir und hier nicht mehr 
twiederfehen, aber droben begrüßen 
werden. 

Wenn toir auch oft Gottes Wen 
nicht veritehen, fo wollen mir doch 
inner jagen: „Serr, dein Wille 
aejchehel” 

Diefer Brief ift gefhriehen an 
Fran Zac. Görzen und Rinder in 
Vancouver, B, E., von ihren Rin- 
dern Peter Görzens aus Rußland 
und Winde eingefandt bon 

Soc, Willns, Bor 686, 
Coaldale, Mberta. 








Geichäfte - 





Häuser zu verkaufen 


in gang Winnipeg und Vorftädten, auch 


„Grocery Stores“ - „Apartment”-Hüufer - armen. 
In allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Gelbanleihen dienen 


wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu belichiger Zeit zu ums oder telefonieren Sie 
Warkentin Agency 


274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence 40-6771 














Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1-4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen uud Berechnen! 


Ne 


Am 30. April erhielt der Eins 
jender den eriten Brief von Anna 
Boldt (früher Baulsheim), Seit 
dent find noch 4 Briefe von ihr 
aus Naraganda gefommen. Gie 
Iebt dort mit ihren 2 Schweftern 
tiefe und Tina zufanmen. Alle 
andern aus der Zamilie find nicht 
mehr unter den Lebenden. 


14. Sept. 1957. 
Ih grüße Euch mit dem 32. Pf. 
Deinen legten Brief vom 6. Aug. 
haben tvir erhalten. Unfere Con» 
fine, Gretha Heidebreht (früher 
Paulshein), war vom Gebiet Aft- 
jubinft gu uns auf Befuch gekom- 
men. Wir hatten ung feit 1931 
nicht gejehen. E8 war ein fehr twich- 
tiges Wicderfehen, und e8 gab fo 
mandes zu erzählen. 


Ad, tie gerne Iefen wir Briefe 
von Eud. Man denkt oft zurüd, 
als Shr uns noch zu Saufe be 
fuchtet. Unfer Papa Tieß uns im- 
mer nicht zu Euch nad) Karporfa 
auf Memrif. Er meinte, er müßte 
uns immer alle um fid) Haben — 
und mußte fi} doc) von ma allen 
trennen! Wir glauben feit, daß er 
iu dort Tchaut, was cr geglaubt 

at. 


Morgen ift Sonntag, worauf 
man fi fhon die ganze Woche 


freut. E83 ift auch in der Nähe 
(abends) zweimal Gottesdienft, 


aber wir fahren dann nicht hin, 
weil e3 ziemlich weit ab ift. Am 
Sonntag fahren tie immer. Wo- 
rigen Sonntag war tieder Tauf- 
feit, e8 war fehon da bierte in die- 
fem Sommer. € haben fehr viel 
Vefehrungen ftattgefunden. Liefe 
und Tina haben fich auch im Fluß 
taufen Taffen. Wir haben uns aud) 
alle drei der Enangelifchen Brüder- 
gemeinde angefhloffen, fo daß wir 
viel Segensftunden Hakgın. 

Tante Bärg, die Schioefter un- 
Tores Papas, tft auch no ganz 
munter, fie beitellt Euch alle zu 
grüßen. Selber ehreiben fällt ihr 
fehr jchiwer. 


Ueber dem Schreiben ift Sonn- 
tag netvorden. Ber Sohn von Brur- 
der Hans fam mit feinem Ieihten 
Auto morgens und nahm uns alle 
drei mit zur Verfammlung. Der 
Sottesdienft ift von 10—12 Uhr. 
Drei Nedner jprachen über die 
Texte: Lufas 10, 30 bis Ende, 
Palm 119, 105, und Markus 2 
(vom Gichtbrüdjigen). D, es find 
felige Stunden, die uns vergönnt 
find, nach der Tangen Müftenwan. 
derung, dem Seren fei Ehre, Lob 
und Preis! 

Meine Arbeit ift, no immer 
fir Mranfenhaus nähen. Kiefe 
und Tina haben auch noch, immer 
ehvas zu fun, und jo fommen mir 
allmählich zum Grabe, Sch mitrde 
aud) gerne mal meine Nadel hin- 





William Martens 
Deutfäfpredjender Rechtsanwalt, 
Abvofat und äffentliher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-6179 





legen und Lieber Beeren pflüden, 
wie man bon dort hört — mın, 
dem Herrn ilt alles befannt. 

Die Familie von Bruder Hans 
ijt auch hier in der Nähe, Sie find 
nn gefund und beftellen zu grü- 

en. 

Sruß an alle, die uns Tennen. 
Liefe und Zina beftellen zu grüßen. 

Deine Confine Anna Boldt. 
Einfender: John M. Boldt, 
471 Niagara Strect, 

St. Catharines, Ontario, 


Sch will mal einiges au einem 
Brief von unferen Lieben aus „Si« 
birien“ berichten, das vielleicht 
manche anfpornen möchte, mehr 
für fie zu beten. 

Liebe Onkel und Tanten 
in weiter Ferne! 


SH wine Ihnen iet Freude 
im Seren — wir lajen foeben: 
„Wir rühmen ung aud) der Trüb- 
jal.“ (Römer 5, 3.) Der Herr Ie 
jus hat für die Seinen verborgene 
Freuden. 


Wir haben Shren Brief, Tiebe 
Tante Jujtina, mit Sreudentränen 
gelefen. Ba, Gott ift mit ung und 
aud mit Euch, ihm fei Dank. 


Wir hatten viel Arbeit in Tekter 
Zeit, da unfere einzige Kuh jehr 
ranf wurde, Der Arzt fagte, fie 
fei bon einer Schlange gebiffen 
worden. Der Arzt gab ihr Veni- 
alfin» und Streptomyeinjprigen. 
Nacı zwei Monaten geht e8 ihr 
jet doch Thon fobtel beffer, daß fie 
wieder efvas Milch gibt, die woir 
fo nötig brauchen. Wir find fehr 
dankbar, daß der Herr fie mg ge- 
laffen hat. Der Herr zeigt uns, 
daß wir auf ihn vertrauen follen. 


Sch fragte einmal eirgen unferer 
RVrediger: „Ich. möchte b gerne im 
Simmel bei den Sängern ftehen 
— ich Tiebe fo fehr das Singen.“ 
Der Bruder meinte: „Sefus ijt der 
Baumeifter und wir find die Bau- 
fteine, fo twerden twir in den Bau 
hineingefügt, fo wie der Serr e8 
toilf,” 

Wir waren in der Kriegszeit fo 
lau oder abgekühlt — oder waren 
toir jo mide? Gott weiß e8 beijer 
al3 wir, num ift da8 Volk Gottes 
wieder waderer, und wir bitten 
Gott, daß er ung als Wachende fin- 
den möchte, 


Bei uns war mur ein Kleines 
Tauffeft, 20 Scelen, aber im Nadı- 
barftädthen waren e8 einmal 60 
Seelen, und zum zweiten Male 
wurden 70 Seelen getauft, wofür 
wir Gott danken. Aber gegen die 
Zahl der Armen, die in der Welt 
umberirren, find e8 nur wenige, 


Sch fchrieb, daß twir in unferer 
Mutterfprahe fo fehr große umd 
dielbefuchte und gefegnete Andach- 
ten gehabt Hatten. Nach umnfern 
Berftehen tar die Erlaubnis dazır 
da. Dod der Feind, der umber- 
geht wie ein brüllender Löne, 
wollte e3 nicht Teiden. Etliche 
von den Seitenden der Gemeit- 
de wurden zum Merhör ber- 
langt, und man warf ihnen bor, 
großes Verbredhen verübt zu ha- 
ben, indem fie Tutherifche, nicht re- 
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arten und Hriftl. Büger von ber 
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Auswahl zu haben bei 


Redekop Book & Music 


Supply 
29 Thompson Avenue 
St. Catharines, Ontario 
® 
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giftrierte Gemeinden in unferer 
Kirde in Deutfher Sprache predi- 
gen ließen. Mu) noch andere „Ver- 
drehen“ follten fie verfchuldet Ha- 
den, wenn fie auswärtig auf Be- 
fu waren, und hatten dort ge 
predigt. Auch, daß fie andere Pre 
diger bon unferer Kanzel hredigen 
ließen und anderes mehr, was bei 
uns umd Gott nicht Giümde, fon- 
dern anbefohlen ilt. Damit aber 
die Kirde nicht gejchloffen werde, 
mußten die beiten md eifrigiten 
Prediger außgefchloffen werden, 
wie: (Hier nennt fie die Nomen 
von, zwei deutichen und zwei ruffie 
chen Predigern, auch von Gän-, 
gerinnen, die im Zuge halblaut 
geiftliche Lieder gefungen hatten, 
andere hatten im Bethaus deitt« 
Ihe Gedichte aufgejagt.) Die wur- 
den alle außgeichloffen. Dazır fan 
der Dberältejte, der hergefhidt 
worden war. &8 war eine jÄwere 
Leidens, Prüfungs und Demüti- 
gungszeit für ung alle. E3 wurde 
jebr viel gebetet. Die Sängerinnen 
find jegt fon wieder in die Ge 
meinde aufgenommen tmorben, 
Gott gebe uns mm auch bald un. 
fere Prediger und Brüder zurüd, 

Auf die Frage, ob wir ein Radio 
haben, müffen wir mit einem 
„Nein“ antworten! &3 Hilft uns 
auch nichts, denn fohald man eine 
gute Welle auffängt, jo ift Togleich 
ein Störungsfhall jo laut hörbar, 
daß man nichtS mehr von dem ver» 
nimmt, was man hören möchte! 

Heute, am Sonntag, 8. Sept., 
will ich den Brief beenden. Gott 
jei Danf, zwei unferer Prediger 
find fon wieder aufgenommen 
worden. Der ge Bruder predigte 
über 1. Theil. 1, 17. 18. und 3, 9 
bis 13. Ferner über Apg. 5, 12 
5i8 29. Wir beten Tag und Nacht, 
dah der Herr die Iekten Brüder 
aud bald wieder in unfere Reihen 
einfügen möchte, 

Aus  verftändlichen Gründen 
wollen wir die Namen der Abien- 
der nicht nennen, 


Einf.: Gefchw. Did, 


RR. 1, Bor 257, Shafter, Kalif. 
USA. 





Vor dreißig Sahren erzählte 
Milftonar Lehne in den Berliner 
Miffionsberichten bon feinen Or« 
lamsfrauen in Südafrifa. Seine 
treuen Bibeljtundenbefucherinnen 
verftändigten fi) immer wieder 
dahingehend, ihre Gebetsftunden 
in das Haus gefährdeter Frauen 
zu verlegen, um fie fo über bie 
Verfuchszeiten Hinwegzubhelfen. 
Dies Mittel habe fi bewährt, die 
Angefochtenen wurden wieder froh 
im Glauben und eifriger in der 
Riebe. — Könnte das nicht ein ac- 
eignetes Mittel fein, manden Riütd- 
gang aufzuhalten und „Abiprin- 
gende” aufzufangen? 


27. November 1957 
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„Ich hab’ es nur versucht“, ent- 
gegnete Hans bescheiden und sah 
wieder besorgt auf den Verun- 
glückten. 


„Mach dir um den man keine 
Sorge“, tröstete ihn ein Sanitäter. 
„Das sieht schlimmer aus, als es 
ist. — Aber du kannst mitfahren 








und uns nähere Angaben über den 
Unfall machen.“ Sekunden später 
schloß sich die Tür des Kranken- 
wagens hinter Blacky und Jürgen, 
und keiner konnte die Worte hö- 
ren, die die beiden Knaben mit- 
einander sprachen. Mit heulender 
Sirene fuhr das Auto dem näch- 
sten Krankenhause zu. 


du über die Straße gehst!“ Aber 
Jürgen konnte nicht antworten. 
Er lag immer noch am Boden, 
Blut lief ihm aus der Nase und 
sickerte aus den zerschundenen 
Knien. Er weinte wie ein kleines 
Kind. 

Plötzlich wurden die Herum- 
stehenden von einer hellen Jun- 
genstimme aufgerüttelt. „Machen 
Sie doch einmal Platz!“ tönte es 
vom Bürgersteig herüber, und ein 
kleiner dunkelhäutiger Bub hob 
die Kelle, ließ eine Schar von acht 
bis zehn Schulkindern die Straße 
überqueren und kam dann im 
Laufschritt zu dem Verunglückten 
geeilt. 


Vor Advent 


Nun neigt das Jahr das müde Haupt, 
und müd und alt und wie bestaubt 
scheint dir ein jeder Tag, 

und keiner ist, der dir gefällt. — 
Doch glaub, daß dieser trüben Welt 
ein Licht, das ihre Nacht erhellt, 

von Gott her werden mag. 


Drum heb, o Mensch, dein müdes Haupt! 
Du sollst, was dir das Jahr geraubt, 

aufs neue nun empfangen. 

Nimm von der Weihnacht Lichterfüll’, 
was Jesus Christ dir geben will! 

Dann wirst du stark, getrost und still 

ins neue Jahr gelangen. 


An alle 


$ ennlagsschulen, Vereine, 
Gemeindeschulen 


und Kindengaerien. 


Dieses Jahr könnt Ihr ohne Mühe passende Verteilgeschenke für 
eure Kinder und Jugendlichen finden. Es ist uns gelungen, eine 
Riesenauswahl an wirklich guten und packend erzählten, christ- 
lichen Verteilbüchlein zu beschaffen. Schreibt uns nur die Anzahl 
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Der Schuelerlotse 
Erzählung von Ruth; Römer 
(Fortsetzung und Schluß.) 

» + . So wollen wir denn heute 
den ersten Tag der Ausbildung 
dazu benutzen, gemeinsam auf den 
wichtigsten Straßen den Verkehr 
zu regeln“, schloß soeben Rektor 
Schönbrunn seinen Vortrag, den 
er den frischgebackenen Schüler- 
lotsen über ihre neue Tätigkeit 
gehalten hatte. Und gehorsam 
setzte sich die kleine Schar der 
Lotsen in Bewegung und zog hin- 
ter dem Rektor zum Schultor hin- 
aus 


und dann gemeinsam über den 
Fahrdamm zu geleiten. 

In dem Augenblick jedoch, in 
dem Hans sich seinen Schützlin- 
gen zuwandte, um die kleine Schar 
zu überzählen, löste sich ein som- 
mersprossiger Junge aus der Grup- 
pe der Wartenden und schoß an 
dem Lotsen vorbei mittten hinein 
in das Verkehrsgewühl. „Jürgen“, 
schrie Blacky hinter dem Klassen- 
kameraden her, „Jürgen, so warte 
doch!“ Aber sein Ruf ging unter 


im Lärm der Motorräder und 
Straßenbahnen. 
Jürgen, der absichtlich nicht 


auf den Lotsen gehört hatte und 


„Jürgen“, rief Blacky, und seine 
Stimme zitterte ein wenig, „Jür- 
gen, warum hast du nicht auf mich 
gehört!“ Er kauerte sich neben 
den Verletzten, als sei dieser sein 
bester Freund. 

Aber plötzlich stand Hans auf 
und blickte auf die immer noch 
untätig herumstehenden Neugie- 
rigen. „Holen Sie doch schnell 
einen Arzt!“ rief er einem jungen 
Mann zu, der an einer Laterne 
lehnte und sich den Unfall gelang- 
weilt betrachtete. „Und einen Poli- 
zisten brauchen wir auch!“ 

Vor der helfenden Tatkraft des 
kleinen Schuljungen waren die Er- 





Jürgen schlenderte mißmutig 
auf sein Klassenzimmer zu. Dies- 
mal hatte Fritz ihm den Spaß ver- 
dorben. Aber vielleicht fand sich 
ein andermal eine bessere Gelegen- 
heit, Blacky zu ärgern. Ausgerech- 
net der Schwarze mußte Lotse 
werden! 


Wie es eigentlich gekommen 
war, wußte später niemand mehr 
zu sagen. Die morgendlichen Fuß- 
gänger hatten nur einen Auf- 
schrei gehört und gesehen, wie ein 
rotblonder Junge unbedacht über 
die Straße lief und von einem da- 
herbrausenden Motorrad erfaßt 
wurde. Dann mußten sie weiter- 
eilen. Denn Büro oder Werkstatt 
wartete, und es blieb den Berufs- 
tätigen keine Zeit, sich um das 
überfahrene Kind zu kümmern. 


Aber einer war da, der das Un- 
glück hatte kommen sehen. Es 
war Blacky. Wie immer, so stand 
er auch an diesem Mittwoch an 
‚dem Straßenübergang und war da- 
mit beschäftigt, die kleinen und 
großen Schuljungen zu sammeln 


ihn nur ärgern wollte, drehte sich 
mitten auf der Straße um und 
tippte sich mit dem Finger gegen 
die Stirn. 

In dieser Sekunde geschah das 


Unglück. Ein Motorradfahrer 
brauste heran, überholte ein Auto 
und gewahrte in diesem Augen- 
blick den Jungen, der — den 
Blick nach hinten gewandt — 
über die Straße sprang. Im Bruch- 
teil einer Sekunde war dann alles 
geschehen. Die Bremsen quietsch- 
ten, das Motorrad geriet ins 
Schleudern, und Jürgen wurde von 
dem schweren Hinterrad erfaßt 
und zu Boden geschleudert. Ein 
gellender Schrei ließ die Straßen- 
passanten zusammenfahren. 

Natürlich war an diesem Mor- 
gen weit und breit kein Schutz- 
mann zu sehen, und es bildete 
sich schnell ein Knäuel untätiger 
Neugieriger um das verunglückte 
Kind und den schimpfenden Mo- 
torradfahrer. 

„Dummer Bengel!“ polterte der 
und hob den Sturzhelm vom Kopf. 
„Mach doch die Augen auf, wenn 


wachsenen beschämt zur Seite ge- 
wichen. Einige gingen still ihres 
Weges, und der erwähnte junge 
Mann hatte sich brav auf sein 
Fahrrad geschwungen und befand 
sich auf dem Wege zur nächsten 
Polizeiwache. Blacky neigte sich 
wieder zu Jürgen und hob den 
Kopf des Jungen auf seine Knie. 
„Es ist nicht so schlimm“, tröstete 
er den Verletzten und versuchte 
dabei zu lächeln. Still lag der sonst 
so wilde Jürgen auf den Knien 
von Blacky. Und ganz vorsichtig 
kam seine Hand hervor und strei- 
chelte behutsam die Finger des 
Helfers. Und diese Handbewegung 
verriet Blacky mehr, als es viele 
Worte vermocht hätten. 

Da kam auch schon der Un- 
fallwagen. Laut heulend bahnte er 
sich den Weg durch die verstopfte 
Straße. Zwei Sanitäter trugen eine 
Bahre zur Unglücksstelle, und die 
Neugierigen traten zurück. 

„Na, Herr Kollege“, neckte ein 
dicker Polizist den kauernden 
Blacky, „du hast wohl schon ‚Erste 
Hilfe‘ geleistet?“ 


der Kinder und Jugendlichen und wieviel Knaben und Mädchen 
in jeder Altersstufe, und wir finden für jeden etwas Passendes. 
Kein Lehrer oder Leiter braucht zu klagen, daß es so wenig Aus- 
wahl an Sachen gibt, die den Kindern wirklich Freude machen, 
aber auch alle Eltern können wir ganz zufriedenstelllen. 

Die erzählten Geschichten sind aus dem Leben für das Leben 
und so spannend erzählt und der jeweiligen Altersstufe so gut 
angepaßt, daß selbst Kinder, die von sich aus kein Interesse am 
Deutschen haben, sich begeistern und hinreißen lassen. Wie dank- 
bar und froh sind die Eltern, wenn sie sehen, wie ihre Kinder von 
einer guten christlichen Geschichte erfaßt werden und gerne lesen. 
Wie oft ist das dann der Anfang für ein Fragen und Sprechen 
miteinander, das schließlich die Tür zum Innern der Kinder- 
seele öffnet. Wieviel Anknüpfungspunkte ergeben sich für die 
Lehrer und Leiter in der Folgezeit, so daß das kleine Weihnachts- 
geschenk noch lange nachher seine Ringe zieht — wie ein Stein, 


der ins Wasser geworfen wurde. 


Die Verteilgeschenke der folgenden Liste sind alle in Latein- 
schrift. Sie haben einen mehrfarbigen Umschlag und 
viele Bilder zwischen dem Text. Die Geschichten sind pak- 
kend interessant, aus dem Leben für das Leben, und haben einen 


christlichen Untergrund. 
5.g-Buechlein 


Samenkörner 

100 Hefte zu 16 S. 4 Serien 
zu 25 Heften zu je .... —.90 
Entschieden christliche Erzäh- 
lungen für jung und alt. 


10-g-Buechlein 
Palmzweige 

28 Büchlein, davon 16 neue, zu 
je 16 Seiten. Für Jugendliche 
und Erwachsene. 


Weihnachtsklänge 

12 Büchlein zu je 16 Seiten. Für 
Sonntagsschulfeiern besonders 
empfehlenswert. 


Allerlei Tierlein 

Aus der Vogelwelt 

8 Büchlem zu je 16 Seiten. In 
Form ausgestanzter Tiere oder 
Vögel. Für Kinder von 6 Jah- 
ren aufwärts. 


Aus allerlei Häuslein 

8 Büchlein zu je 16 Seiten. In 
Form ausgestanzter Häuser. Für 
Kinder von 6 Jahren aufwärts. 


* 
15-g-Buechlein 
Weihnachtsglocken 

11 Büchlein zu je 16 Seiten. Für 
reifere Jugend und Erwachsene. 


Weihnachtsrosen 

16 Büchlein zu je 16 Seiten. 
Kindergeschichten. 

Blumen am Wege 

20 Büchlein, davon 8 neue, zu 
je 16 Seiten. Kindergeschichten. 
Weihnachtsgeschichten 

10 Büchlein zu je 16 Seiten. Für 
Jungen u. Mädchen ab 8 Jahre. 


20-4-Buechlein 

Lies mit uns 

10 Büchlein zu je 32 Seiten. 
Bekannte christliche Erzähler. 
Für Jungen und Mädchen ab 
9 Jahre. 

Fürs Kinderherz 

6 Büchlein zu je 16 Seiten, mit 
Gedichten, Versen, Geschichten 
für die Kleinsten und viel kin- 
dertümlichen Bildern. 


- 
25-£-Buechlein 
Wegblumen 

29 Büchlein zu 32 Seiten. Die 
beliebteste Reihe für Kinder 
von 7 Jahren an. 


Frohe Wegfahrt 

13 Büchlein zu je 32 Seiten. 
Prächtiges Tiefdrucktitelbild. 
Für reifere Jugend und Er- 
wachsene. 


“ 
30-£-Buechlein 

Aus dem Leben 

für das Leben 

8 Hefte im Großformat zu je 
32 Seiten. Titelbild in Tief- 
druck. Bekannte christliche Er- 
zähler. Für reifere Jugend und 
Erwachsene. 

Die Heilige Schrift 

in farbigen Bildern von Schnorr 
von Carolsfeld. 8 Büchlein 
(4 A. T. und 4 N.T.) mit je 
8 Bildern. Text in großer La- 
teinschrift. Für die Kleinsten. 


. 
45-£-Buechlein 
Kinderbibliothek 

30 Bücher im steifen Einband 
zu je etwa. 60 Seiten. Für Kin- 
der von 6 bis 12 Jahren. 
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Die Offenbarung Johannes 

17. Vortrag don Prod. A. SH. Murau him MBG-Bibceleoflege 

Text: Dffenb, 3, 14—22: „Und dem Engel zu Saodizea fchreibe: 
Das jagt, der Amen beißt, der treue nd wahrhaftige Zenge, der Aır- 
fang der Streatur Gottes: Ich weil deine Werke, dag du weder Falt noch 
warn biit. Ad, daß dir falt oder iwarnı wärejt! Weil du aber lan 
bift md meder Ffalt noch warn, werde ic) dich muSfpeien ans meinem 
Munde Dur jprihit: Ih bin reich und habe gar jatt und bedarf 
nichts! und weißt nicht, daß du bijt elend md jänmerlich, arı, blind 
und bloß. Ich rate dir, day du Gold von mir Faufit, das mit Feuer 
durchläutert it, daß dur reich werdeit, md weiße Stleider, dab du dich 
antuft und nicht offenbart werde die Schande deiner Vlöße; und falbe 
deine Aigen mit Nugenjalbe, dai; dar jeden mögeft. Welche ich lieb habe, 
die ziichtige ich. So fet nım fleißig und tu Buße! Siehe, ich stehe vor 
der Tür und Flopfe an. So jemand meine Stimme hören wird und die 
Tir auftun, zu dem werde ich eingehen und das Mbendinahl mir ihn 
balten ımd er ntit mir, Wer itbermindet, dem will ich geben, mit mir 
auf einen Stuhl zu figen, wie ich überwunden habe und mich gejest 
mit meinem Vater auf jeinen Stuhl. Wer Ohren bat, der höre, war der 
Seift den Gemeinden jagt!” 

Dieje Gemeinde war nicht weit von Koloffae und anderen Genen 
den entfernt. Sie unterfchied fi aber dadurch, dab 3. B. die Gemeinde 
zu Philadelphia brünjtig in der Liebe war, während die Gemeinde zu 
Zaodizca lau war. Mit andern Worten: Sie war gleihaültig. Da muhte 
der Herr mit diefer Gemeinde ein befonders ernites Wort reden. Wir 
jehen bier, wie der Herr bemüht it, eine laue Gemeinde don neuen 
zu eripärmen. 

Wir jehen die Gemeinde zuerjt auf der Anrklagebanf, Wir finden 
fie dann vielleicht teihiveife auf der Buhbank, dann am Abendinahlstifh 
und zulegt auf dem Nichterthron. Gehen wir einmal diefem Gange 
nad). Die Semeinde fitt auf der Anklagebanf vor dem Heren Iejus, 
der fich in einer befonderen Weife mit einer vierfachen Benennung dor- 
stellt. Er nennt fih: „der Amen Heißt“, „der Wahrhaftige” und „der 
treue Zeuge“ md „der Anfang der Areatur Gottes.“ 

Das Wort „Minen“ bedeutet: „ES geihehe”, Chrijtus ijt alfo der 
Durchfihrer des göttlichen Natjehluffes. 

Wir haben 68 hier mit einem Herrn zu tum, der feinen Befehl 
de8 Vaters umerfüllt Täht, Nun figt die Gemeinde bor diefen Herr! 
auf der Anflagebanf. Der Serr it einer, der darauf hält, achorfam zu 
fein, und das verlangt er auch von der Gemeinde, Er ift derjenige, der 
in feiner Stellung zum Pater nie verflachte, nie wleihailtin und lau 
wurde. Dasielbe wollte er auch in der Gemeinde wirfen, indem er fich 
vorjtellt und jagt: Ich bin der, der da „Amen“ heißt, der alles durd- 
führt, was der Vater will, [wohl in Verheigung als auch in Drohung. 
Und ich bin der treue und wehrgaftige Zeuge. 

ALS der Herr Ielus auf Erden war, hat er treu gezeigt bon dent 
was der Vater aefagt hatte, Der Sohn lich Fein Wort auf die Erde 

der Vater zu ihm geredet hatte, Er ift der treue und wahr- 
haftige Zeuge des Vaters. 

Er ift aber auch der treue und wahrhaftine Zeuge der Gemeinde. 
Er hat immer alles aejehen und weils alles. Er ift der Zeuge von jeder 
Tat und von jedem Wort in der Gemeinde, Vor diefem treuen Zeugen 
fügt die Semeindefaut der Anflagebanf. 

Wenn jemand auf der Anklagebanf vor Gericht ft, dann witrde 
fein Serz fchr froh fein, wenn nicht ein Zcune da wäre, des alles gc- 
iehen bat. Er witrde danfbar fein, wen der Benge vielleicht geitorben 
Hier hat die Gemeinde den treuen Zeugen vor fi, der nichts 
gen und nichts itertreiben wird, fondern alles fo jant, wie eS 
ivar. Er tft der Schöpfer und Fennt das Wefen der Kreatur. Er weiß, 
wie Gott uns geichaffen hat, er weiß and tie ev die Gemeinde ge- 
ihaffen hat. Er wei; auch, was er ir die Bemeinde hineingelent hat} 
er fennt das Kapital, das Gott in der Gemeinde angelegt hat, jo dah} 
die Gemeinde feine Entjchuldigung hat, dab fie Tagen Fommmter „Id 
Hatte nicht die Straft zu einer brünftigen Liebe.” Gott hat feinen Neich- 
tum der Gemeinde nejebenft und alles was für einen heiligen Wandel 
notwendig it. (2, PRetri 1, 3.) So ftcht diefer treue Zeuge, dev die 
Streatur Fonnt, vor der Gemeinde, die auf der Anklagebanf fipt. Ein 
erniteg Gefiigl mu die Bemeinde erfaffen, wenn fie daran denft, da 
fie 08 mit diefem Herrn gu hun hat. 

Much wir haben e3 mit ihm zu tun. Ev kennt mich nd or Fennt 
dich. Er iit ein treuer Zeuge, und dor ihn fit Fein Mufchen’der Perfon. 
Er wird einmal ganz ana fo von ums reden, wie wir ind, Tomit 
miüffen toir rechnen 

Die Anklage aeihieht auf Grund der Serzenseinftelltng. Der Heer 

geht wleich fehr tief, er Tant: „Ich weiß deine Werfe, dab du weder 
alt noch warır bift.“ Mr den Werfen hat er gefehen, wie das Serz der 
Gemeinde eingeftellt war. 
68 ftcht bereits im Alten Bund gejehrieben: „Werflucht it, wer 
Sorrn Merk Kiflin treibt.” Zu Laodizea jagt der Herr: „Sch Fanne 
deine Werte, und ich weiß, daß dur weder Falt noch warın bi 
Fonme an deinen Werfen, wer du bijt. Die Werke find gleichfam das 
Thremometer. Das Thermometer macht nicht die Temperatur, aber $ 
zeigt fie. Serade jo it es mit unferen Werfen, Sie find ein Gradmefler 
fir unfere hinere Einjtellumng. Ter Herr fieht die Werfe und jagt: I 
Eaae die an anf Srumd deiner inneren Einftellung, deiner Zauheit; 
du bift weder Falt mod warn. Dur bit nichts Ganzes! 

Die Lauheit, die im Herzen des Menichen wurzelt — ijt der 
Grund der Anklage, Das iit ein jehr ernfter Gedanke, Prüfen wir uns 
in unferer Meet und im Zeugnis fir den Seren, vielleicht finden wir 
dann, daß woir nit ganz find — das fih bei uns eine Miihung bon 
Tugend und Untugend findet, eine Miihung von weltlichen und hriit- 
Tichenn Geift. Diefes gemifchte Chriitentum wird der Grund der An- 
Klage fein. 

Bei der Anklage iit geniigend fichtbares VBerweismaterial barhan: 
Tas Velenntnis diefer Gemeinde. Der Prediger mit der Ger 


































den: 


meinde befennt vor Bott: „Sch bin reich und habe gar fatt und bedarf 
nichts!” Dabei wute er nicht, daß er elend, jämmerlich, arm und bloß 
var. r Seiter der Gemeinde hatte ein großes Selbjtbewußtfein: 
„ich bin — Ich habe alles — IH bedari nichts,” Andererfeits hatte 
er eine ungehenre Ummiflenheit itber fich jelbft. Selbiterfenntinis umd 











Selbjtorifing waren ganz ausgeichlofien. 
Srund der VBerheigungen. 


fierte auf den 


Diefes Selbitbemußtiein ba- 
Da heißt e8: 


mein Sirte; mie wird nichts mangeln.” Wer von diefem Brote iht, den 


wird ninmmermehr hungern.“ Paulus jagt zu den Korinthern: 


jeid reich.” 
feine Armut reich wirden.“ 


„sht 


„Er it arın geworden um unferetiilfen, auf daß wir durch 


Als wir einmal zun Seren Seins famnen, eigneten wir ung die- 


jes Wort an: 


— ich bin beffeidet. 


„Der Herr hat die Fülle 
die Zille; der Here hat mich gekleidet mit dem Kleid der Gerechtigkeit 
Der Herr hat mich genährt — ich bin fatt getvor- 





ic) Habe durch den Glauben 


den,” Wir fingen alle die jchönen Lieder don der Fülle in Chrifto, von 


den großen Neichtiimern des göttlichen Saujes. 


Wir haben die Er- 


fahrumg gemacht, und auf Grund diejer Erfahrung wird man jelbit- 


zufrieden. Man bat feine Selbjtprüfung mehr; 
i m ein befonders gehobenes 


erfenntnis — 
age diefer Gemeinde, 
daß wir ums alle VBerbe 
dor Gott md fragen: 
gelonmen? 

(Schluß des 17. 





e 





man hat Feine Selbit- 
Selbjtgefühl. Das wargdie 


as ilt die Gefahr file uns in unjeren Tagen, 
ungen aneignen wollen, aber nie ftille jtehen 
Sit das auch wirklich alles in mir zur Geltung 


Borfrages in nächiter MN. Nummer.) 





CFAM 


die mennonitiiche Nadioftation, 
Altone, Manitoba, 

gehört der „Southern Manitoba 
Brondeajting Co. 2td.”, deren 
Teilhaber am 15. November d. 3. 
in Altona ihre Sahresperfanum- 
lung hatten. 

Der Bericht des Direftoriums 
jagte, daß im Laufe des erjten 
Nahres, jeit die „EBE Board of 
Sovernors“ die Lizenz erteilte, 
den Sender „EFAM. — 1290 
Filoeyels — 1000 W* zur exrichten 
md in Betrieb zu jeen, die Nadio- 
itation mit aller Ausstattung ge 
baut worden ift und diejelbe jeit 
dem 13. März 1957 funftiontert. 
Ihre Rundfunkprogrammde genie= 
Ben bei den Hörern in Manitoda 
Wohlwollen. Eine neutrale Agen- 
tur «Elliot » Saynes) hat nad 
Ueberpritfung teen dah der 
EFAM- Rundfu 32,9 Pro- 
zent aller Hörer Mh von Win- 
tipeg in Manitoba Hat und 37.9 
Prozent a Hörer von T Uhr 
morgens bis 12 Ahr mittags. 

Das Direktorium verjpradh, dab 
noch weitere Schritte getan werden 
jollen, um den urfpringlichen 
Öiwerk des E SAME Dienjtes voll 
a Hlihren, d. h. die geiitlichen, 
geiftigen, Fulturellen, wirtiehaft- 
Tichen umd zum Unterhaltung die 
menden Anfprüche der Hörerichaft 
zu befriedigen. 

Obwohl die Abrechnung für 
diefe Periode erhebliche Verfufte 
zeigte, wurde diefer Inftand als 
normal für eine neue Nadioftation 
befunden, und die Simmme der Ne- 
jultate als befriedigend und er- 
mutigend anerfannt. 

e Verfanmlmg erklärte fich 






























einverftamden mit der Eingabe an 
ung de8 Sur 
Watt, 





[8% EN Verfti 
ders EFAM bis 5,000 
In der Erefutive 
wählten D eat 
ter E. ströfer, Winnipeg, Br all. 
dent; Beter Brown, Winkler, Vize: 
peöfident; David St. FSriefen, Als 
tona, Schreiber-Schagmeifter; Dar 
vid M. Schr, Morden, und Geo. 
9. Kult, Winniveg. Die anderen 
Direftoren find: David Bücert, 
Smadental; Nac. M. Frdfe, Winf- 
ler; Sornelins E. Neufeld, Winni- 
peg, und Veltefter Tavid Schulg, 
Altona. 




















Schw, Helena Reimer T 


Sa bin eine geborene Rena Pe- 
ter Löwen, geboren in Serzenberg, 
Sidrußland, anı 10. Mugujt 1882. 





Meine Eltern waren BP. P. Löwen 
md Lena 9. Both. Ich liebte den 
Heiland von Sugend auf und woll- 
te mich befehren. Bei einem Bejud) 
des Bruders 8. W. Reimer von 
Nitefenan, den id) bat, zu uns zu 
fommen, durfte id) Vergebung mei- 
ner Sünden erlangen, Im Dahre 
1918 meldete ich mich zur Taufe 
im Sluß bei Bruder D. Wiens, 
der damals Prediger in Serzen- 
berg war. Ich wurde getauft und 
in die Brüdergemeinde aufgenom- 
men. Mir wirde der Sprucd mit- 
gegeben: „Vergiß nicht, was er 
dir Gutes getan hat.“ 


Ih Habe berfucht, dem Seren 
zu dienen an franfen, gebredhlichen 
Menfhen, wozu der Herr au biel 
Gnade geichenkt hat. 


1923 trat ich mit P. Nlaffen, 
Grigorjew, in den Ehefjtand. 1925 
wanderten tvir nach Kanada aus. 
1926 Tamen wir in Winnipeg an 
und gingen auf eine Zar. 1930 
bauten wir uns in Winfler ein 
Haus. 1949 erfrankte mein Mann. 
Am 5. März 1950 durfte er nach) 
Tängerem Leiden heimgehen. 


Am 11. Mai 1950 reichten wir, 
9. Neimer und ich, uns in Winf- 
tr, Ma, die Hände und Herzen 
für doS noch vor und liegende Xe- 
ben. Bruder 9. S. Both hat uns 
getraut. Wir zogen dann nad) Nar- 
row, 3. E,, wo wir zwei Sabre 
gewohnt haben. 1952 fiedelten wir 
nad Efearbroof, B. C., über, wo 
wir die Tegten fünf Sabre gewohnt 
und Semeinfhaft mif den Kindern 
Sottes gepflegt haben. 





* 


Dann berichtet ihr Mann wei 
ter: E83 fand fich bei meiner Tie- 
ben Frau vor ungefähr einent 
Sahr ein Leiden, das in den Ieß- 
ten 4 Monaten recht jchtwer war. 
Sie durfte am 1. Sept. 1957 Heim- 
gehen. An it fie beim Seren, der 
fie erlöft hat, und an den fie bis 
an ihr Ende im Slauben feithielt. 

Wir betrauern ihren Tod, da 
ihr Abjcheiden eine Zirce bei ms 
berurfacht hat, doch gönnen wir 
ihr die Ruhe beim Seren und jte- 
ben an ihrem Sarge als jolde, 
die filh mit der Hoffnung des 
Wiederfehens beim Seren in der 
ewigen Herrlichkeit tröjten. 

Sie ijt 75 Jahre und 21 Tage 
alt geworden. Der Halt ihres 
Glaubens in den Tegten age des 
Ichiveren Reidens war: Joh. 6, 47. 

Der trauernde Satte, 

Seinvih Reimer und Familie, 

Elearbroof, 8. €. 
(Eingef. von A. $. Konrad.) 


Ar 





„Der Herr ift 


$eau P. Prieht 


Meine nun verftorbene, innig- 
geliebte Gattin, Aıına Prieß geb. 
Danzen, wurde am 20. April 1898 
im Dorfe Blumengart, in der Al: 
ten Kolonie, Rußland, geboren. 
Dhre Eltern waren Heinrich und 
Maria Zanzen, 

Die eriten Sugendjahre verlebte 
fie in Ohurmengart. AS fie 9 Jahre 
alt war, zogen ihre Eltern nad) 
Nitolaipol, wo fie bi zur Auß- 
wanderung im Sabre 1924 blieb. 
Sm Sahre 1918 Wurde fie am 
7. Juni in Nifopol von Aeltejten 
Heinrih Epp, nach dorangegange- 
nem SQugendunterricht, auf das 
Vefenninis ihres Glaubens ge= 


tat und in die Nikolaipoler 


Mennonitengemeinde 
men. 

Sn Kanada Fam fie erft auf 
furze Zeit nad) Winkler, dam nad) 
Winnipeg. 

Am 21. Oftober 1933 trat fie 
mit mir in den Stand der Che, 
in der wir fajt 24 Nahre zufan- 
men leben durften. Uns wurden 
zwei Söhne geboren, die mit mir 
der tenren Mutter nachtrauern. 

Am 26. Sept. 1956 mußte fie 
fi) einer Operation unterziehen. 
Die Aerzte ftellten eine jchwere 
Krebskrankheit feit. Nach einem 
Sahre jehweren Leidens iit fie am 
7. Oftober 1957, 10 Uhr abends, 
heimgegangen. 

Sie hinterläßt mi, ihren Gat- 
ten, zwei Söhne, ihre Mutter, eine 
Schiefter und einen Bruder, 

Wir gönnen ihr die Ruhe bei 
Sefus im Licht. 

PVeter Prieß, Cadboro Nd., 
Nault PB. D., Manitoba. 


aufgenom- 





Briefe von Lefern: 


Clevelandia, Brafilien. 

Die Gejchwifter, die un dur) 
Auswanderung verlafien, reiben 
eine große Lüde in die Gemein- 
ichaft. Der Sugendverein verliert 
aftive Mitglieder, fo auch der Se- 
fangchor, au die Pläge in den 
Vänken find Ieer. 

Troß alledem ütberrafchte die 
liebe Sugend uns mit einem Pro- 
granım zu meinen Geburtstag 
und überreichte dem Geburtstags- 
find einen schönen Wandiprud). 
Unfere Sugendlichhen find aud) im- 
ner willig, für die Jugendjtunden 
Lieder borzubereiten, Erfahrungen 
mitzuteilen, Sefpräche und a 
te einzuüben. 

Brüderlih grüßend, 
ac. Kafderf. 


Sardis, B. €. 
Wir winjden dem ganzen Ars 
Runde 


beitsperional der „Mein. 
fchau” Gottes S 
bes Weihnacht: 

Wir danfen für die pinktliche 
Bufendung der „Menn. Runde 
jchau“, die uns immer ein Kieber 
Hausfreund war und e3 aud) blei- 
den foll. 

Wir find hon d Monate in Ka- 
nada und baben unjere Neije- 
jchuld, Gott fei Dank, jchon be- 
zahlt, Drei unferer Mädhen haben 
Stellung in Bancouber, eine ift in 
Grad 12 in der Schule, da fie jchon 
in Paranıay Englifh gelernt 
hatte. Die Züngjten beiden befu- 
chen die Landesfhule. 

Schieen Sie bitte die „Menn. 
Rundihan“ an unfere Kinder in 
Paraguay. Wir legen die Zahlung 
bei. — E3 grüßen 


Abram und Selene Plett. 





27. November 19 


Alennonitifche Rundichau 








Nachrichten ... 
(Sortfegung von Seite 5-5) 


evangefiihen Akademie Rheinland- 
Weitfalen eingelegt. AS freiwilli- 
ge Uehung jet die Beichte auch von 
Zuther niemals abgelehnt worden. 
Zum Unterjäied zur Fatholifchen 
Kirche folle die Beichte in der 
evangeliichen Kirche jedoch immer 
den freien Willen des Gläubigen 
überlaffen bleiben. 

“x «x 
Ditdentichland. - as fonumunis 
itiiche Regime aibt zu, daß e8 \we- 
gen der Abwanderung von Flüct- 
ingen mac dem Weften an Ars 
fräften mangelt. Die gefamte 
MWirtihaft wird davon betroffen. 
Hinzu fommen noch die niedrige 
Beburtenrate und die im Sriege 
entftandenen  Menfchenverliite, 
durch die fih das Durchjehnitts- 


x« 








alter der Bevölferung verihoben 
bat. Man befitrehtet, daß die Ne- 


gierung der Sotwjetzone draitifche 
Schritte unternehmen Fönnte, mn 
eine Abwanderung don arbeits- 
fähigen, jungen Menichen zu ver- 
hindern. Die Flucht nad! dem We- 
iten. dt in Berfin immer noch jehr 
Teiht mögfid. Im Nabre 1956 
haben 228 RBerjonen die 
Flucht nach dem Welten fen. 
DOftdeutichland hat 17,5 Millionen 
Einwohner, von denen im Zaufe 
diefes Jahres wöchentlich 5,000 
nach dem Wejten übergegangen 
find. Seit 1946 find 2 Millionen 
Menfchen nach’ dem Weiten ge: 
flohen. 














— Neben den Bemühungen um 
die Einführung der atheijtiihen 
Qugendweihe zeigen fih in Dit- 
deutjchland jegt ftärfer Beftrebun- 
gen zu „woiirdigen weltlichen Be 


eordigungen“ und zu „feierlihen 


Eheihliegungen auf-dem Standes- 
amt“, 


xxx 


Saargebiet. — In einem ausführ: 
Tihen Memorandum febt fi die 
faarländifhe Negierung für den 
baldigen Anfchluß an das meit- 
deutfhe Währungsgebiet ein, wie 
in diefen Tagen in Saarbrücen 
bekannt: wurde. Die Franzöftichen 
Währungsmaknahmen  belaiter 
das Saargediet. Man will daher 
in Saarbrüden auf das Ende der 
vertraglichen wirtichaftl. Ueber- 
gangszeit bi8 zum 1. Zamıtar 1960 
nicht mehr warten. 

x «x 


Sowjetrnfland. Die Gattin 
de8 britiihen  Mrbeiterführers 
Anenein Bevan, die ihren Mann 
auf deffen Reife durch die Sotvjet- 
union benleitet hat, wurde auf der 
Krim von Frau Ehrufchtichotro zum 
Tee eingeladen. Im Zaufe des Go- 
ipräds ftellte es fi herans, daf 
rau Chrufchtihomw feit einiger 
Beit fleißig Engliich lernt. Auf 
eine entfprechende Frage von Fran 
Vevan meinte fier „Sa, mein 
Mann hat mir veriproden, daß ich 
ihn nächftes Iahr auf feinen Rei- 
fen begleiten darf. Sch_ hoffe be: 
ftimmt, auf diefe Weife London zu 
jchen und, wer weiß, vielleicht 
auch New York.” 

— Was anfangs nicht der Fall 
war, feheint ingwifchen num auch 
eingetreten zu fein. Die Augen von 


Lorne A. Wolch 


B.8c., R.O., 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
%72 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 3-1177 





« 





Beobachtern wollen den fünftlichen 
Mond wahrgenommen haben; bei 
vielen werden e8 allerdings nur 
eingebildete Irugbilder gewejen 
fein. In Mırftralten foll der Erd- 
jatellit einem glänzenden Stern 
ähnlich gewejen fein, der fich wie 
ein Düjenfluggeug in großer Söhe 
fortbaivegte. In Mlasfa [hilderten 
amerifantiche Offiziere jeine garde 
wechjelnd von Not in Gelb und 
danıı in Weiß. ALS weiße Kugel 
fonnten ihn die frangöfiihen Fern- 
jehteilnehmer in ihren Apparaten 
verfolgen. 








— Sputnif IT jei aus dermaßen 
wideritandsfähigem Material her: 
geitellt, daß Teile don ihm jehr 
gut zur Erde zurüdfehren fünn- 
ten, erflärte der Somjetwifien- 
ichaftler Kiril Stanjukomitich. 

— Mosfan gewährt politische 
Kredite, um dolitifchen Kredit ein- 
aubeinfen. Politiich it der nied- 
vige Zinsfuß, politich die Hint- 
anjtellımg der Vedürfniffe des 
genen NVolfes zugunjten des Ein- 
au in den Freditheifhenden 

Ländern, und politiich ift die Be- 
dingungsfofigfeit der jomjetiichen 
Gaben. Moskau fhricht bei feinen 
leben  tatlächlieh  Feinerlei 
Winihe und Erwartungen aus, 
Sonit hätte Indien die 500 Mil- 
Tionen Rubel, die ihm jegt auf 12 
Dahre zu 2,5 Prozent geliehen 
werden, nicht angenommen. Aber 
Sndien Fan ebenfo wie Syrien 
oder wie Nenypten iwejentlich mehr 
an ändifchen Krediten und 
Snveltitionen aufnehmen. Moskau 
fann die weitlihen Staaten nie- 
mals gang aus dem politiichen Ge- 
Ihäft verdrängen. Nıtr nuen 
diefe ihre Chancen meiit fchleht: 
fie find fehwerfällig, birofratiich, 
aögernd und Taffen politifhe Ne- 
benabfihten durchicheinen, mäh- 
rend fid) dod; der eigentliche poli- 
tifche Effekt nachträglich von allein 
einftellen witrde. 


— Die deutfh-fowpjetifchen Ver- 

















-handlungen über Handels, Ston- 


fular- und Repatriierungsfragen 
wurden am 15. November in Mos- 
fau nad einer PBaufe von über 
zwei Monaten wiederaufgenom« 
men. Im fornjetifchen Auenmini- 
jterium berieten die Sachveritän- 
digen zwei Stunden lang in einer 
„Sachlichen md ruhigen Atmo- 
iohäre“. Die Nuffen haben fich be. 
reiterflärt, im Rahmen diefer Ver- 
bandlungen über „tybifche Ein- 
zelfälle von Nepatriierungsfrei- 
willigen“ zu Sprechen. Sie haben 
damit ihre bisherige Auffallung 
modifiziert, daß die Seimfhaffung 
von deutjchen Bürgern aus der 
Somfetunion erledigt fei und fei- 
nen Berhandlungsgegenftand mehr 
darjtellen Eönne. Andererjeits ha- 
ben die Weitdeutfhen fi damit 
abgefunden, folde „Einzelfälle“ 
au erörtern, ftatt generelle Ent- 





iheidungen über ganze Kategorien 
der zuriidfgehaltenen deutichen Zi- 
vilperfonen anzuftreben. 

De ze" 
Franfreid. — Die franzöfiihe 
Dcffentlifeit trauert um ben 
tapferen Lofomotivheizer Sean 
Coquelin, der fih für die Fahr- 
gäfte feines Zuges opferie und 
troß aller ärztliher Bemühungen 
feinen fehweren Verbrennungen 
erlag. Muf der Fahrt von Nennes 
nach St. Malo war plöglich eine 
Stichflamme aus der Fenerungs- 
tür gefchoffen und hatte Coquelms 





Meidung in Brand gejegt. Der 
Heizer brachte fih nicht in Sicher- 


beit, jondern jchlo die Tür und 
ftellte den Dambdf ab, jo daß der 
Zug zum Stehen gebracht und eine 
Katajtrophe verhindert werden 
fonnte. Zwei Drittel feines Kör- 
pers waren mit Brandiwunden be- 
deckt, als er im Stranfenhans ein- 
geliefert wurde. 

— Sn der Frage der DBeliefe- 
rung Tinefien® mit amerifani- 
ihen und engliihen Waffen gerie- 
ten Sranfreich mit Amerifa und 
England fcharf aneinander. Franf- 
reich forderte die Einberufung ei- 
ner dringenden Sonderfitung des 
NAT.DO.-Nates, um diefe Streit> 
frage zu bereinigen, aber dabei 
wurde nicht erreicht. Die fommu- 
niftiihe Vreffe in allen europät- 
ihen Ländern jıtbelt und veet 
über einen Bruch der NAT.D. 
Allianz. 

— Wegen der Frife um Tune» 
fien wurde die amerikanische Bot- 
ihaft in Paris unter Bolizeiihuk 
geftelft. Den gleichen Schuß erhielt 
die englifche Botjihaft. Es handelt 
fi) um eine Vorfihtsmaßnahme, 
da das Franzöfifche Volt wegen 
der amerifanifhen und englifchen 
Waffenlieferungen an QTunefien in 
eine ftarfe Erregung geraten ift. 

« « «* 
Bolen. — Die Bevölkerung Bo- 
Tens und Ungarns hat fich zur Zeit 
offenbar weitgehend dem Alkohol 
ergeben. In Polen hat fich die 
Sage dermaßen zugefpikt, daß an 
die Gründung einer größeren An- 
3ahl von Trinkerheiljtätten gedacht 
werden muß. 

a 
Stalien. — In Südtirol Liegen die 
Dinge fo, da chen die Mufftel- 
lung eines Verfehrszeihens auf 
den Straßen zu heftigen und» 

(Sortjegung auf S. 12—8) 











Baus zu verkaufen 


232 Cheriton Ave., 
North Kildonan bei Winnipeg 


5 Zimmer, never Oel-,Rurnace”, 
Kanalifation (feiver) borausbezahlt 
bis zum Anflug an die Leitung. 


Telefon: ED 1-4776. 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Zahrten aller Art nad) und von Europa, Südanterifa, 

WSSR und anderen Ländern. Auch werden hier die Anträge für 

Snmigrenten oder für Bifa und Räffe ausgefüllt und eingereicht. 
Um Ausfunft und prompte Bedienung rufen Eie bitte 

J.H. UNRUH, Gefchäftsführer, an. Tel. WM 2-1849, abd3. ED 1-3945 











Das bewährte Hausmittel gegen 
Erkältungen, Schnupfen 
Rheuma 


(0) 77 L 


3 Tropfen 
beschützen Sie den 


ganzen Tag 


FLORA DISTRIBUTORS, 5927 Fraser St., 





Erpältlic 

in allen 
führenden 
deutfcdhen 
Gejchäften. 
Breis $1.50. 


Vancouver 15M, B.C. 





Epp’s Grocery & Fruit Store 


239 AVENUE A NORTH 


Sample Mixed Candy 
Christmas Mixed Candy 
Assorted Fruit Drops . 
Raspberry Drops . 
Gooseberries, red, green .... 
Rakoveja Shejki, unwr. 
French Creams..... 
Nut Mollies 

Cream Caramels (Iris) . 
Chocolate Drops 4 
Marmalade Squares Ib. 428. 
Orange & Lemon Slices Ib. 42 & 
Jelly Marshmallows Ib. 
Russ. Caramels, wrapped 
Barbaries or Dushess . 
Rakoveja Shejki, wr. F 
Monpase, 7 flavors, wr. Be 
Fruit Pomatkus, wr. .... Sl 
Slivotehna Pomatkus, wr. 
Rob Roy, Mixed r ee 
Coconut Perfection a 
Ceylon Rings Be 
Party Mixed, 2-tone . 
Lady Caramels, Paulins 58 
Maple or Rosebuds ... u 


lb. « 

















-.- SASKATOON, SASK. 


Halva, Vanilla, 6 Ib. box 
Halva, Chocolate, 6 Ib. box 
Peanuts, 10 Ibs. . 
Blue Ribbon Tea, Ib. 
Nabob Coffee, Ib. pkg. 
Sugar, 100 Ib. paper bag 
Fry’s Cocoa, 1 Ib. tin 
Canned Milk, 3 tins 










Rice Krispies, large box ..... « 

Austral. Raisins, 4 Ib. cello .95 
Austral. Currants, 1 Ib. cello .27 
Pitted Dates, 2 Ib. box „45 
Magic Baking Powder, 1 lb. .29 
Evap. Apples, bulk, Ib. 45 
Shelled Walnuts, bulk, Ib. 77 
Vanilla, Blue Ribbon, 2 ozs. .15 
Fruit Cake Mix, Ib. pkg. 46 
Unsweetened Coconut, 8 ozs. .21 
Prem or Pic, oblong tin 45 
Shir. Instant Pudding, pk. ‚10 
Thread, black or white, spool .17 
Javex, 64 ozs. deal, price ‚55 
Charm Facial Tissues, bx .15 
Shinola Floor Wax, Ih. 37 
Electric Bulbs, 25, 40 60 ea. .16 


— 5% Discount for Sunday Schools and Churches — 


Verjhiedene andere Candies und Nüffe, Ned Diamond follen anfommen, 
japanische Orangen, Bafıng Ammonia, Pfefferminzöf, aflerfei Getwirze, Alpen- 
fräuter, Heilöl, Manola, zuffifches ‚Schlagwalier, Wunderöl, Blitdl. 
Farmer-Naxchtuneft auf Beftellung. 


Bitte, Eommt felbft and Früh! 


Parkpiat im Geihäftshof nnd in der Nühe, 


Unfere Rreife find alle niedrig and nord) niedriger. 
Bitte zu beachten, daf „Der Bote“ unfere Anzeige nicht hringen wird, 
Bitte, fant c3 ben Botelefern! 


AD. Epp. 




















908 MAIN ST., 


Su verkaufen 


7-Zimmer-Hans in Elmwwood, 
Winnipeg. 
Vorteilpaft gelegen in der Nähe 
vs MVG-Berhaufes, des Bibi 
college, des MEI, und gute Bu 
verbindung mit dem Stadtzentrum. 
Man telefoniere: 
LE 3-9641. 





Bivei Hänfer 
zu verkaufen 
[ } + inmer-daus, auf X. Sans 
ubdiviiion’, an OLD 
Yale N, Clearbroof, 8. €. 
Bıeis nur 82,200, 
5 immer-Haus mit Badezint- 
mer, an Huntingden NRd,, nahe 
au MBG-SIcche und zum 
Kaufladen. Garage 22x14, 
Hühnerftall 60’ x9 
derhonfe“ 16'x 16, 
t 10 Objibäume, 1% z 
ve3 Land. Nüh. Auskunft bei: 
H. H. FALK, Huntingdon Rd., 
BR. R. 5, Abbfortsford, B. C. 























40-Pfund-PAKETE 


nad) 
Rußland, Litauen, Lettland, Eitland 


Befte und fehnellfte Auslieferung. 
Peeife mit Zol und allen Gebüfren in Fanadiihen Dollars. 


Nr. 101 20 Ib8. Schmalz + 20 [b8. Buder $34.50 
Nr. 102 20 163. Zuder +20 163. Reis .. 524.70 
Nr. 103 20 163. Schmalz + 10 165. Reis 

+ 10 168. Zuder 335.50 
Nr. 105 10 158. Schmalz + 10 108. Zuder 

+10 Th3. Reis 

+10 168. Seife .......... 932.50 
Nr.105B 10 Ib3. Schmalz + 10 163. Zuder 

+10 Th8., Reis 

+10 168. Mehl . . 330.00 
Nr. 106 10 163. Shmals + 9 168. Honig „ 325.50 


Wir Ihieen auch 40-Pfd.-Pakete mit Stoffen, aus ie Muftern 
und felbitgepaefte nene Sachen Dis 1742 168, netto. 
VECA 


OVERSEAS PARCEL SERVICE 
WINNIPEG 4, MAN., CANADA 
— Phone FUstioe 6-5319 — 




















JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 
WIRING 
and 
REPAIRS 





DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Aceident & Health 
Auto & Fire 
ne 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall S.sars 
Res. 43-5708 
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(22. Hortiegung.) 

Ganz in der Nähe, und dur 
die dichte Hecke getrennt, hört er 
jeßt gut vernehmbar eine Stin«- 
me: „Anna, bring’ mir Waffer, 
u ft jo wimmerlich zummt’ I” 
Eine andere Stimme, in der deut 
li die Schadenfreude mitklingt, 
aulıvortet: „ES Tot noch nicht 
ganz, Paule, wart nod) ein bijfell“ 

Walter dringt durd) das dichte 
Gebüjch und jteht dor einem Elei- 
nen Haufe, das ihm merfwitrdig 
befannt vorkommt. Beim Näher- 
fommen erkennt er zu feinem Er- 
jtaunen den alten „Sreund” SHo- 
ward, der lang ausgeftredt bor 
dem Fenjter auf dent Kleinen Na- 
fenftüietchen liegt. Er ruft eben von 
neuem nad Wafler. Bom Zenjter 
fommt e8 tröjtend gurüd: „Sei 
doch ruhig, Baule, du wirft ja doc 
bald fterbal” ES Liegt eine foldhe 
gutmütige Komik in diefem Troft, 
dab Walter Mirhe Hat, nicht Taut 
aufzulachen, 

„Über was machen Ste denn 
hier fr Gejchichten? Stehen Sie 
dod auf, Howard!” jagt Walter. 

Der Angeredete ftöhnt: „Ih 
ann doch nicht, Herr Pfarrer. Die 
Hunde von Kerls haben mic) halb- 
tot gefchlagen und damı nod) oben- 
drein gefeffelt. Seht Ley ich Hier 
-und hab’ jo großen Durjt.” 

„Herr Pfarrer“, ruft e8 vom 
Benfter, „Sie mern dem Nuf- 





aaease) doch nicht-gleich Helfa wel- 
T hat’8 g’vad’ um Sie ver- 


dient, der Großmaul, der affigte, 
wo er Yhna fobiel Vöfes hat zu- 
gefügt. Laffen Se ifn ruhig Hega, 
Herr Pfarrer. Er hat nur wieder 
den ‚wilden Dann’ markiert, mit 
DVeolaria, und da hoan ihm ein 
paar handfeite Kerle das Leder ge 
gerbt und ihm die Stroaf heim- 
gezahlt, die er längft verdient hat.“ 

„Meine Frau dat ein fternhar- 
te8 Serz, fie will mic verdurften 
laffen“, Elagt Soward und bohrt 
die Nafe ins Gras, 

Walter befreit ihn bon den dit. 
Ten Sanfiteieken an Händen und 
Füßen und Hilft ihın auf die Vei- 
ne. „Seht Hole ich Shnen Waffer, 
damit Sie nicht verduriten m 
fen.“ Und er geht wirklich ins 
Haus ımd Fonunt mit einer Hanna 
in der Hand wieder zuriick. 3 

Hotward figt auf der Vank vor 
der Tür und trinkt gierig das 
fühle Naf. Dann fjielt er unficher 
zu Walter auf. „Herr Pfarrer“, 
N&ludt er verlegen, „eigentlich Hat 
meine Fran vet; ich hab’ am 
allerwenigften von Ihnen verdient, 
dab Sie mir helfen tum.” 





Wiedereingetroffen! 


Garrsuzuzensangenn 










KNAURS 





Großes Lerifonformat 6"x9%Ya", 
prächtiger roter Ganzleinenein- 
band mit Echtgoldprägung und 
Shutumhlag seen 6,75 


Der zweite Abtrüunnige 


ERZAEHLUNG / von Gertrud Kleppa 






„Na, Iaffen Sie's gut fein!” 
beruhigt Walter freundlich. „Sch 
weiß, daß das Gewiffen noch in 
Ihnen lebt und aud nod ein 
Zunfe des Guten und der Wahr- 
heit. Sie werden die böfen Saden 
nicht mehr wiederholen. Geben Sie 
mir Ihre Sand daraufl” 

Da bliet der „lange Baule” be> 
Ihämt zu Boden: „Nein, Serr 
Pfarrer, id) will mir Ihren Sand» 
ichlag erft verdienen. Sch bin jegt 
zu Schlecht dazu. Aber wenn Sie 
nod) länger an mich glauben hol 
Ten, daß ich doch. noch ein guter 
Menfc würde —. Sch will wieder 
zu Ihnen in die Kirche Tommen, 
Herr Pfarrer, wenn Sie mich noch) 
drin dulden wollen.” 

„Mehr als da3”, fagt Walter 
berzlid, „Sie follen ein freier, gıt- 
ter, glücklicher Menfch werden; 
aber Sie müffen e8 auch wollen,” 

„Ic will”, erwidert der andere, 
„denn Sie haben mic) überwun- 
den.” 

. 

Daheim findet Walter einen 
Brief auf feinem Schreibtische Lie- 
gen, Er fieht den Stempel des 
Heimatdorfes darauf und erbrid)t 
ihn jofort. E83 fallen zwei Bogen 
heraus, davon ber eine die mar- 
figen Schriftziige Martins trägt, 
der andere aber ift von — der 
Mutter. Walter3 Herz chlägt hef- 
tig: bon der Mutter! Er nimmt 
zaghaft den Brief in die Sand 
und entfaltet ihn Tangfam: 

Mein Walter, 
mein lieber Sohn! 

eine Mutter ruft Dih nad 
Haufe. Ich habe Div lange nicht 
jchreiben Fönnen, denn ich Hätte zu 
Dir jagen mifen: „Mein Sohn, 
warum haft Du mir dies getan?“ 
Nun Habe ich Diefen großen 
Schmerz überwinden gelernt; aber 
3 war bitter fehwer; das Fannit 
Du mir gleuben, Aber Martin hat 
viel dabei geholfen. Er fante mir, 
dah Neligion und Glaube wohl 
berjehteden umd getrennt fein fün- 
men, aber das Gottvertrauen 
nicht. Das ft niemals Tonfefiio- 
nell, da8 Fan weder Fatholifeh nod) 
evangelifch fein, das ift immer m» 
gefärbt und ungeftört, denn es iit 
da3 eine große, tiefe Gottver- 
trauen, das umS alle wie ein Band 
aufommenjchlieht und das ung alle 
eint. Ic bin frob, daß er mir dies 
fagte. Er hat mir eine fchwere Lait 
bon den Schultern genommen und 
bom Herzen, Walter. Daß Du da3 
Sottvertrauen nicht verloren haft, 
tröftet mich jehr und auch, dah Du 
lielich geworden bift, wenn Du 
auch der zweite Mbtrüünnige biit 
md bleiben toirjt in den Mugen 
der anderen. Aber ich bin ruhig 
darüber gavorden. Ih warte auf 
Dein Kommen, aber nicht auf Dich 
allein; ringe aud Deine Frau 
nit, daß ih fie umarmen Fann, 
Sie hat fo wenig Mutterliebe in 
ihren Leben aehadt, und fie hat 
Dich fo glücklich gemacht. 

Wir haben hier mit Zuzie fhme- 
re Stunden durchlebt. Wer num ilt 
alle aut geworden, uud wir find 
Gott fehr dankbar dafür. Meine 
Freude über den Fräftigen Enkel 
it groß, aber die andere fit noch 
tiefer: daß Martin toieder zu mei- 
nem Herzen fand und ich zu ihm. 
Er Hat mir nod) eins gefagt, daß 











zwifhen uns Menfhen das Zu- 
trauen des Velten ımd das Hof- 
fen de3 Bejten bleiben foll, und 
größer al dieje beiden jet die 
Riebe. So jteht 8 in einer neuen 
Meberfegung don den Hohenliede 
der Xiebe, da8 Paulus an die So- 
rinther jhreibt. Er war ja früher 
itet3 jo mißtrauifch, der Martin, 
meil er fo Klug ijt und fo Tritifch 
und jo jharf beobachtet. Aber nım 
will er’8 nicht mehr Länger fein, 
er will jet jedem das Belte zu- 
trauen. Sc will dag aud) nod) Ter- 
nen; e3 ift wohl manchmal jewer, 
aber ic) will e8 mir jehenfen Lafjen 
von Gott. Martin fagt, e8 würde 
Euch nicht ftören, wenn ic in mei» 
ner Slirche bleibe; e8 eint uns ja 
das eine Sottvertrauen, da wir 
alle gemeinfam haben dürfen. Sch 
freue mich herzlich dariiber, daß 
id) bleiben fan, wo ich bin, Denn 
anderäwo Könnte ich nicht mehr 
Wurzel faifen. Du denkt gewiß; 
ebenfo wie Dein Bruder, Tieber 
Walter. Komme bald zu mir, daß 
wir uns ausfpredhen können, Ich 
warte auf Euch, meine Rinder. 
Sır herzlicher Liebe, 
Eure Mutter. 
Walter läuft mit dem Briefe in 
der Sand durch alle immer; end- 
Tich findet er Helga im Garten. 
„Die Heimat ift frei, Tiebfte, die 
Mutter ruff ums nad) Saufel” Uırd 
in feiner Stimme jehwingt ein 
Stodenton tieffter Freude mit. 
* 


Dann Fonmt ein Tag, wie ihn 
der Seidhof noch nicht gefehen hat. 
Der herbitliche Garten hat fich feit- 
Lich dazır angetan. Alle Blumen 
tragen blinfende Tauperlen als 
Seichmeide, von Bush zu Baum 
hängen feine Silberfäden ausge- 
bannt. Die Sonne ftrahlt nod) hel- 
Ier als fonft in die hohen Fenfter 
hinein, denn fie hat dahinter das 
Süd erfpäht. 

Mutter Ana fißt inmitten ih- 
rer Kinder und hält den Fleinen 
Enkel im Steffen auf dem 
Shoe Der Franke-Bater fitt 
dicht neben thr und Fommt fich in 
der neuen Großvaterrolle ein tve- 
nig unfiher vor. Er betaiert in- 
mer twieder, daß er dazu eigentlich 
noch diel zu jung fer. 

Günter Sagen deftätigt dies Ta- 
hend: „Sie find noch ein Yüng- 
King mit weißgelorfter Glake, Ba- 
ter Franfe, und niemand fieht Sh- 
nen bon weiten die Großbater- 
wiirde an.“ 

„Der Meine it ein wahres 
Muftererempler don Stammhbal- 
ter“, twerrdet er fich darauf zur Mar- 
tin, „ein wahrer Bradtferk! Aber 
unfer Pringeklein foll ein biächen 
sierlichee werden, gelt, Xotti- 
find?” 

„Warum dir nur unfere Ger 
heimniffe ftet3 fo Iofe auf der Zun- 
ge teägit!” fchilt Lotte errötend. 

„Das ilt eine meiner größten 
Untugenden”, gibt Giinter rei 
miütig zı. „Mer weißt dir ivas, 
tie bitten dann die beiden Tan- 
ten zur Wiege, und jede gute Fer 
Tegt eine Heine Dofis ihrer Kunft 
dem Kinde alB Geburtstagsgahe 
in die Fleinen Fäufte —.” 

„Und der Onkel wird fchnöde 
ignoriert”, grollt Martin fcher- 
send. „Mber iver tvar e3 doch, der 
einit fo darauf brannte, den Dich 
terbruder feiner Siebften Fenmen- 
äulernen ?” 

„Das Erbteil rechne ich Telbft- 
verftändlich als Mitgift ein, fozur- 
fanen als Familienerbe*, Keeilt 
fich Günter zır berfichern. 

Das Zimmer ift voller Bfırmen. 
Die Fiebenswürdige Fran bon Saf- 
fi Hat e8 fich nicht verfagen Fün- 
nen, eine Fülle duftender Treib- 





hausblüten auf den Heidhof zu 
jenden nebjt einem fehwerfilbernen 
Tafelauffag voll ganz augerleje- 
ner Srchte, 

Helga fteht am enter und 
ihaut auf den eilig dahinfließen- 
den Fluß hinunter. Wie anders ift 
e3 jet al3 damals, als fie zum 
erften Male hier ftand! Da war fie 
da3 heimatlofe Mädchen, das ängit- 
Lid) ihr Kunftgeheimnis vor ande» 
ven, fremden Augen verihloß. Und 
dann pielte fie doch und fpielte fich 
das Leid in Herz und Xeben: ihre 
Not um Walter. 

Rugie feitt zu ihe und Tegt ihr 
zärtlid den Arm um ihre Schul- 
tern. 3 ift ein fchönes Bild, da® 
die beiden bieten; ihre blonden rei» 
hen Saare glänzen wie Gold in 
der Sonne, und fie fchauen fi) mit 
Teuchtenden Augen an. 

„Nicht wahr, Liebes, du fpielit 
heute abend etwas aus dem Neid). 
tum deiner Runt? Sch Habe es 
noch) me hören dürfen und brenne 
fo darauf, Martin Hat mir Wun- 
derbares davon erzählt.” 

„Wenn du zutbor fingen möd- 
teft, Tiebe Zuzie? Sc) habe deine 
Nachtigatenitimme noch nie ge- 
hört, und Walter Hat mir Serr- 
liches davon gefagt.” 

Da laden fie fi) an umd dro- 
hen fhelmifch den beiden Gatten, 





Ian der nächften Nummer der „Mennonitijhen Nundiajan“ beginnt 


die neue pafende Gefcichte 


die da3 Schwärmen immer nod) 
nicht verlernt hatten. 

Walter aber figt bei der Mut- 
ter und hält ihre Sand in der fei- 
nen. Er hat e3 nod) nie fo Föftlich 
empfunden, zu Haufe zu fein. 

Am Abend Elingt dann die Mei- 
ftergeige durd) die Räume, Die 
Töne ziehen wie einft dur den 
jtillen Garten, aber fie müffen 
diesmal nicht weinen und Tagen, 
fondern ein helles Freuen jauchzt 
in ihnen. Helga fpielt ein Lied 
vom Finden und Vertrauen, vom 
Tenchtenden Sit nad) dunklem 
Zeidenspfade. Und über allem 
ichweht wie ein Himmliiher Ton 
da8 eine wunderbare Wort bom 
Butrauen zueinander. 

Walter beugt fi) zur Mutter 
herab und flüftert the zu: „Das 
Toll jo zwifchen ım3 bleiben, Mut- 
ter, tole du mir Shriebft: Wir tvol- 
Ten einander das Beite zutrauen, 
heute und immer.“ 

Sie nit und [haut ihn glücklich 
an. Zı ihrem Blie Tiegt da3 Ver- 
trauen einer Mutter, dem feine 
Grenzen gefegt find, das fid) au) 
über den größten Wall hiniiher- 
iwingt zu ihrem Sinde, Der 
aweite Abtrünnige ift nur nod) für 
die anderen, die Fremden, hor- 
handen. Für fie it er der Sohn, 
dem fie da8 Velte zutraut. 

Ende. 











Der Einfender erhält eine Quittung, und dem Empfünger 
acht eine Karte mit dem Namen de3 Gebers zu. So ein &e- 
fhenf ijt ein dauernder Segen. — Benupt bitte folgenden 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle Hiermit bie 


Beitellzettel 
„Mennonitifche Nunbichan“ 
auf 1 Yahr als Geichent für: 





Dein Name und Adreffe: 


Sch Tege $.... 


Darum jchenkt jebt 


Freunden, Befannten und Armen in Nordamerika, 
Sidamerifa und Europa ein Fahresabonnement 


„Aiennonitijche Bundfchau” — 83.00 













(Litte anmerken!) 





bei. Dean fende „Monet; Order” (Bank, Rot ober 


Erpreg), Banfjcek (mit Zugabe von, „Erhange”=Koften), Bargeld nur 


l 
DI Alter Lofer. DI Neuer Lofer, 


in vegiitrierten Brief. 


27. November 1957 


Alennonitifche Rundichan 
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Oft-Alderarove, B. €. 


Sn Rıfas 19, 13 heißt 8: 
„Handelt, 618 daß ich wiederfom- 
me!” Das gilt wohl auch una Ve= 
richterftattern. Wir münchen, fie 
wirden 08 alle auf fich beziehen. 
— Red.) 

Am 28. DE. war hier eine EI- 
tern und Lchrerverfammlung der 
mennonit, Zehranftalt (M. €. 3.). 
Daß fo viele gekommen waren, 
zeigte, ivie wertvoll die Schule für 
1m8 ijt. Bei allen Vorfchlägen zur 
Förderung der Schule, fand das 
geiftliche Wohl der Schüler bejon- 
dere Beachtung. E83 wirrden unter 
anderem auch folgende Fragen 
aufgeworfen: Ob wir die Schüler 
nicht nah Grad 12 graduieren 
follten? — Wieviel Zeit follte der 
Schiller zur Seimarbeit ber 
den? — Warn ımd wie oft 
fen gefellige Bufammentünfte ftatt- 
finden? 

Unfere beftehende Braris ilt, 
nach Grad 13 zu graduieren. E3 
it auch durdand erfreulich, zu be- 
obachten, wie vernünftig fie dann 
ion find md werd pofitiven Ein- 
Fluß fie auf die jiingeren Schüler 
ausüben. 

Die Sonnabendfhule hat auch 
Schon Begonnen. Aus 7 Gemeinden 
bringen Eltern ihre fchufpflichtigen 
Kinder zum M.ES., und die Kin- 
der fommen gerne. 

Wir haben richtiges Serbitwet- 
ter. Der erite Nachtfroft war am 
19. Sept., dann tvar einer am 22, 
Oftober. An 10. Nov. feßte Ne- 
genmwetter ein; hoffentlich bleibt 
e8 noch Iange fo jchön! 

Die Grippe ift auch hier in vie- 
Ien Säufern eingefehrt. 

Sm Hofpital war Schw. 9. 





Martens wenen Gallenfteinopera- 


tion, Schw. D. Thieken der Lun- 
ge wegen, Schtv. Nanes Sanz er- 
It in einem Autounfall Arm- 
brud. 

Erntedanf- und Miffionsfeft 
feierte unfere MBG am 29. Sep- 
tember. Br. Herm. Both eröffnete 
die Berfammlung mit Pfaln 103, 
1. 2.: „Zobe den Seren, meine 
Seele.” Br. ac. Voth diente in 
der Sebetsjtunde mit 5. Mofe 8, 
1—10. Br. ©. Warfentin_ipradı 
über Sprüde 30, 7—9. Br. 8. 
Stiefen, Leiter der Bibelfhule zur 
Chillimad, bradhte eine Botfchaft 
über Bfafn 92. 

An Nachmittag machte Br, 9. 
Thiegen die Einleitung mit Matth. 
9, 3588. Miffionar Dav. Wir- 
Iche Ihrach iiber Matth. 13, 38 und 
Mark. 16, 15. Br. Serm. Both 
forach über Aunere Miffton, nad 
1. Nor. 16, 9. Die Kollefte ergab 
8957. 

Am 13. Dftober, nachmittags, 
feierten Gefchw. Sac. Warkentin 





Brown’s 
Drug Store 


® 
Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE3-2619 








im Sreife der Kinder und der Ge- 
meinde ihre Silberhochzeit. Ihr 
ültefter Sohn Albert madte die 
Einleitung. Pred. G. Warfentin 
a8 Palm 9, 2. 3. und wies hin 
auf die Wunder im Leben der Ge- 
Twwifter, im Nüdblie über 25 Jah- 
re. Fleiß, Ordnung, und bejon- 
der3 Gebet und Yamiliengefang 
haben fi) in ihrem Haufe zum 
Segen ausgewirft. Der Zubilar 
ift Diakon, und die Geichmwilter 
find in den legten 10 Sahren in 
der Gemeinde zum Segen gewvefen, 
Gedichte und Gefänge verichönten 
das Feft. Vred. Heinr. Siemens, 
Sem, Mlta., fprac) über Pfalm 28, 
6—9, Damı Iprah) Br. Herm. 
Roth ither 1. Kor. 5, 10. Mit be- 
Iwegtem Herzen erzählte der Subi- 
Iar von Snadenerfahrungen in ih» 
rem Leben. Nadı einem Dantgebet 
de8 Subelpaares Ihlof die Feier 
mit einem Zeftmahl. 

An 10. Nod,, abends, befuchte 
ums der MBG-Sugendverein bon 
arrow und erfreute una mit ei- 
nem erhebenden Programm und 
gediegenen Liedern, die der Jur- 
gendhor, unter der Zeitung bon 
Lehrer R. Bolhmann, mit Ser« 
zensluft fang. Wir waren fo er» 
freut, daß wir fie nicht ohne Rırnch 
heimfahren ließen, 

Die Generalfonferenz hat rei- 
be Segensfpuren hinterlaffen, die 
fih auch in der Gemeinde zeigen. 

Die Hilfswerkverfammlung bon 
2. C. ivar am 2. No. 

Eine Friedenskonferenz tagte in 
Vancouver am 3. Nob., in Wbbot8- 
ford ant 10., und in Yarroiw am 
17. Rod, R 

Am 11. Nov. war die Salbjah- 
resberfammlung der MBG bon 
3. ©. Zudem it noch die S.S.- 
Rehrerfonfereng im Gange. Un- 
länait las ik, MB ein junger 
Mann zur ©.S.-Lehrerfonfereng 
gefahren war, um etwas zu hören, 
das die Sonntagsiculpeobleme 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optifer 

— Augen werden nnterfuht — 
— fpricht plattbeutih — 





542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 38-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


SILAS E. GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7678 





Dr. 3. Yeufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Office Telefone: 
611-612 Boyd Building 


Office: 





Dr. 5, Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprediftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag biß Breitag 
Telephones: 

Justice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — 


ohne Anftrengung und Arbeit Iö- 
jen wiirde. M[3 er dort aber nur 
von mehr Arbeit und Anftrengung 
hörte, wollte er mutlos werden. 
Möchte der Herr um viel Mut 
ihenfen, alle Konferenzbeichlüffe 
au erledigen und uns felbft als ein 
Licht zu verzehren in der Arbeit 


für ihn! 
Sacob A. Nittel. 


Katharina Pankrat T 
St. Catharines, Ontario. 


„Wir willen aber, fo unfer ir- 
difch Haus diefer Hütte zerbrodhen 
wird, daß wir einen Bau’ haben, 
von Gott erbauet, ein Haus, nicht 
mit Händen gemacht, da3 ewig ilt 
im Himmel.” Diefer Vers und 
fortlaufend bi8 DVer® 10 aus 
2. Kor. 5, waren die Worte des 
Troftes, die Melt. Heinrichs der 
leidtragenden Yamilie ımd der 
Trauerberfonimlung am Sarge 
meiner geliebten rau und unfe- 
rer Mutter ans Herz Iegte. 

Katharina Panfrak wınde am 
27. Mai 1902 in Orloff, Sagra- 
dowfa, geboren. Shre Eltern mwa- 
ren Abr. Slaflens. Sie murbde 


1923 von Aelt. 3. Rempel getauft 





































Dr. A. P, Warkentin 
Yrat un Chirurg 
315 Medical Arts Blädg, 

Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 


Res. LE 3-1274 Office ED 11-0573 
DR. J. H, BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 









Dre. med. 3. A. Peters 
Arzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Xelephones: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
von Montag bis Sreitag 





Office Phone Resid. Phone 
'WH 2-7116 40-1853 
Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangsitumben: 
2—5 Ur nachmittags 
812 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. €, Dorfen 


Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden täglid) von 2—5 Ur nadmittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


WHitehall 2-5069 
Winnipeg, Manitoba 


Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


und wurde Mitglied der Nikolai- 
felder Mennonitengemeinde. Sie 
trat mit mir, Nikolai PRankrag, 
om 31. Oftober in den Eheftand. 
1929 wanderten wir iiber Mosfau 
aus und famen 1930 nad, Mani- 
toba. Hier wohnten mir auf der 
darın und dann in Winnipeg bis 
1946. 

Sn diefer Zeit fand fh bei ihr 
ein Nierenleiden, das fie nie ver- 
Tieß. 1946 zogen tpir nad) St. Ca- 
!harines, Ontario, to fie in Mai 
1949 den eriten Teichten Schlag- 
anfall erlitt. Am 19. Sept. 1957 
erfolgte der Tekte fchwere Anfall, 
der ihr die Befinnung nahm, die 


bis an ihr Ende, das am 25. Sept. 
eintrat, auch nicht zurüdgelehrt ift. 

Sie hat viel geduldet, viel ge- 
betet, fie hatte Srieden im Herzen 
und fand ihren Serzensmunjd 
ausgedrückt in ihrem Lieblings. 
liede: „Wo findet die Seele die 
Heimat, die Nıuh’“, das auch von 
der Trauerverfammlung gefungen 
wurde, 


E38 betrauern die VBerftorbene ihr 
Gatte, drei verheiratete Töchter, 
ein Sohn und bier Schweftern, die 
alle am Sarge zugegen fein Tonm- 
ten. 

Die trauernde Familie, 

Nikolai Banfrak. 





SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und $rauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtig Schu he 





Srauenfcuhe 
Größe 4 bis 0 EEEEE 
Größe 2% EE bis11 EEE 





Maännerfhuhe 


Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 
Gehen Sie zu MacDonald’s, sobald Sie wieder nach 


Winnipeg kommen. Bei 


MacDonalds 


angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONAL 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 


Winnipeg 


(Etwas südlich von der City Hall) 


„ 11" - Unterwaesche 


Für Sparfantleit, Kom- 
fort und jchüßende Wär- 
me ift diefe dauerhafte, 
leicht majchbare Winters 
Reibwäfche Hergeftellt aus 


natürlichen 


Stoff. 


„Merino"= 


Gänzlig gufriedenftel- 
Iend, bei mäßiger Preis» 
Tage, ift e8 außergewöhn- 


lic; preiswerte 


mwäfche. 


Unter- 


Erhältlich in Hemd, 
Hofe ımd Kombination, 
für Männer und Amaben. 


Berüßmt 
feit 1868 


71-FO-7 
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Derbilliate Earife 
fiir Auswanderer 


Vom 15. Oktober 1957 bis 
31. März 1958 gewährt die weit 
Sluggeiellihaft „Zuftban- 

fa“ füntlichen Auswanderern nach 
Nordantrifa Sonderfhigpreife fir 
die Touriftenflaffe, die gegenüber 































































CHRISTOPHORUS-SCHALLPLATTEN: 
Aene Schallplatten 


joeben eingetroffen 
45 Umdrehungen per Minute. 


© So wie id bin — 
Komm, ch’ der Ieute Tag 
verfinft. 
Iurgendfingkteis 
1—7“ 45 upm . 


© Wenn Friede mit Gott 
ag warum nad) warten, 
mein Bruber. 
Yugendiingke 
1— 7" 45 up .. 


© Nahe bei Zen — 
u den Hlanenden Morgen 
hinein. 
Chor der Evanı 
Gemeinde De h 
17° 45 upm . . $1.95 


© Ich brauch did alfezeit — 
Ih Bin netaudt — Geftern, 
heute — Wend’ den Bit. 
Augendiingft clan. 
1—7" 45 upm . 51.95 


SS dr-Lamim Gottes, dir haft 
anf Solgatha — Cwig foll er 
mir vor Mugen ftehen. 
Gemiichter Chor dev Yaptijten 
nemeinde Derichlan. 

Duett: X. Worm 
17” 45 pm. 





erichlan. 








richlag. 
. 51.95 



















Zangfbielplatten 
33 Umdrehungen per Minute 


© Stark ift meines Ieju Hand — 
Befichl du deine Wege — Hert 
Gott, du bift unjere Zuflucht — 
Gottes gewaltige Hand. 
Gemeindedjer Metimann, 
Männerchor der Labtiftenges 
meinde Derfehlan. 17° 
Sangjpielpfatte 33 um 92.95 









© Auf dem Lamm rupt meine 
Serle — Anbetung dir jei hoc) 
nepriefen — Dem, ber ımS 
ticht — Weiß ih den Weg and) 
nicht — Wo eiljt dir hin. 
Gemeindechor Mettmann 
Männeror der Yaptiftenge- 
meinde Derfchlag, 1—7 = 
Yangfpielplatte 33 upm 92.95 





© Wir find cin Volt vom Strom 
der Zeit — Keinen Heiland, 
feinen Herrn — Wirf Sorgen 
und Schmerz — Zions Stile 


folf fih breiten — Herr, ber 
du meine bangen Schmerzen 
Feelfit. 


Männerior der Laptiftenge- 
meinde Derfehlan. Gemeinde- 
her Derfälag. 1-7” 

Sanıpfieplatte 33 nbın #2 


Alte zufammen ftatt 314.70 
nur 513.5 





Fordern Sie unferen grohen 
bebilderten Slataloy an, 


FRASER BOOK NOOK 
5927 Fraser Street 
VANCOUVER 15, B. C. 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 83-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 





den Standardtarifen eine Ermäßi- 
aung von 40 Prozent bei gleich- 
zeitiger Erhöhung der Freigepäd- 
grenze um 50 Prozent darjtellen. 
Der Preis belänft fich für den Zlug 
von den deutjchen Flughäfen 
(Hamburg, Düfeldorf und Frank: 
fund) nach Nanada (Montreal) 
ouf H193, Kinder von 2 bis 12 
Sahren fliegen für halbe PVreife, 
Kinder unter 2 Jahren, in Beglei- 
tung eines Erwachjenen, für 10 
Brozent diefer Flugpreiie. Das 
Freigepäd beträgt für den Aus 
wanderer 30 Kilogramm, fiir je: 
des Kind, das 50 Prozent des 
Slugpreifes zahlt, find ebenfalls 
30 £g frei. indern unter 2 Jah- 
ven iteht Fein Freigepäd zur. 

















Hachrichten ... 
(Sortfeging von Seite 98) 


gebungen führen fanı. Das Er- 
gebnis bejtcht mın darin, daß alle 
Straßenjhilder zweiipradig find, 
nämlich deutih und itafientich. 
Südtirol, da8 aus 8,200 Quadrat- 
meilen bejteht, wurde nad) dem 
Eriten Weltfriege von Defterreich 
an Italien abgetreten. ES leben 
dort 330,000  deutjchiprachige 
Menjchen, in den jdlicheren ZTei- 
len jedoch 470,000 italienisch ipre- 
ende Perfonen, die don Muffo- 
lini nad dort „verpflangt“ wurr- 
den, um die Mehrheit der deutjch- 
iprechenden Bevölferung zu über- 





Häuser zu 


verkaufen 


Glmtuood, tweitl. hun Kelvin: 7 Sinmer, „Stucco”, „Stefer”Heizung, 
Hartholzdielen unten. Starfitrom auch oben. Alles geräumige Bims 
mer. Garage. 310,500. Ph. Mr. Suderman, abds. ED 1-0856. 

Garfield Street: 6 Zimmer, 3 und 3, nahe an Wellington. „Stofer* Heiz 
zung, Hartholsdielen. 2 Küchen. Geeignet für 2 Kamilien, Ein faube- 
res Haus. Preis $10,500. Ph. Mr. Schuls, abds. SP 2-6398. 


I 


. Vital: 5-Bimmer-Bungaloio, etwa 3 Jahre alt, Deleigung, 3 Cchlafs 


aimmer. Xußböden fehen tie neu aus, Sofort bezichbar. Preis 
512,000. Ph. Mr. Düd, abbs. SP 5-6677. 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bldg. 


— Winnipeg 1, Man. — 


Phone WH 2-1849 


Member of Co-op Listing Service 





RTRT 





Janzen’s General Store 


RED & WHITE 


PHONE 36 — 93. J. JANZEN, PROP. — BOX 300, WINKLER, MAN. 





Rakowyja Schejki, in Pap. Pfd. .39 








Russische Caramels ”.39 
Pomadki, in Papier (die 
allerbesten) ” 49 
Marmelade, Orange-Lemon 
Slices ”.39 
Marmelade, dieselben in 
5-Pfd. Dosen 1.25 
Marmelade, viereckige Wuer- 
felstuecke, ‚Pfd. .39 
Marmelade, dieselben in 
5-Pfd. Dose 1.75 
Raspberry Drops Pfad. .29 
Fruit Drops 29 
Stachelbeeren (Goose 
berries) "35 
PEANUTS, frisch geroestete 
SPEZIALPREIS 
Bohnen-Candy, per Pfd. 39 
Obst-Caramels (die aller- 
besten), per Pfd. . 49 
Gemischte Candy (die wir 
selbst mischen, 3 Pfd. 1.00 
Chocolate Drops, 2 Pfd. „85 
HALVAH, 6-Pfd. Dose 2.95 





Haselnuesse, schr grosse, Pfd. .39 


Almonds "sg 
Brazils "39 
Mixed Nuts, ohne Peanuts ” .39 
Schokolade, Devon, 

1 Pfd.-Dose LER; 
Vanilla, Kardamom, Ammonia, 
Pfefferminzoel, Backwaren, Ge- 


trocknetes Obst u.a.m. stets 
FRISCH AUF LAGER 





Weihnachtsbedarf 





Neukirchener Abreisskalender 1.10 
Neukirchener Abreisskalender 
5 fuer 5.00 





SPIELZEUG 
fuer jedes Mitglied der Familie 
von 25e bis zu $10.00 





Deutsche Weihnachtskarten 
per Dose 
Chenille-Decken, 82"x100” 


Weisser Barchent (Flanne- 
lette) 27” breit, 10 yds. 2.95 


Nylon-Struempfe fuer Frauen 


6.95 


$1.25, preiswert fuer .95 
Sonntagsstruempfe fuer 
Maenner .95 
Lederne Handschuhe fuer 
Maenner in schwarz ..... 2.10 
Penman's 27 Nu-Cut fleeced 
Combinations 3.45 
Kattun (Fancy Print), 36" 
breit, yd. .39 


Weisse Sonntagshemden 
“BVD”, mit “double 
ceuffs”, nur 

Weisse Sonntagshemden 
“BVD”, gewoehnliche 
Aermel 

Aluminium Thermometer, 
“F” und “R” 


3.95 
1.15 


10% RABATT 
auf alles Handgeraetschaft fuer 
den Tischler (Carpenter) und fuer 
den Mechaniker. 


SEHR GEEIGNET FUER 
WEIHNACHTSGESCHENKE! 


Sur Beachtung: 


Dar die Verfendingsfoiten had zu jtehen Fommen, lohnt cs fid für jedermann, 
der es möglic, madhen fan, uns in Winkler perfünfich zu befuchen, da wir über 
eine große Auswahl von verfhicdenen Waren-Artifeln für den allgemein hüns- 
fichen_Öehrand verfügen. Zudem nehmen wir aud) Bejtellungen fir befondere 
Sendungen in Kanada auf; die Wradtunfoften bezahlt der Käufer, 


$rshlibe Weihbnadbten! 





winden. Nad den Zweiten Welt: 
friege und der Niederlage Muffo- 
Imis verlangte Defterreich zwar 
nicht die Nücgabe von Süd 
tirol, wohl aber eine gerechte 
Behandlung der deutjchipradigen 
Bevölkerung. Die Deiterreicher in 
Südtirol fordern jegt jedoch die 
Anerfennung des Deutihen ald 
Anmtsiprache. 

xx x 
Großbritannien. — Bei dem Ab: 
fturz eines brennenden biermot: 
rigen britiihen Slugbootes in ein 
Waldftii auf der Infel Wight Ta- 
men 43 der 58 an Bord befind- 
lichen Berjonen ums Leben, Die 
der brit. Fluggefellihaft „Aguila 
Airways” gehörende Mafchine er- 
litt furz nad ihrem Start in 
Southhambton Meichinenichaden, 
teilte der Pilot noch Furz dor der 
Nataftrophe mit. Das Flugzeug 
war auf den Flug nach Liffabon 
(Portugal) und hatte ausichlich- 
lich Ferienreifende an Bord. Bei 
dem Abjturz kam die gefamte Be- 
jaung ums Leben. 


» * * 


Kanada. — Ein ungariihes Ehe: 
paar Fam auf feiner Flucht bis 
Deutjhland. Darüber fchreikt fie 
unter anderem wie folgt: „Mein 
Mann fpricht lange mit einem 





Oartiee und Koft 
erhältlich 


für 1 oder 2 Berfonen. 
Telefon ED 1-4005. 













Su vermieten 
5-Zimmer-Wohnung am 15. Dez., 
mit Gasherd und Eisihranf, wars 
me3 Haus. Guter Diftrit in Wins 
nipeg. Gute Busverbindung, 
Bhone 4-5789 


Mitglied de Noten Kreuzes. Ih 
höre neidifh zu. Wer zwei Spra- 
chen beherrict, beherriht aud 
zwei Welten. Ich bin mit. einer 
einzigen Sprache nun jo allein! 
Wir ipreden nicht don umferen 
Plänen.“ (Und wie Teichtiertig 
vernachläffigen mande don uns 
in Kanada ihre deutfche Mutter: 
iprache, in der irrigen Anficht, eine 
Sprache fei vollfommen genügend. 
— Red.) 
“x «* 

NSN. — Die USA möchten nicht 
nur einen Satelliten jtarten, um 
dadurch mit den Sowjets gleichzu- 
ziehen. Sie möchten fie möglichit 
mit der gelungenen Rückkehr der 
Nafete auf die Erde libertrump- 
fen. Der ehemalige deutfche Atom- 
forjcher in amerifaniichen Dien- 
jten, Wernder von Braun, nannte 
fürzlich in diefem Zufammenhang 
ausfahrbare Tragfläden, die an 
der dritten Rafetenitufe angebradit 
werden, um jo ein allmähliches 
Surüdgleiten zu ermöglichen. 
Doch bleibt e3 fraglid, ob den 
Amerikanern diefer große Wurf 
gelingen toird. 


— Summi- und Plaftikitoffe 
mit der Eigenichaft von Metallen 
jowie da3 Ueberflüffigwerden von 
Refervereifen bei Kraftwagen find 
Ziele eines fünfjährigen Yor- 
jhungsprogramms, für das die 
US Nubber Co. 120 Millionen 
Dollar aufienden moill. 


,— Der Slugzeugträger „Phi- 
Iippine Sea” hat 19 Leihen und 
Teiimmer des im Stillen Ogean 
berunglüdten Verfehrsflugzeuges 





Alte Adreffe: Bor 8, Vineland, 
Ontario. 


Nene Adrefie: N. R.-1, Jordan 


Ontario. 
Iohn Yac. Boldt 
und Sohn John Boldt. 


u. 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, fparfamen 
und Doch [dhönen 


D KW-Autos und Saitwagen 


(Raum für 5—6 Perfonen; 86—40 Meilen per Gallone) 


und der 
JAWA-CZ-Nistorräder 


B Profpefte und Auskunft bon 
165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


PHONE WH 3-0483 — 234 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 





Dir machen auf folgende Dienfte, 
die wir leiften, aufmerffam: 


© Sparkonts (favings a/c) 
Alle Einlagen bis auf $1,000 verfichert. 
Wir zahlten im Jahre 1956 4 Y, Dividenden, 


© Saufende Rechnung (current a/c) 
Wir zahlen 2%, Zinfen 


© Anleihen für jeden auten Swect 
Der unbezaflte Teil der Anleife ift im Sterbefalle 
ober bei einer totalen and dauernden Arbeitsunfähig- 


Teit verfichert. 


Befuchen Sie uns, wenn Sie an Obigem intereffiert find. Sreund- 
Tiche und prompte Bedienimg ijt jedem zugefichert. 


— Diefe Anzeige gilt mır für Winnipeg amd Umgebung. — 


A Neufeld, Manager. 


27. November 1957 


Mennsnitifche Bundihan 
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Drucker gefucht 


Die Chriftian Pre, Limited, frdt einen Mann 
für die Dradereiabteihing. 


Benand, der Erfahrung mit automat. Preije hat, wird bevorzugt. 


Kam jofort antreten. 


Angebote find zu richten an 


The Christian Press, Limited, 
WINNIPEG 5, MAN. 


159 KELVIN STREET 


Ph. LE 3-1487 





an Bord und befindet fih auf 
der Heimfahrt nad Yang Beach), 
Kalifornien. Nady einer wocen- 
Iangen Suche an der Unglüdsftät- 
te Fonnte nichts anderes gefunden 
werden, als diefe traurige Ladung. 
Man fand feinen Ueberlebenden 
des Flugzeugs „Romance of the 
Sfies”. An Bord diefe8 Rurus- 
flugzeuges der Pan American- 
Ruftfahrtlinie hatten fich 44 Per- 
jonen befunden, Die gefundenen 
Veberrefte deuten darauf hin, daf 
die Natajtrophe plößlich jtattge- 
funden haben muf. Die meiften 
Perfonen, die ertrunfen find, dat: 
ten ihre Schuhe ausgezogen und 
Nettungsgürtel umgefhnalft. 


— Der amerikanische Siftoriker 
Wriaht veröffentlichte eine inter: 
effantes Yuh „Study of War”. 
Darin teilt er über die Veteili- 
gung der einzelnen Länder an 
den 278 zwiichen 1800 und 1940 
geführten Sriege folgende Zah- 
len mit: England 28 Prozent, 
Frankreich 26 Prozent, Spanien 
23 Prozent, Rußland 22 Prozent, 
Defterreich 19 Prozent, Türkei 15 


—haat, Volen 9 PBrozent, Sta- 
ten 9 Prozent, Holland 8 Pro- 


zent und Deutjchland 8 Prozent. 
Zu ähnlichen Zahlen Fanı der Ame- 
tifaner ruffiiher Mbjtammung 
Fitrim Sorofin in jeinem Bud) 
„Social and Cultural Dynamics“. 
Er berechnete, twie Iange die einzel- 
nen Nationen fich zwiichen 1725 
und 1915 im Striegszuftand be 
funden haben. Das überraichende 
Ergebnis war, daß England mit 
56 Prozent der Zeit md Franf- 
reich mit 52 Progent erheblich vor 
Teutjland mit 30 Brozent Tiegen. 

— Zer Veirat de8 Demofrati- 
jhen Nationalfomitees in den 
USW verlangte, dah der Kongreh 
zu einer Sonderfigung einberufen 









Konditorei an Broadway Ave. 
685 Broadway, Winnipeg. — Inhaber: H. Schönherr. 
Torten — Deffert8 — Tergebält — 

Kuchen in verfhiedener Ausführung — Brot — Bröthen. 
Sorgfältige Vedienung bei Hochzeiten und Veranftaltungen. 
Kieferung ins Haus. 

Telefon: SU 3-0818, abends und sonntags: SP 4-9698. 


werden jolle, um Gelder für eine 
Beihleunigung der Verteidigungs- 
Forfhungsmaßnahmen Amerifas 
bereitzustellen, da e8 bei dem Wett- 
rennen mit Rußland um den Fort: 
beitand der Menfchheit ginge. 

— Die USAMNegieriung gejtand 
ein, daß fie EIS Island, d 
fel, die jahrzehntelang da 
Einwanderer zur neuen Welt ge- 
ejen ift, nicht Hat loswerden fön- 
nen, und Ließ durchblieen, dah fic 
ihlieglich jogar verichenft werden 
tönnte. Die Einwandererftation 
auf der 271% Heres großen Nniel 
im Hafen Ne Norfs it jeit 1954 
gefchloffen, da das heutige B E 
ven das Felthalten zahlreicher Ein- 
wanderer nicht mehr notwendig 
macht, und Ellis Ssland tt jeit- 
dem nicht mehr erforderlich. 

* x 














Jordanicır. Die arabiihe Welt 
fonumt nicht zur Nuhe. Die forifche 
Srife it durch die Zurpigung des 
Verbältwifles von Jordanien zır 
Legppten und Syrien in den Sin- 
tergrund gedrängt worden. König 
Huffein don Rordanten hat damit 
gedroht, die,diplomatiichen Bezie- 
Hungen zu Kairo und Damaskus 
abzubrehen, wenn die Machthaber 
und die Brejfe diejer beiden Län: 
der ihre Angriffe gegen Anıman 
nicht einjtellen. Seit König Suf- 
fein im April diefes Jahres Mint: 
Nterpräfident Nabulfi ausbootete 
und mit Hilfe König Sauds von 
Saudi-Arabien und der 30 Mil- 
lionen amerifanticher Dollar aus 
diefem Madtfaompf als Sieger 
hervorging, haben die Angriffe 





Vegyptens und Syriens nie ganz 
aufgehört. In gemäßigten arabi- 
ihen Kreifen wird «8 als verhäng- 
nisvoller Fehler des Weitens an 
gefehen, daf er 63 nicht veritand, 
mit dem arabifchen Nationalismus 
ins Gefpräch zu Fommen, 


Soeben erfdienen 


unjer Satalog 


Gute Saat 1958 















© Bücher — Kalender 
© Schallplatten 
© Photoartifel 
48 Seiten — veich illufleiert, 
Litte, fordern & 
FRASER BOOK NOOK 


5927 Fraser Street 
VANCOUVER 15, B. C. 


ihn fojtenlos an. 
















Südafrife. Diamanten im 
Werte zwiihen etiva 17 Millionen 
und 30 Millionen Dollar werden 
nad fidafrifaniichen PRrefieberich- 
ten jährlich von Schmugglern aus 
der britiichen Kolonie Sierra Le 
one in den internationalen Han- 
del gebracht, Die legale Diaman- 
teneusfuhr hat dagegen mır einen 
Wert von chva 15 Mill. Dollar. 





— Ein riefiges afrifanisches 
Suduftriegebiet mit Elefteizität 
aus Wafjerfraft und Kohle fehiwebt 
Belgien mit dem jet gebilligten 
Plan vor, am Unterlauf des Kon- 
go eine Riejemwalferfraftanlage zu 
errichten, deren jährliche Strom- 
erzengung bon 240 Milliarden 
Kilowatt umgeahnte industrielle 
Entwiehimgsmöglichkeiten \bieten 
wird, 1964 jollen die Wafferquel- 
len des Kongo den arten Strom 
liefern. Die Gejamtbaugzeit wird 
auf etwa 10 bis 15 Nahre ver- 
anichlagt. 





xx «x 





Türfei. - Sowjetunion bat 
nit fich beftändig an Dringlich- 
Teit fteigernden Marıneufen den 
Anfeein zu erwecen verjucht, als 
finde ein Angriff der Türkei auf 
Syrien unmittelbar bevor. Nm 
Weften hat man diefe Srifen- 
macherei ruhig aufgenommen, weil 
man zu genau weiß, dah die Tür- 
tei, jelbjt wenn fie wollte, ohne 
yuftinmmung ihrer NAT, 
Partner nichts unternehmen wir 
Der dent der Türkei hat der 
jorpjetifchen Propaganda chlieg 
lich die Spiße genommen, ala er 
eine bindende Verficherung abgab, 
fein Land beabfichtige nichts gegen 
Syrien zu unternehmen. 






%* * “ 
Tunefien. — Der USA-Seriat: 
Henry Jadion, der gerade ai 
Europa zurücgefommen ift, e 
flärte, daß die Vereinigten Stan: 
ten mit den Waffenlteferungen an 
Tunefien der Sowjetunion gerade 
od} zudorgefommen find. Er fügte 
hinzu, deswegen itöre ihn der Nur- 





Sp wie immer 





ruhe nicht, der deswegen in Raris 
entitanden ijt. 

. — AS Frankreich im Maid. g. 
jeine Wirtihaftshilfe an Tımeften 
einitellte, glaubte die tunefiiche 
Regierung, dafiir leicht Erfag an- 
derswo zu finden. So reifte der 
Verteidigungsininifter nach den 
Vereinigten Staaten, um dort die 
tunefiihen Winfdhe vorzutragen. 
Die Miffion blieb jedoch erfolglos. 
Seitdem nähert fid) Zunefien ivie- 
der Frankreich. Ueber Iranfreichs 





EUENENRUETLUENILELEEUENELENEUENE! 





Nr. 1005 
500 gr. Nöjtkaffee 
250 gr. Kafag 
100 gr. Tee 
100 gr. Schofolade 
500 ar. Butter 
500 ar. Buder 


89.65 Nr. 1009 








De... 
500 gr. Kaffee 
912 gr. Zuder 

1500 ar. Schmalz 





D-W321 ..... 
500 gr. Raffee 
830 gr. Butter 


R X-101 .. 


A 302 Power Bilde. — 





500 gr. Nöftkaffee 
125 gr. tafao 
100 gr. Schokolade 
250 gr, Butter 
500 ar. Reis 
500 gr. Zuder 

Ale früheren Preisliiten für Pakete nad) der Oftzone find hiermit 
1 ungültig. Bitte jehreiben Sie um neue Breisliften. 

Nadı Veit-Deutfchland und Weft-Berlin 
Mad Defterreid, zufählich 504 per Rafet.) 

$3.75 D-Hatwni 1 
850 gr. Anannza 
456 gr. Staffee 


830 gr. Butter, 
Dofe 


33.80 DU 309 A 


456 gr. Kaffee 
4000 gr. Schmalz 


2 108. Wolnlfle, 1 Ib. Snfelnüffe, 1 16. Toffee, v5 Ib. Mandeln, 1 1b. 
Lübeder Marzivan, 115. Sructbonbons, 116. Pralinen. 
a Seldüberweilungen, Schiffsfahrten und Bi 
Qiro vermittelt. 
Vitellungen für Bafcte jhide man mit Monch Order an 
J. H. Unruh Agency 


Winnipeg 1, Man. 


Rolle im Algerienkonflift jhmei- 
gen fi die tunefischen Politiker 
aus, So werden, indem fie aus’der 
Not eine Tugend machen, aus alten 
Feinden neue Freunde, 

« * «* 





Dejterreich. — Eine Gruppe von 
acht öfterreichifchen Lehrern ift zu 
einer Idtägigen Studienreile in 
die Sowjetunion gefahren. Der 
Segenbejuch einer gleichen Anzahl 
fowjetifcher Lehrer erfolgt Anfang 
Dezember. 





ROLE ELEUENENENRUEEENEN 


Melberiee - Pakete 
faerı Weihnachtsfest ! 


Nah Dft-Dentfehland und Oft-Berlin 


87.45 Nr. 1016 „ 83.70 

250 gi fao 

50 gr. Pralinen 

250 ge. Bollmildh= 
pulver 

100 gr. Schokolade 

200 ar. Gebäsmifchg. 








u. 5415 D-154 .... 
434 1b. Bu 


2-559 . 
456 gr. 
456 gr. Kafno 

sr. Schweine 
Thmalz 

450 gr. Schofolabe 

1000 gr. Olivendt 

96.95 












äsfer 54.70 








ne 
a8 werden durch unfer 


— Phone 929849 








au: 





SUESSIGKEITEN 
NUESSEN 
FRISCHEM 
FLEISCH + 


WURST 


x 


GEFLUEGEL 





und allem, was Sie für Ihr ce Weihnachtsbäderei gebrauchen, 
auferdem Weihnachtskarten und Heukicchener Abreiikalender. 





Riediger's Supermarket 


188 Isabel Street 


‚ Winnipeg, Manitoba 
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Don der „Sulag” 
zur „Buite” 

Der jomwjetifihe Stellvertretende 
Beneraljtaatsanvalt Audrjamzem 
hat verichiedene, bisher unbefann- 
te, Einzelheiten einer NRebifion 
des Strafrechts, insbefondere de3 
Strafvollzugs in der Somjetunion 
bekanntgegeben. udrjamzew er- 
Härte, feit dem Tode Stalins 





feien mehr al 70 Prozent der 
Sefängnisinfafjen freigelaffen und 
zivei Drittel der Arbeitzlager in 



















100 JAHRE 
KNEIPP-NATURARZNEIEN 
Jetzt auch in Kanada erhältlich. 
Knelpp-Schlankhelts-Drai 


Org. Pack., 40 St. 
Kneipp-Pillen gegen 
Org. Pack., 60 St. 








Org. nu 
Knelpp- il verschiede- 


iterkerne: 

ne Sorten, je Org. Pack. 

20 St. nur 91.95 
Kneipp-Kre 

je Org. Pı nur 91.25 


Kneipp-Kurwegweiser kostenlos! 
70 in oertlichen Fachgeschaeften 
nicht erhaeltlich, wende man sich 
direkt an den Importeur: 
(Versand gegen Money Order 
oder COD) 


Deutsche Reformhaus 
Company Reg’d 
P.O. Box 175, Station H., Montreal 


Wenn Ste wohnhaft 
find in: 


Britifg Columbia 13.De3. 
Manitoba, Wiberta, 18.82. 
Sasfatdhetvan 

Ontario, Queber 14.De3. 
Netv Brunstoid, 14.203. 
Nova Scotia, BES. $ 
Nemfoundland 13,283. 


Sie können Shre Weihnadhtspoft befäleunigen, wenn Sie folgen- 


Es it noch Seit.» 
für Weihnachts-Euftpoit nach Europa 


Hier die Iegten Daten, an denen Sie Luftpoft nad) Europa 
fenden können: 


Senden Sie vor dem: 
Briefe 
Großbritannien Europa Grofhritannien Europa 


Alennonitifche Bundichen 


Sibirien liquidiert worden. Der 
Anteil der politifchen Strafgefan- 
genen an der heutigen Gefamtzahl 
der Gefängnisinfaffen betrage we- 
niger al3 2 Brozent;z in der Mehr- 
heit handele e8 fi um Landesver- 
räter, die während des Ießten 
Krieges mit den_Deutjchen Tolla- 
boriert und an Strafaktionen ge- 
gen Somjetbürger teilgenommen 
hätten. Rund 52 Prozent der frei- 
gelaflenen Gefangenen jeien un: 
mittelbar nach der Einführung des 
Anmeftiegefeßes don 1953 auf 
freien Fuß gejegt worden. 


Der Stelfpertretende General» 
itaat3amvalt bezog fih auf einen 
bisher nicht veröffentlichten Exlaf; 
de3 Miniiterrates vom 25. Oft. 
1956, der die Abjehaffung der „Ar- 
beitsumerziehungslager” und die 
Einführung bon nur zwei Sormen 
der Freiheitsitrafe dorfehen fol: 
Arbeitsumerziehumgsfolonien und 
Gefängnis. Grundjäglich fei in 
dem Defret feftgelegt, dab Frei- 
Heitsftrafen nur nod im Gebiet 
des Wohnortes des Veftraften ab- 
gebüßt werden dürfen. Ferner fei 
die Rontrolfinftanz „Gulag“ fir 
die Meberwacdhung der Strafarbeit 
abgeiafft umd dur ein neues 
Organ, namen? „Guitf”, erjeßt 















Palete 


11.D8. 11.28. 9.De3. 
11.2. 11.283. 9.283. 
12.283: 12.083. 10.De3. 
12.8. 12.20.  10.De. 
11.D83. 11.De3. 9.84. 





deg beachten: 


© Wdreffieren Sie alle Poft Far, riätig und bollitändig. 


© Schreiben Sie die Anfhrift in Drubuchitaben. Regen Sie ein 
Doppel der Anfchrift in das Paket, und vergejien Sie nicht, 


Shren Abjender anzugeben. 


© Scankieren Sie Ihre Poft immer richtig. Laffen Sie Ruftpoft- 
briefe — und Bafete — oder jegliche andere Bot — in Ihren 
Roftamt twiegen, um ficher zu fein, daß die Sranfierung rich» 


tig ift. 


© Sorgen Sie dafür, das Sie in der Anfehrift den vollen Namen 
des Beitimmungslandes angeben. Benugen Sie nad) Möglich- 
Teit die englifhe Schreibiweile; zum Beifpiel Germany anjtatt 
Deutihland; Roland anftatt Polska. 


Weitere Informationen erhalten Sie in Ihrem Roftamt. 


Herausgegeben , 
im Aufteage des Canada Poft Office 

















worden, da3 nicht mehr in Ver- 
bindung mit den Sicherheitorga- 
nen ftehe, Außerdem habe man 
Iofale Neberwahungstommiffionen 
für da8 Gefängniswefen einge 
führt, denen Vertreter der Ge- 
werfichaften, des Komfomol, der 
Unterrichtsorgane umd der Ge- 
meinderäte angehörten. 

Den Unterjchied zwijchen den 
Arbeitsfolonien und den Arbeits- 
lagern legte Rudrjaivgen in fol- 
genden Vınkten dar: 

1. Da8 Arbeitsregime jei Teid)- 
ter; 2. die Ausbildung und die 
Qualifikationen der Gefangenen 
würden bei der Arbeitsperteilung 
berüicfichtigts 3. neben dem Fak- 
tor der Strafe erhalte jener der 
Umerziehung und Reform ein be 
fonderes Gewicht; die Kolonien 
verfügten über gemöhnliche und 
tehnifge Schulen, die dem Unter- 
richtäminifterum unterjtellt feien; 
5. eine Art der „Selöftregierung” 
die Gefangenen werde einge 

hrt; 6. Verwandte Fönnten die 
Sefangenen befuchen. 

Rudrjatvgem erflärte, nırr ein 
Drittel der vor der Neuordnung 
bejtehenden Arbeitslager nad) al» 
tem Mufter fei heute no im Be- 
trieb. Auch fie würden berfihwin- 
den, fobald die entiprechenden Ar- 
beitfolonien errichtet feien. Ein 
Verbot der Berhängung bon! Srei- 
heitsfteafen zur Verbüßung in ’ent- 
Tegenen und unzugänglicden Ge- 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Khre Wünje: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


Um nädere Yusku Sie 
ana aa un kn 


— SPruce 4-B4Rl — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 











27. November 1957 





bieten werde geieglih verankert 
werden. Das Perfonal für die 
Verwaltung der Arbeitsfolonien 
jet im Durchjehnitt erheblich beffer 
ausgebildet als jenes der Arbeit- 
lager und vor allem witrden viele 
Suriften und Lehrer angeftellt, 
Alle Fälle von Berfonen, die in 
den Iegten 25 Jahren zu Frei» 
Heitsftrafen in Arbeitslagern ver- 
urteilt worden feien, habe man ei- 
ner Meberprüfung unterzogen, die 
eine volle Rehabilitierung ermög- 
liche. Eine Sonderfommifiton des 
Dberjten Sowjets habe in jede Ko- 
Ionie Delegierte entfandt, die er- 
mächtigt feien, NRehabilitierungen 
direft und ohne Rüdiprache mit 
Moskau durdzuführen. 

Aus „Neue Zürcher Zeitung”. 


Staudamme 
in Sibirien geplant 


Ein fowjetiiches Zufunftspro- 
jeft — die Bewäflerung gewaltiger 
Randitriche in Meittelafien durch 
Umleitung fibirifher Ströme — 
ift in der Somjetunion wieder im 
Gefpräh. Somjetiihen Berichten 
zufolge arbeiten jowjetifche Wif- 
ienfchaftler gegenwärtig an zahl- 
reihen Projekten zur Vertvand- 
Iung von Wüften in fruchtbares 
Rand. 

Ein Blan des forwjetiichen MWaf- 
jerbau-Sngenieur3 Dawidomw fieht 
did Errichtung eines großen Dam- 
mes an dem fibirifhen Strom Ob 
— unterhalb der Mündung des 
Seiyfc) — vor, durd) den ein ge= 
waltiger See gebildet werden joll. 
Die Waller des Sees follen durch 
die Flüffe Sriyich und Tobol und 
dur) einen zu erritenden mehr 
al 600 Kilometer langen Kanal 
nad) Sitden in die Steppen Mittel- 
afiens am Aralfee abfliegen. As 
natürliches Sindernis müßten da- 
bei die Turgaj-Höhen, ein firdöjt- 
liher Ausläufer des Urals, über- 
tunden werden. 

Bereit? vor mehreren Sahren 





Wer Freunde twerlen will, wählt 


LOEWE-OPTA 


Kür die befte 
Wiedergabe 

in Hi-$i-Rlang 
hören Sie 

die deutschen 
Quali 





sgeräte 


LOEWE - OPTA 


# 












Roewe-Opta-Geräte 
mit naturgetreuer 
Raumflangwiedergabe 
werden Shnen unver 
bindlich vorgeführt. 


(N) 
Beichanen Sie die nene LOEWE-OPTA che Sie Faufen. 


Um genane Auskunft wenden Sie fid) Bitte an 


C.A. DeFehr & Sons Ltd. 


78 PRINCESS ST. 
WINNIPEG, MAN. 





10970—84th ST. 
EDMONTON, ALTA. 


hatte ein Projett Dawwidons in 
der Weltöffentlichfeit Auffehen er- 
regt. Der Ingenieur Hatte eine 
Staumg der Jibiriihen Ströme 
Ob und Seniffej zu einem „Sibi- 
rishen Meer“ und die Ableitung 
diejes „Meeres" über den Nral- 
jee zum Safpiichen Meer geplant. 
Sm Weften war damals vermutet 
worden, dab in Verbindung mit 
dem Dawidow-Projeft Atom-Er- 
plofionen zur Befeitigung der Nuz- 
turhinderniffe ansgelöft werden 
jollten. 

In den neuen fomjetischen Bo- 
richten wird auch ein anderer Plan 
erwähnt, den  waflerreichjten 
Strom der Sorjetunion, den Se- 
niffez, an feinem Meittellauf durch 
einen Damm zır jperren und feine 
Waffer über die Nebenfliüffe de 
Seniffe] und den Ob über eine 
4,000 Siilometer lange Strede in 
die Wüften Mittelafiens und in 
die Steppen Rafachitans zu Ieiten. 
Nach den Berechnungen der Fadı- 
Teute Eönnte dadurch in der Wüjte 
ein hu geichaffen werden, der 
dem größten Strom: Europas, der 
Wolga, an Wafferreichtum gleih- 
Tomme. Mit den Waffern des Ob 
und de8 Neniffei Zönnten über 30 
Millionen Hektar Witen and 
Steppen bewälfert ımd eine ge- 
waltige „Dafe” in Mittelafien ge- 
Ichaffen werden. 














Gottlojenpropaganda 
in der Schule 

Aus: „Partijnaja jHiinj“ 
Moskau [1957]: 


Unjerer Schule mu man einen 
großen Vorwurf machen. Aus den 
Schulprogrammen find aus uner- 





findlihen Gründen viele Elemertit” 


der Gottlofenerziehung berjehrmun- 
den. Die Lehrer geben fish nicht die 
Mühe, alle Möglichkeiten der Er- 
ziehung ausgımmen, um a8 der 
beramwachienden Generation über» 
zeugte Meaterialiften zu machen, 
die gegenüber der religiöfen Welt- 
anihauung eine unverföhnliche 
Haltung einnehmen. Aenrherft jel- 
ten führen fie mit den Schülern 
Gefpräche über atheiitiiche The» 
men. Unter den Sthullehreen ift 
die fehlerhafte Anfiht nocd weit 
verbreitet, daß Feine Veranlaffung 
beitehe, die Schüler atheiltish zu 
erziehen, da fie in der Mehrzahl 
vom religiöfen Vorurteil md vom 
Aberglauben Frei feien. Dah dies 
nicht der Fall ift, kann man aus 
vielen Tatfadden erjehen. 


So ging die Schülerin einer 
Oherichule, die Komfomolsin Inna 
(Wologda), iyitematiich zur Kirche 
und mahte Sausbejuhe in der 
Wohnung des Prieiters. Dort er- 
hielt fie religiöje Literatur und 
wurde don dem Glauben an Gott 
durchdrungen. Später begann fie 
Medizin zu ftudieren. Sie blieb 
zwar im Komfomol, gab ihren 
Slauben an Gott jedod; nicht auf. 
Der, Komfomolorganifation war 
darüber nicht3 bekannt, und fo un» 
ternahm fie auch nichts dagegen. 
Nachdem fich aber einige Zeute be- 
reitgefunden hatten, mit Snna 
mehrere Male: eingehend zur Ipre- 
en, erklärte fie, dab ihr Glaube 
an Gott ins Manfen geraten fei 
und fie nicht mehr in die Kirche 
gehen werde. In diefem Bufars- 
menbang aeftand fie, daß fie im 
Augenblic noch einen ernften inne- 
ren Kampf Iuchmache, Gerade in 
einem jolchen Zuftand benötigt der 
Menich die freundihaftliche Silfe 
der Genoffen, der Komjomolorga- 
nifationen und der Lehrer, 
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Zu Weihnachten 


Weihnadtstrippen 

Die erite Weihnacht. Zarbenpräd)- 
tige Figuren aus harter, fteifer 
Bappe zum Zufammenftellen, 
in einer Beihenfdoie ........ 1.25 

Friede auf Erde, Sübjihe Heine 
Krippenjzene aus Papier, mit 
räumlicher Wirkung 0 

ob, Chr’ fei Gott. Schlihte Te- 
bensnahe Darjtellung in einer 
taiboren Seipnentaen aus Ba- 
bier .. 30 





“Gloria In Excelsis Deo” 


Bunte Faltkrippenizene —.20 


Ihr 
kindertein .) 


Akommet 


Ihr Kinderlein Fommet. 

nactliches Bilderbuch für bie 
Kleinen, mit prächtigen bunten 
Bildern. Salbleinen 1% 





Ihnen ift erfhienen. Erzählungen 
für die Weihnadtszeit, von 
Anne de Vries. Das rechte Bor- 
Iefebuch für Schule, Seim und 
Sugendvereine, da nicht nur 
erbauen, fondern dur; die Bot- 
fhaft von Gott erfihüttern will, 
Sangleinen. 121 Seiten 1.60 


SHINE 


Weihnachtserinnerungen. Zudivig 
Schneller. 12 Kapitel aus jei- 
nem Leben, die fi) auch ein- 
geln zum Vorlefen eignen. 110 
Seiten in einer fejtlich-feinen 
Brofehur 1.20 


Lakt un3 zum Chriftfind eilen. 
Eine Sammlung $rädtiger 
Zindertümlider Weihnachtäge- 
Ihichten, mit Tert-Ilhuftratio- 
nen. 160 Geiten. Brofchiert 
MU sen —85 








Keife riefelt der Schnee, 3. ©. von 
Recenberg. Weihnachtserzäh- 
Iungen. 12 Zurze bejinnlide 
Weihnachtsgeihihten, von de 
nen fi auch; eine unter den 
deutfchen Siedlern im Süden 
Ruplands zugetragen hat. 1.35 

m die Fiche Weihnadjtszeit. Anna 
Keller. Ein Buch von der Weih- 
nacht und von der Liebe zum 
Borlejen und Erzählen in der 
Advent: und Weihnachtszeit. 
Das fein ausgejtattete Bud) ent- 
hält 12 Kinderaefhihten für 
Sieben- bis Dreizehnjährige. 
&3 eignet fi) jomohl als Vor- 
meihnadtsgabe für das chriit- 
lihe Heim als au ald Zeit- 





gabe, Ganzleinen. Boldprä- 
gung. Schugumfchlag. 125 Sei- 
ten 2.25 





DO Tannenbaum. Weipnadhtserzäß- 
lungen von Anna Keller. Vier 
gute WeihnaihtSerzählungen 
zum Vorlefen in der Weih- 
nactSgeit, im hübfden Band. 
Halbleinen. 64 Seiten. san 
umihlag u... . 14 

Ziolf Beiinatsgefhihten. Ruth 
Hoffmann. Ein feines Weih- 
nachtsgeichent ijt Diejes prüd- 
tig ausgejtattete Buch) mit 
Weihnahtsgeicichten aus Zer- 
ne und Nähe. Das Weihnachts- 
wunder tird überall deutlich, 
ob in Holland, Deutichland, 
Bennfylvanien oder wo jonft 
fid) dieje fpanneny erzählten 





————Beihichterr-abipielen. Ganzlei- 


nen. Boldprägung. Schuß- 
umfjslag. 205 Seiten .... 2.50 
Weihnadjtsgeihichten ans Franf- 
reid. Robert Farelly. Groß- 
druf mit palfenden Zerxtbil- 
dern. Leuchtendes meihnachtli- 
des Titelbild. 36 ©. .... —50 
Weihnadtslichter. - Drei Weih- 
nacht8erzählungen von Sedrig 
KZohk in einem fhmucden Ge- 
ihenfband. Mehrfarbiges, feft- 
liches Titelbild. Schukumihlan. 
Steifer Einband. 78 Seiten. 





Hübjches Gejchent —15 
Große Freude. Eugen Seller. Ein 


Weihnadtsbürhlein für Kinder 
von dem bekannten Berfaffer 
bon Kinderandacdhten. Su ber 
Weihnadhtszeit zum Worlefen 
vor dem Schlafengehen, im Fa- 
miltenfreis oder auch ala Bei- 
fpielgefihichten für die Sonn- 
tagsichule au AReAlene | 18. 
Brofchiert ., 0 


Biblifche Spiele 


Das biblifhe Gefellichaftsipiel 
it ein borzüglicher Weg, unauf- 
fällige Viffion unter Kindern und 
Ermacdjenen zır treiben, 


Samenförner. 32 Bibelfragen mit 
32 Bilder - Antworten. Rar- 
ten mit je vier biblijhen Bil- 
bern werden unter die Mit- 
ipieler verteilt. Der Spiellei- 
ter Tieft die Fragen von den 
Fragefärtchen vor, die dann auf 
das jeweilige Bild gelegt iver- 
den. Dies Spiel Fan aud) mit 
sanz Kleinen Kindern gejpielt 
erden, weil der Mitfpielende 
nicht Tefen zu Fönnen braudt 
und der Spielleiter feine Fra- 
gejtellung dem Alter der Mit- 





fpieler anpaffen fan. — In 
hübicher Dofe mit buntem Bild. 
Preiß .... I  TERIEENEN —55 


Perfönlichkeiten des Neuen Tefta- 
ments. Biblifches Quartettfpiel. 
Beliebig viele Teilnehmer, min- 
deiteng 3. Leicht zu fpielen. 
Die wichtigiten Perfönlichkei- 
ten des Neuen Tejtaments, wie 
Raifer, Landofleger, Könige, 
Synagogenvoriteher, Hauptleu- 
te, die zwölf Sünger des Herrn, 
die Apojtel, Märtyrer, Freunde 
und Feinde Sefu werden be 
handelt. — In feiner Dofe 
mit buntem Bild und einlie- 





gender Spielragel . —1 
——_— Neil --- 
Die Bibel meint di! Ein Vilder- 





quartett mit der bibliichen Vot- 
ichaft. Die Bilder find neuzeit- 
Lie) gejtaltet und die erzählen- 
den Terte find frijch und Teben- 
dig gefchrieben, jo dap fie Su- 
gendliche Kefonders anfprechen. 
Alle Freunde der biblifchen 
ae die die anderen Spiele 
fchon b 1, jollten fi) gewiß 
auch diefes nene noch zulegen. 
Sn bibjeher Dofe 1.50 














Wir lernen die Geftalten der Bi- 
bel Fennen, indem wir fie beim 


Namen nennen, Ein biblifches 
Frage- und Antwortipiel mit 
Bunftbeivertung. Spielvegel 
einliegend. Auf jeder Karte 
fteht eine.Srage und zugleid) 
die Antwort. Der Spielleiter 
lieft die Frage vor und wer die 
ee Antwort hat, darf die 
betreffende Bibeljtelle vorlefen. 
Vefonders beliebt, weil c8 die 
Vibelfenninifie fördert, jedorh 
fowohl beim Leiter als aud) 
den Mitjpielern feine boraus- 
jet. — In hübjcher Dofe mit 
buntem Bil. —70 











Biblifdres Quartettfpiet 








Biblijhes Duartettfpiel. Mehrfar- 
dige biblifhe Bilder nad No- 
bert Zeinweber. Die Zahl der 
Teilnehmer ijt beliebig, es müf- 
jen aber mindeftens 3 fein. Zu 
jedem Quartett gehören A bi- 
dHiihe Bilder, die zufammenge- 
hören, Außer der Ueberfhrift 
find au die Bibeljtellen ange- 
geben. Außerdem hat jede Karte 
don ein und demjelben Quartett 
entipredende Numerierung, fo 
daß man das Spiel aud mit 
Kindern oder Sremden, die in 
der Bibel noch nit fo bewan- 
dert find, gut jpielen fan. In 
feiner Dofe 1.10 


Biblifhes Spruchguartettipiel. - 
Bei diefem Spiel müffen vier 
paffende Sprüde zu 30 verjchte- 
denen Bbiblijhen Themen zu- 
jammengefügt werden, E83 regt 
zum Bibelftudium an, weil zum 





Sseben einaetroffen: 
Weihnachtsaufführungen und Gedichte 
für Weihnachten und zum Neuen Jahr 


Das Bervielfültigen, AMbichreiben und Ausleihen von Tert- 
Büchern ijt von den Heransnebern der Stüfe verboten. Wir wollen 
uns daran halten. Der Preis fir die Einzeffefte ift ohnehin fo 
niedrig, daß fi die zeitrandbende, mühevolle Arbeit des Abjchrei- 


bens niemals Yohnt. 





Verheifungslicht, — Erfüllungs- 
frende. Eine Weihnachtsfeier 
itunde für die Sonntagsihule. 
Was bradte ans die Weih- 
nat? Eine Weihnachtsfeier 
ftunde in der Gemeinde. Beide 
Programme in einem jömuden 
Heft von 51 Ceiten ........ —835 
ir Be el 

Die Weihnachtsgejchichte in Wort 
and Lied. Eine Weihnachts- 
feierftumde in der Somntags- 
ihule, Einzelheft... —B5 

Alfo Hat Bott die Welt geliebt. 
Eine Weihnachtsfeier in der 
Sonntagsihule. Mus der be 
mährten Reihe der Evange: 
liumsgedichte. 30 Seiten. Ein- 
aelheft .. —,35 

Trene die, o Ghriftenheit! Eine 
Weihnachtsfeier in der Sonn: 
tagsjchule. Mit Spredhhören, 
Kiedern, Gedixhten uf. 30 Sei 
ten... 

Iehns ift Fommen, Grund eiwiger 
Freude, Eine Weihnachtsfeier 
in der Sonntagsfähule, Einer 
beft von 16 Seiten 20 

Fremde allem Bolf, 














nachtsgefprädh von Ernit Schrei- 
Mädchen, Einzel 
—15 
Siehe, ich jtche vor der Tiir und 

Elopfe an. Ein Seilinabendf nr 


ner. 
beit. 


die 7 





fbiel fir die Gemeinde, Mit 

Gedichten, Liedern, Chören für 
beliebig viel Rerfonen. Einzel: 
beit 








Kommt, jeht was in diefer hodh= 
heiligen Nacht. Ein Krippenfpiel 
fiir eva 10 Mitwirkende ud 

und Mufik. 


Chöre 


Einzel- 
heft 20 












End) ift Heute der Heiland gebo- 
ren! Eine Weihnachtsfeieritun- 
de in der Sonntagzfchule 
63 heißt im Vorwort: „Die 
Sejtfolge wendet fi in jchlid)“ 
ter Weife an Ohr und Auge. 
Sie beachtet damit die Tatfadıe, 
daf; unfer Auge unferer Seele 
weit mehr Vorftellungen ver- 
mittelt, ala dies dem Ohr mög- 
lich ift. Leider werden nämlic) 
unjere Kleinen durch viele un« 
ferer Gedichte wenig angefpro- 
hen. Durd das Bild aber Te- 
ben fie fi fühleng in unfere 
Volfchaft hinein.” In dem Bro- 
aramm finden Shattenbilider 
Anwendung. Einzel bon 
28 Seiten Pu 0) 


Kein Raum in der Herberge. Eine 
Weihnahtsaufführung für Kin- 
der, die in der Zeit Sefu jpielt 
und ohne Aufwand, Vorhang” 








fpielt werden Kann. Auffüh- 
rungsrecht durch Bezug bon 
10 Seften. Einzelheft von 
15 Seiten nen —LE 





Seins joll die Lujung fein! Ge- 
dichte zum Sahreswechiel dan 
verichiedenen bekannten chrijt- 
Tihen Verfaffern zum Bortra- 
gen in Rirde, Seim Schule und 
Verein 20 

Wir 








'ben einen Gott, der da Hilft! 
Selerftunde in der Gemeinde 
zum Sahresichluh, mit Gedich- 
ten, Sprehhören und Liedern. 
Eingelhef 


— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 





nt 





auf den Karten unbedrudter 
gleihen Thema andere Spritdhe 
gefucht werden können, wofür 
Raum gelaffen ift. Einfadhe 
Spielregeln, die fih nad Be- 


darf gut ändern Taffen. — 
Dunfelvote Gejchenktdofe mit 
dem Bild einer  aufgejchla- 


genen Bibel und Teichtender 
Kerze, Einliegende re 
Preis 0 
Biblifhes Fran and Antwort- 
ipiel in 110 Fragen und 110 
Antworten, Ein Spielfeiter be 
hält alle Fragefarten, die er 
vorlieft, Die Mitfpieler haben 
jeder eine Anzahl Antwortkar- 
ten, auf denen fie die richtige 
Antwort fuchen. Wenn die Epie- 
Ier nicht bibelfundig find, fann 
zur Erleichterung die Nummer 
der Frage gelefen werden md 
der Spieler Fann fich durch daS 
Süden der Nummer überzeu- 
gen, dag die Antwort richtig 
ft. Das Spiel kann alio in 
jedem Kreis — ob bibelfundig 





oder -unfundig — gut gefpielt 
werden. — $n Doje mit dem 
Bild einer aufgefhlagenen Bi- 
bel auf die ein Lichtjchein von 
oben Fällt — 


Ber weih die Antwort? Bibli- 
ches Lottofpiel. Wenn die Ta- 
fehlt unter die Teilnehmer ver- 
teilt find, werden dom Leiter 
die Fragen der Fragefarten 
gelefen umd der betreffende 
Mitipieler det das Märkten 
auf den Namen der Fragefarte. 
Dur dier Gruppen bon Kar- 
ten fann man bei Fleinerer 
Teilnehmerzahl das‘ Spiel be- 
liebig teilen. Muberdem ift der 
Scäwierigfeitsgrad der Fragen 
in den Gruppen bon 1—4 ge 
fteigert, fo dab man fi gut 
den Bibelfenntniffen der Teil- 
nehmer anpaffen ann. Dur 
Hinzufügimg der Mibeljtellen 
aus dem Kopf dur die Mit- 
ipieler fann das Spiel weiter 
ausgebaut werden. — In Dofe 
mit buntem Oi ......... 1.30 














Seite 16 


Alennsnitifche Rundichan 


27. November | 








Chrifti dur) die Sänger des Col- 
lege verfündigt werden joll: 

1. Der Oratorio-Chor des Col- 
Tege wird Sonntag, am 8. Dezem- 
ber, den erften Teil von Sändels 
Meffias vortragen, und zwar im 
Berhaufe der MBG zu Nordlil- 
donan. 

2. Der A - cappella - CHor ivird 
mit Silfe von andern Sänger- 
gruppen des College an 2 Aben- 
den im College-Auditorium alte 
und neuere Weihnachtslieder vor- 
tragen: 

Wir möchten jet jhon freund- 1. 
lich einladen zu folgenden Gejang- 
gottesdienften, in denen die große 2; 
Tatjache der Menjchwerdung Sefır 


Weihnachtsprsaramme 
des MBG-Bibelcalleae 





Breitag, am 13. Dezember, 
8 Uhr abends. 
Sonnabend, am 14. Dez, 
8 Uhr abends. 


ET Fe SF er m, 
Der Miennonitijhe Katajtrophendienit 
(Mennonite Disaster Service) 
don Manitoba hat Sonnabend, am 30, Nov, 2 Ufe nachmittang, 
bei Rojenort, in der Kirche der Evangel. Mennonitengemeinde 
(Sleingemeinde) feine 


Jabresverfammlung 
Alle Prediger und Vertreter aller Gemeinden 
Averden herzlid) eingeladen! 
Auf dem Programm, jteht auch ein fpezieller Bericht über die Hilfe 
nach dem Unglück in Fargo, RD. 
‘he ift zwei Meilen füdlich ben Nofenort, Manitoba, 
ftih und fünf Meilen nördlich von Morris, Ma, 









Die erwähnt 
oder Fünf M 
















Ein gutes Weihnachsgefchene! 
„Botschafter an ChristiStatt" 


Buch mit 315 Entwürfen von 64 Predigern 
Starker Einband 
Gutes Papier 

Klarer Dru 

Dedel mit Goldihrift 
Preis nur 






2. 93.50 







Bu beziehen vom Herausgeber 
Rev. G. D. Huebert, 96 Martin Avenue, Winnipeg 5, Man., Canada 









Gejucht für Garage in Nordlildonan 
Automechaniker 


oder Tankjtellemivärter. PBerjon mit Erfahrung als 
bevorzugt, aber nicht unbedingt erforderlich. 


Schweißer 


Man telefoniere ED 1-4311 oder wende ji) an 
H. W. Redekopp, 1185 Henders 


on Highway, Nordkildonan. 





Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LID. 
159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 
Ich beftelle Hiermit bis zur aus» 
brüdlichen Wbbeftellung 
DI „Mennonitifche Rundidan” . 
OD) “Mennonite Observer” . 
DO Beide Blätter gleichzeitig an 
in Kanada ..... 


. 83.00 
. $1.75 








Name und Adreffe: 








D ter Lefer. D Neuer Rejer. 


(Bitte anmerken!) 
Bei Mdrefjenändernng unbedingt alte und neue Mdrefje angeben. 


Ich Lege $.. .. bei. Man jende „Money Order” (Bank, Boft ober 
Expreß), %ı (mit Bugabe von „Ezjange*-Koften), Bargeld nur 
in regiftriertem Brief. 














Diefes Programm wird givei- 
mal geboten werden, um einer grö- 
Beren Anzahl von unjern Freun- 
den Belegenheit zu bieten, e8 zu 
hören. 

Sm Namen des College 

zeichnet mit freundlidem &ruß 

3. U. Töws. 


Eine Bitte 


D 





Seft der Feite, Weihnadh- 
ten, rückt immer näher. Weberalt 
ficht man Vorbereitungen, überall 
it man beftrebt, denen, die man 
lieb hat, Sreude zu bereiten. &8 
find jedoch viele Menfhen unter 
ung, die ganz allein und verlafjen 
dajtehen. Dieje fiihlen ihre Ein- 
famfeit in der Zejtzeit, wenn an- 
dere in geihloffenen Familien- 
freifen die Zreude gemeinfam ge- 
nießen, ganz befondere. Wollen 
toir daher diefe Einjamen an dem 
bevorjtehenden Weihnachtsfeit nicht 
bergeffen. 

In der Anjtalt „Bethania“ bei 
Winnipeg haben ivir 80 Infaffen, 
von denen die meilten anz Sran- 
fenbett gebunden find. Auch fie 
möchten Weihnagten etwas Frau 
de haben, und die fann ihnen die 
tätige Liebe bereiten. 





Wer bereit ift, diejen Leiden- 
den und Silfsbedürftigen eine 
Weihnadhtsfreude zu maden, jende 
eine Geldfpende ein an: Mrs, J. 
9. Enns, 880 Alverjtone Street, 
Winnipeg 10, Manitoba, und die 
Schfpenden fende man an Menno- 
nite Beneholent Society, 400 De- 
falaberry Ave, Winnipeg 5, Man. 


Mit Gruß, 3. 8. Schulz, 
Mennonit. Wohltätigfeitsverband. 





Christmas 
Special 


78 r. p. m. W. B. School 
1. Weldhen Jubel, melde Freude 


D du fröpfie 


2. Herbei, o ihr Gläubigen 
Subelklänge, Zejtgefänge 


3. Du wie e8 Die Nacıt burd- 
allt 
Deinen Königstfron und bie 
Ehrentron’ 

Hillsboro Male Voice 


4. Stilfe Nacht, Heilige Nacht 
Nun ift fie erfhtenen, 


Special price per set $5.00 


REDEKOP ELEGTRIG 60, 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Ph. SP 5-4481, Winnipeg, Man. 


Ask for our free Catalogue list- 
ing over 2,500 sacred selections 
in either German or English. 








Christliche 
Kalender 1958 


68 ift vatfam, fi den nenen Abreif- und Buchfalender fon jeht 
an fihern und die Beftellung gleid; an uns zu richten. Nur denke dabei, 
bitte, and; mit an die, denen dir zu Weihnachten damit eine Freude 
bereiten willft, Wir liefern portofrei. (Bitte, Money-Order beilegen.) 





SH beftelle Hiermit: 
Anzahl 


PREIS: Üenkicchener Abreiijkalender 
NRücwandbild: Chriftus md die Samariterin am Brunnen. 
Vreiß je Dukend ............ 312,50, je Std un 9125 


..Ueukirchener Buchkalender 
Genau wie der Abreikfalender, nur in Pfaftifeinhand 
mit Goldaufdrud .. Seen 


ERRERE. “Strength for the Day” 

Neufichener Abreibfalender in engl. Sprache, Preis 1.75 
Zum erften Mal ift der von den Eltern her fo beliebte 
Neufirchener Mbreikfalender fire den Nachwuchs und 
überhaupt alle die Familien, die im Umgang nur noch, 
Englifch Iprechen, in englifcher Sprache erhältlich. 

Bitte, trage deinen Teil dazur bei, indem du an feiner 
Verbreitung mithilfft. 


ae Üeukicchener Iugendfreund 
Preis je Dugend .......... $T5O, je Stül a. 
N Konftanzer Grodruskkalender 


Abreigfalender im großen Drud für alte und 
fhlwache Mugen. Preis je Dußend $12.50, je Stitt 


sy „Eäaliches Brot“ 
Abreiffalender vom Boptiftenverlag. 
Rücwandbild: Die Mehrenfeferinnen. 
Preis je Dugend .... 310,00, je Stil ........... $1.00 


FIR: Buchausgabe „Tägliches Best“ Preis $1.50 
en Die Jahreszeiten 








TöE 


2. 




















Muftrierter Bolfsfalender für Stadt und Land ..... 50€ 

N 

ag Bibel-Tert-Kalender 

Monatsfalender mit farbigen Bildern nud Furzen 
Vibeltegten zur täglichen Beratung. In Deutjch döe 
Scripture Text Calendar 
Monatsfalender mit farbigen Bildern und Furzen 
Vibelterten zur täglichen Betrachtung. In Engliih 508 
Großer Poitkartenkalender 
32 Bild md Schri 
Stellen acc r 51.20 
Kleiner Poitkartenkalender 
12 Bildpoitfarten und 12 ftkärtchen, Zum Sän- 
gen und Stellen een ° BR 
Wochenabreiikalender 
Mit einem Bibelvers fir jeden Tag. Kurze Vetrad- 
tungen und Raum fir Notizen. Riitvände mit vielen 
verfchiedenen mehrfarbigen Bildern zum Sängen oder 
zum Aufjtellen ET rgeen 30 
Eaichen-Hotiskalender 
Gutes Ichreibfähiges Papier. Bibelfpruch fir jeden 
Tag. Raum für Notizen, Jim abwaihbaren Blaitif- 
einband, in vielen verjchiedenen Farben .... Pe 574 





Name: 








Mreffer ... 











THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 
159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man, 








